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Meinen Sonnabend. den Es. sannar 1939 91. ZCILCCUC
 

n nennen-werter Widerstand der Roten

; raiico-Trutitien in Bat-celan einmarsehieri
le der Navarra-Belaqua Marollanee und Aktionäre-Von der Bevölkerung mit fuhelnder Begeifleriing

 

Bill-am 27. Januar. fEltaJ Nach eingetrof-
s Meldnngeii von der latalanifrtien Front da-
die nationalspanifcheu Iranpen Donnerstag
g niit dein Eininarfch in Bari-claim begon-

q nachdem das Lfnfreiliingonianöoer beendet
L»den war. Die natioiialfnanilchen Irupnen
den von der Veoiilferung stareelonao jubelnd

iifii. Der tfinitig der Trupven in Varrelona
sag sitti ohne nennenswerten Widerftand
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fkeridin Bl. Januar tlfltai Wie aus den mei-
ana Ylareelona eintreffendeii Meldungen tier-

elit, bereitete die Tieoiilternng der latalanililien
ifiiidt ihren Vefreiera einen begeifterteii Emp-

tfa niarlchierten teile der Hlavarrasslrigai
Marrolaurr nnd Legitiiiiire in Bat-erlian ein.

alten Danlern weinen sit-ahnen nnd National-
en; die natur Lteodlkeriing nmflinnite inbelnd
straften
Ilelihieiiia trifft dier die Nachricht ein, das die

. aalen Iriiaiieii an der Eftraniadnra,-Front
» - fatlo den völligen klufaninienlirurli der Roten
«Iefgefiiltrt finden

Ellelsetiiifilikiid filiiiilltr Einzitg der
Iliilioiiiileii

Mis- elitiincitt ilssltai Von Vateeloua
d iletiieldet, dciii die iiiiiioiialfiiaitiichen Trntiiseu
alte iti dac- ·lsiafetiiiiei·tel Vareeloiia ein-

kiitiiieii iiiid liieiteiiil Illiiaiie hat in diejem Illi-

»itl den iiiitiiiif tserioulish geleitet Tic Nach-

ti der klitileii tieiiiiihteti iioch, eine ’Titliieriiiine

sprenaett its-to thiieii alter nicht iiiehr gelauit, da
natioiialiisaiiiictie Etuiiia sich mit iilieriiafihender

tlliiileit iiisllioii Tie itiittoitalioaiiiiclieti
tien fitliiteii uiitttittelhar nach dein Einiuii
drritiiiiaaliiiiiieii iiidltch iioii klflouiiiiich iii dein

tleilLiaiaYltititiiri durch. Entlaiia der diirttiieti

deretiiilialiii hatten die Roten dichte Reihen
deiiiiralieti iiiiiieleiit. die alter iiiiii iliiieii nicht

lieriiieiidei iiseideii konnten. Jiii Vorort
xraliseii hatte eine ritie illathlini Widerstand ver-
, und ·iiisar in einer Etellitiiii. die eile Erliliiiiel

dielfiehiete nordlich iioii Viireeloiia dienten.

Kampf dauerte nur lurie Zeit. Tie ooii
dnieiteiilieranriiileiideii Triitipeii hatten liereito
Mist Eli-it die Plain de Erst-eignet erreicht. Tet-

toar diilii gefitllt mit einer iulieludeu
- icheumeiiiiin die atirh liter die Tritt-neu Prraneoe

efreltr lseiiriiiiie
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  Dareelona von den Nationalen ein-entsinnen

 
Die Ratte-natur nahen ain Donnerstag miitag die Millionenflsdl DREI-IS

Wie erfi ietit bekannt wird, bat die rote Blei
nieman« in der Nacht inni Tonnerntag heimlich
Vaterlan verlassen, nachdem fie noeli einige
Stunden verlier dao Voll »in-i .Widerfiand bis auf
den letzten Llluteiropfew aufgefordert hatte.

s

Leridm Januar. its-ital Wahn-nd die
tiiitionalitiiiniithti Titiiiiieii iii Vaieelonii einwan-

lseienten andere natioiialitiauiiiheu ilolouneti die

itroiie Ureieitadt Ealiadell, iiordliih tiiiti Varrelotia

Enlsndell hat tillitiiii Einwohner Nach Besetiiiiig

Eiihadellei dtiiiiiien die iloliiiiiieti toeitrr tu oitlirtier

Illiihtiiiiii inir auf die asiattiititratie Varreloiia

Piitaeerdm die hereiies iieiieu ll lltii iiiiter dein

Jitianteriefeiier der Tilaiioiialiiianier lag.

Siegesftittii lii itaiit Spanien
Burger IT. Januar. fiFltcrf Tie Nachricht von

der Liefetiung Vcircelouaa durch die iiatioiialftiaiiis

ftheii Truiitieii oerlireiiete lich in gaiii National-
iiiaiiteii mit auiierordenilicher Schnelligkeit Ve-

reitei gelten l-l lllir hatten alle grilfiereii Ztcidte

Natiiinaljoaiiieiici aiio Atilait drei Ziegen geflaggt.

Jiilieliide Meiiiclietiiiieiiaeii Foaeit durch die Etru-

fieii der Etad:e, too sieh unter der Richtung der Ja.
laiiiie lliniiige iielstldet halten nnd Jreiidetiliiiid

geliniigeii abgehalten tin-iden. Von den Tittiiieii

der Kirchen tiiiieii die isilocten
I

Viirgoo, IT. Januar. trilicif Ter :flniidfiiiilieii-

der ooii Litiraoo liriiiat Einzelheiten iilier deii Ein-

tiiariiti der kflatiiiitalifteii iit Vareelona Jn detii

Lliigeiihlteh itio die lltiiiitigelitiia der Stadt durch

die kilationaliiirii deutlicher iutaiie trat. liegaiineii

lich die Roten and der tilordione iuriirliuiiehetu

liierade iit diesem Augenblick iogeii die Nationa-

ltiteti, die liereite den groiiteii Teil der Viirorte

eingenommen liattcit, iii die Stadt etn, ioo iie firh

mit der dilettollerung auf-) lieriliihiie lieiiriisiteir

Ter itroiierc Teil der Etadt blieti iinliertttirt. Tte

Teleishonaiilagen find heil geblieben, fo daf- der

Teleolioiiuerlelir fofoist aufgenommen werden

liiiitile. Tie Viertel der Jiiiietiiiadt konnten eben-
fallei lieietit ioerden. Tie Liriickeii in der Umge-
liitng der Stadt find ehetifalles unverseer

s

But-goa, OT. Jatittar iEltai Nach Vareelona ift

ein Tranooort non Eil Tonnen Mehl, Mi- Kilo.

gramiu situier, litt-i Kiloaramin Bohnen. kliIiil Kilo-

iiramni Erbsen, Tit-til Litittiien londeitiierte Milch itnd
Isi- Toiiueti sictriofieln abgegangen.
 

 

begrüßt —- Role Efireniadnrassroni zufammengevtochen

Nationale Hiekfsiliret fprtilitii siliir
Barteloiiiiiiseiidkr

Parteien-, IT. Jaiiitar iEltaL Tie Oeerfiilirer
der tiatiotialfnaiiiitlieu lataliiiiiitheu Front melde-
ten aeiterii ttaihiiiittag iiiii lii,«.’·l llitr ulirr Illadios

Zeiider Liitreeloiia den Volliiig derVeietsiiiigLiarres

loniie ttiid briirhlen fLilithriite aiif sitaiiro aiio. Co

tolgteii die iiiatiiitheti Ratioiialliiiuineit, iitid att-

niilietsetid hielten die liieiierala darunter auch

Pfanne-, Ansprachen iiii die sieisiillertiiig iioii Barte-

listin-

»Es Ikbkfl dik kakkikk!"
Bari-eignen IT. Januar. lEltaf Einem »Hm-an'-

Verireter infolge-, begannen leichte Paiiierioagen

iitii lii llhr diirrti die Oauotflrafieii illareeloniie zu

ziehen. titleirii darauf uiii 11·,l.’l Uhr zogen Abtei-

lungen des General-! Bari-eno, von einer großen

Menfrheiinieiige iimaehen, in die Stadt ein. Jliiieii

noratt hetiiegleii firh schwere Panier-wagen Tie
Menge rief: »Es leben die riefreier!« Tarauf
iteelte die Menge die Trtielereieii nnd Verlauka

stellen der roten Zeitungen iii Brand. Tie gaiiie

TIlariit hindurch fang die Bevolleruiig iiatrioiifihe

Lieder. Ter »Quinte« Vertreter teilt iiiii, iiatrideiu

er den frniiiolifihen lloiiliil befragt halte, dnfi die

Regierung vor iiier Tagen nach iileiou iilieriiedell

fei. Tie legten sllliliicirahteilitnaeti iiiid in der

tieraaiiaeiieii Nacht aliiiertielt ttleiiern liabcii an-

iiaheriid leWI Personen, darunter auch Ziff Fran-
zofeik die Stadt tierlaifeii.

Illka lfl Bskkkldsll
Berlin, Js. Januar lEltaL Tie gesamte deutsche

Vrefie iiieldei itttt großen Schlagtetlen den siall
Bareeliiiiaa. An erster Stelle iicrolfetiilnhen die
Blatier Einzelheiten dee Einiitgis der Tritt-lieu
Fraitcoa in der latalaiiiirheii Oaunifladi und unter-
iireicheii daliei den Jubel, mit dem die beireiteii
Einwohner non Vareelona die nationalfvanischen
Tritt-ern liegt-untern

Der Eudlieii winkt . ..
«’· Januar lEltat. Tie Eroberuttg Bar-London, --.

von der Lotidoner Abeudptesie alsceloiias wird
einer der großieii Siege General krrancod bezeich-
net. «Eoenina Eiandard« meint, daß nunmehr nicht
mehr lange auf den endgultigen Steg der Nationa-
lifteti gewartet zu toerdcn brauche.

 

 

  
 

 

Illiiffoliiii zum Damiette-Sieg
Rain, IT. Januar fEltaI Sind Anlas- dea Falle-I

non Barrelona fanden iii iiatii Jialieii cirofie

Jreudenlundgehungen i·lait. Ju der italienischen
Hauptstadt iiroinien aue allen Eindiiiteiicln Jena«
taiifende aiif derfeiiitai tieleiiihteten PiciiiaVeiieiia
zufammen. life-ten ltt’« lllit eislihieti dei Ttire auf

dein Valloii und richtete folgende Worte an die

Meinte: «Ener volldetetiitigter ftolzer Freuden-inn-

drnai verfihinilzi niii dein der Autihollihewifien
der ganzen Welt. Der glänzende Sieg von Narre-
lona ift ein weiteren Kapitel in der Nelehiilite den
neuen Eurer-an, dao wir zu fkhaffen im Begriff
find. Von den nriiclitigeu Tritt-neu Franc-on und
von unseren furchtlofen Legioniiren ift nicht nnr die
Regierung von Regt-in gefailagen worden« viele
andere unter naferen Feinden deifieu heute inn
Gran. Die Parole der kfivten war: »Sie werden
nithtdnrihlonimrn.« Wir find alter drinnen-kommen-

llnd ich faae Euch. wir werden weiter dnrelii
kommen«

..Eiitfilieideiide Niederland
der marrifiililieii Koalltioii«

:ilotn, :-7. Januar ilisltaL Tie Preiie friert die
Befreiung Narreloiiao durch die Tritt-lieu Jraticoo

als einen der »aros;ieu Ereignisse deo Kaiiinfed ge-
iieit den Litiliaieiiiieiiitie« iiiid als eine »enlfrheideiide
Niederlage der inarriittfthen tlocililtoti«. »lilioriiale
d’Jialia« frhreilit: Teii liloteti hat el- nirht aii Ma-
terial viuiii tlriegfithreii gefehlt, fonderii an Geift.

Tiliiikamm Frqnios an Miillolinl
Rom, UT. Januar ilsliat Mittiolini hat isoii Me-

iieral Riaiieo folgende-i Telegrauttti erlnlteiiz ,,Jtl)

hin fiir die bedeutenden Ilieiiiiiliitngeii ihrer Vegiiis

nare daiilhar. Eie iiierdeii ziifaiiiuieii iiiit ihren

iiiciiiiiihen Freunden iii Vateelona die Eiegeolop
lieeren erhalten«

Siiiitng des Miitn Rates der
Landtivktteidlgiitig

Vario, Jaiiitar thltaf. »He Samt-il« zufolge-,
liat siliiiiiternralideiit Taladter gestern eine Zit-
gung ded Obersten til-neu der Landriiorrieidiaitiig

abgehalten. aii der nrlieii dem llisiegdiitartties itnd

l«tiftfalirttninii«ter aitrh die ilieiieraliialiaaiefs der
Etreitlrafte zu Lande, zu Wasser itiid iii der Luft

teiliiahnieii.

Kabinett Chamlitilqlii wird ..vetiindtit«
London, ST. Januar iEltaf. »Mutter-« berichtet,

dan Ministerprafideiit Chamherlain noch iior dem

»i-
-i-

Liiiiamtnentritt des Parlaments einige Verände-
rungen in der Regierungszuiammenietzuiig nor-
nehmen werde. Eis ftlieiiii, daß Jnflip zuiii Lord-
lanzler an Stelle Lord Mangiaii ernannt werden
wird. Die Veränderungen ioerdcn auch einige

jiingere Minister berühren.

chkichte iibet die »lef;iieti Ziiindeii drei roten Var-
eelona« auf der 2. Seite der t. Beilang Tie Red.
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6000.SA-Mauaer .
stehen im Memelluud bereit

Die Einteilung des Gebietes in Oturtnbonue iff erfolgt

——--UL’:.—.....

Mantel, N. Januar-.

Nachdem auf einem groben Appetl der Memrler
Sicherheitssüdteilung die Stadt organisatorifch er-
faßt und in Stürme aufgeteilt worden war, ist auch
die Einteilung des refilichen Gebietes vollzogen
worden und nähert sich auch in den Unterteilungen
dem Ende.

Das ganze Memelland ift in vier Sturm-
ban ne aufgeteilt worden, die folgende Bezeich-
nungen erhalten: Wieviel-Stadt l, MemeliLand ll,
Hendekrng litt, Pogegen lisp. Dazu kommt der
Marinefturmbann leiL Die Zahl der memels
deutschen Männer im ganzen Gebiet, die sich bisher
zur Meincldeutfchen Schadens-Abteilung ge-
meldet haben, beläust sich auf etwa 6000. Dabei ist
die Erfassung des Landkreises Meniel noch nicht
vollständig durchgeführt In Heydekrng und
Pogegen dagegen ist die klrbeit schon soweit fort-
geschritten, dasz mit der Unterteilnng in einzelne
Stürme begonnen werden konnte.

Die Stürme sollen im allgemeinen eine Stärke
von 150 bis 250 Mann haben, doch werden diese
Zahlen — besonders in der Stadt —- fchon seht stark
überschritten. Ein Sturm umfaßt se nach Stärke
drei bis vier Imva und feder Trupp umfaßt
wieder drei Scharen. die eine Stärke von lb bis
25 Mann haben sollen-

An dem großen Aufmarsch am Sonntag werden
sich von der Sicherheits-Abteilung nur Teile des
Sturmbannes l und Marinesturmbannes lVidl be-

teiligen. Es werden nur die Männer bei dem Auf-

marsch antreten, die schon elngekleidet sind.

EIN-Männer ans dein Gebiet nehmen an dein Aus-
inarsch nicht teil. Die SA-Männer, die am Sonn-
tag durch Meinel marschieren werden — es werden
mindestens 500 sein, haben in ihren Stürmen iuäbs
rend der Abendc der lebten Wochen und während

der Sonntage eine formale Ausbildung erhalten,

wobei and der Masse natiirlich die ausbildnngsi

mäßig am weitesten Jortgeschrittenen her-ausgesucht

wurden.

Am Sonntag wird das Memelland zum ersten

Male in feiner Geschichte eine marschierende brau-

ne llolvnne sehen. Die llniform der Skl befirht

aus einer braunen Hose, braunem Hemd, brauner

Mühe, Flor-net nnd Schulterrieinen und einem oliv-

grtinen Mantel mit braunem Kragen für die Fuh-

ftüriue. Arn Kragen wird die schwarzweiße Pren-

fienfchiinr getragen. Für den Schulter-kleinen wird

auf der rechten Seite ein Schulterftüek mit den

Preußenfarben getragen. Die Marinestiirme

werden blaue Dosen, eine Marlnemiltze und das

Vrauufiemd tragen. Es wird in Marfchkolonnen,
also Dreierreihen marschiert werden- Im Gebiet
werden am Sonntag von der Skl keine weiteren

Veranstaltungen durchgeführt.

» Gin« »Jutervteiv«
mst Präsident Beriuleit

Was Präsident Bertuleit zu der lluterredung mit
dem Vertreter deo litauifchen Amtes fiir öffentliche

Tätigkeit erklärt

Memel, 27. Januar.

Der Präsident des Direktoriums, Be rtuleit,
übergibt uns die folgende Mitteilung zur Ver-
tiffentlichuug:

»Ich babe den Leitartikel im »Meinqu Midas«
»Das Memelftatiit — Grundlage des aiitonomrn
Lebens« vom SI. Januar gelesen und mit großem

Befremden die darin enthaltenen Schlußfolgerun-
gen aus meiner tinterredung mit dem hiesigen
Vertreter des litauischen klintes für öffentliche
Tätigkeit ersehen.

Ich kann eel sehr gut verstehen, dafi die litauifche
Presse wegen der weiteren politifchen Entwicklung
im Memelgebtet ihre Leser beriiiiigen nnd der
klownoer Regierung in ihrer nicht gerade benei-
deudwertcn Lage einen Dienst erweisen möchte. Es
kann niir aber nicht gleichgiiliig fein, weint man
mir Meinungen andichtet, die von iuir nicht geäu-

flcrt worden sind.
Es dürfte immerhin interessant fein zu erfahren,

wie das viel eriirterte Jutcrview zustande gekom-

men ist.

Der Menieler Vertreter des litauifcheu Amtes
für öffentliche Tätigkeit bittet mich also um eine
Photographie, die ich nicht bei mir habe und stellt so
nebenbei die Fragt-: »Na, was wird uns die Zu-
kunft bringen« Herr Präsident?« Jch empfahl,
diese Frage klowuo zu stellen, denn non dort er-
warten wir die Erfüllung der Autonomir. Jch
stellte einige illuormalititten auf wirtschaftlichem,
politischem und kulturellem Gebiet fest und sagte,
dafi ihre Vettittgung die Lage bessern könnte. Den
Litauern und ihren Organisationen würden wir
nichto Liöfeo tun. Wir dächten auch nicht daran, die
litaiiiiche Sprache zu unterdrücken usw.

illin nächfieu Morgen erschien derfelbe litauifche
Presseneiireter init einein sehr umfangreichen
Schriftsiileb »der Ausbeute des Interviews« mit
eine inreaelrechien Frage- und Antrvortfpiet lirn
dlc grinniin Entfiellnnaen tu befeittaeiu bade ich
einen großen Teil gestrichen. das Unbedenkliche
aber sieben lassen. Jch war überreicht, in der
lltaniichen Preise dennoch Abweichungen zsi finden.

Ich kann der litauifcheu Presse die Versicherung
geben, dass ich mich weder mit der Führung der
Mc meldeutlchen no chinlt -andern nationaltooialis
stilchen Kreisen« in Widerspruch befinde. Sich hier-
von zu überzeugen, wird die litautfche Presse noch
gering Gelegenheit haben. D überlasse es der  

litauifchen ifiresfe gern, inzwischen ihre Leser du
trbsien.«

. »O

Dieser Erklärung des Präsidenten Bertuleit
möchten wir folgendes hinzufügen: Der Wortlaut
der angeblichen Unterredung, die der Memeler
Vertreter des litauifchen Amtes für öffentliche
Tätigkeit mit dem Präsidenten des Direktoriuuid
hatte, ging uns von dem genannten sint am lebten
Sonnabend ebenfalls zu. sitt hatten noch die
Mdgllchkeit, den uns überfandteu Text deren  

  

seriumt Unsrer-w was er nicht oder nicht
eichen konnte,

Fozgwärxrahniens
orm gesagt hatte. Jn dejr

litauifchen Presse aber erschien der Wortlaut, we

i en Amt für öffentliche Taiigkeit

reisesziglligaJiissgegeben wars gegen dieseno nutn

nimmt Präsident üärtårleit in der oben ver ffen

u e ung.

uchgrrktiitiktkcods Iidas« hatte geglaubt, aus gies-

fem angeblichen Intervielv des Vertreters -iee

litauifchen Amtes sür öffentliche Tätigkeit en

Reihe von Folgerungen ziehen zu kennen, fo ui sitz

die, die Erklärungen des Präsidenten Vertude

würden »die Lügen zerstreuen, welche bewußt o er.

unbewußt in der Presse unseres westlichen Nach-

barn fehl verbreitet werden« Außerdem meint-e

der -Lietuvos Olida«s«, Präsident Bertuleit name

nicht nur anerkannt, daß die Meineldeutfchen ·b -

her im Gebiet sich in der Wirtschaft frei hatten

betätigen können, sondern auch unterstrichen, daß

auch für die Zukunft eine größere Freiheit auf

Gkvite apiimbolitiiilie Rede des Außeuminiiters Bonuet

Berimiienssieg siir Daiadier
Kammer nimmt einstimmig Entschließung über Unverlelzbar

Paris, 27. Januar. lEltai Außenminister Bon-
uet hielt gestern nachmittag in der Kammer die er-
wartete err. Das Haus war dicht befest. In
der Divlomatenloge fah man zahlreiche ausländifche
Missionschefs. Bonnet ging zunächst auf die vor-
hergehaltenen Reden der Abgeordneten ein und
erklärte, daß diese Reden viele Widersprüche und
Gegensätze enthalten hätten. Nur eine Tatsache

ginge klar aus ihnen hervor, dafz nämlich zu keiner
Zeit seit dein Ende des Krieges die internationale
Lage ernster und oerwiclelter gewesen fei, als im
Laufe des vergangenen Jahres. Die Regierung
habe selbst diese Erfahrung gemacht. Wenn man
gewissen Rednern glauben sollte, so kämen alle

Uebel von dem Münchener Abkommen Die Re-
gierung sei darüber erstaunt, da alle Dokuraentr
bzw. alle Tatsachen, die seit Oktober vorigen Jah-
res bekannt seien, die französischer Politik gerecht-
fertigt hätten.

Die Versöhnung oou München habe Frankreich
und Europa ein furchtbares Abenteuer erspart,
dessen erstes Opfer die Tfchechoscloivakei fellift ges
wesen wäre· Frankreich habe während der tschechos
floniakifchen ltrife den ganzen Wert und die ganze
Uooalität der französischsenglifrben Freundschaft
schätzen lernen können. Diese Freundschaft sei der
Erkstein der französischen Politik: Sie sel in keiner
Weise eine erklusive Freundschaft. Sie habe kein
anderes Bestreben, als sich aus internationales
Gebiet auszudehnen Sie brruhe nicht auf einer
Kombination rivallsierender Egoismen und werde

nicht schwächer, sondern nur stärker, wenn andere
Völker sich ibr anschließen. Die beiden Demokra-
tieii hätten den gleichen Friedenswilleu Sie for-
derten nichts von irgendseinaudem, sondern beab-
sichtigten lediglich, ihren Besitz intakt zu halten.

Im Verlaufe aller franziisischsenglifchen Unter-
redubngen der lebten Zeit habe man alle Seiten der
französischsenglifchen Zusammenarbeit ans dein
moralischen, intellektuellen nnd wirtschaftlichem Ge-
biet ins Auge gefaßt. Frankreich und Euglnad
hätten sie iogar in einem Falle ins kluge fassen

müssen, den sie auszuschalten hoffen, nämlich iin

Falle eines Krieges, in den beide Länder hineinge-
zogen werden würden. Alle Kräfte Großbritans
nieiis würden dann zur Verfügung Frankreichs
stehen, ebenso wie alle Kräfte Frankreichs zur Ber-

siignng Großbriiauniens stehen würden. Es fet
also natürlich, wenn Frankreich hoffe. dasi die bri-
tlfche Nation ihre militiirifche Macht auf ein höchst-
mafr bringe, ebenso wie Großbritannien hoffe, daß
die französische Militärinacht aus ein Dbchftmaß
gebracht werde.

Zu Deutschland übergehend, erklärte Von-
net. daß Frankreich versucht dabe, feine Beziehun-

gen mit Deutfchland zu bessern. Er — Bonn-i —

glaube, dafz feder dieses gebllltgt habe. Die deutsch-

franzbfifche Erklärung vom November vorigen
Jahres sei ohne Schwierigkeit nach einer lovalen

nnd umsaffenden Aussprache zustande gekommen-

Frankreich habe in den Fragen nicht ein einziges

feiner Interessen geopfert. Die franzdsifche Regie-

rung sei der Ansicht, daß diese gemeinsame Erkla-

riing eine erste Etappe darstellen und die Perspeks
tiven einer vertrauensvollen Zusammenarbeit in

der Zukunft bffnen müsse. Die geographifche Lage
Frankreichs sehe usi- eiiinial Deutschland als den

Nachbarn oor. Selbst wenn Frankreich morgen

einen neuen Krieg mit Deutschland haben sollte, lo

wäre es gezwungen, uueh dem Frieden wieder Ve-

ziehuudeu zu Deutschland zu haben. Er, Hunnen
iooile den Frieden mit Deutschland, ebenso wie alle
ehemaliqu Kriegsteiluehmer. Polen, Veigiein

England, Sowfetunivn nnd USLL feien als Län-

der, mit denen Frankreich durch Freundschafisbande

verbunden fei, über die zur deutsch-französischen Er-

klärung führende-n Verhandlungen unterrichtet

worden. England und Polen und auch angesehene

Blätter von USOL hätten die Erklärung auch beson-
ders begrüßt Wenn man die crkldrung oou Miit-

cheii dein frauzdfifchen Volk zu einer Abstimmung

verlegen würde, so zweifle er —- Vouuet — nicht

an einer »milden still-sauf'-

Vonnet ging sodann auf das französisch-ita-
lleiitfche Verhältnis ein und schilderte hier zu-

nächst die oergangenen Bemühungen um Besserung

der Beziehungen zwilchen beiden Staaten, wobei

et einen ausführlichen lieberbliek über die verschie-

denen Verfuche bis zur Kündigung des italienisch-

fratzdsifcheu Udkommens von ldbb gab und erklärte

 
 

weiter, kein Schritt Frankreichs habe seit dem Forli

1986 eine Aenderung der Daitung der italienischen

Regierung rechtfertigen können. Frankreich habe

wiederholt versucht, feine Beziehungen zu Italien

zu bessern. Die französifche Regierung habe nichts

verlangt nnd nichts zu verteidigen gehabt. Sie

habe sich auf keinerlei Schiedssvruch noch aufirgends

eine Versöhnungsaktion einlassen können. Die

englische Regierung habe durch eine schriftliche Note

Frankreich wissen lassen, daß sie den französischen

Standpunkt teile, und Chaiubcrlain und Halisax

hätten in Rom eine entsprechende Haltung einge-

nommen.

Bonnet erklärte schließlich,

die Haltung, die der Ministerpräsident und der

Aussenininistcr öffentlich wiederholt präzisiert

haben, beibehalte. Frankreich werde nicht dulden,

dafi man an feinem Jmperium rühre. Es werde

seine Souveräuität iuiakt erhalten; ebenso wie es

fein Gebiet iuiakt erhalten werde.

I

Paris, 27. Januar. sElta). Aufzeumiuifter Von-

net ging in feiner Kainmerrede weiter auf die

Beziehungen Frankreichs zu anderen Staaten ein

und betonte dabei, daß Frankreich sich bemüht dabe-

die Freundschaft mit Belgien, Holland, den Staa-

ten der leogrnvve sowie in Mittel- nnd Osten-

ropa zu entwickeln. Die Pariser Besuche des
Königs von Rumiiuien und des Priuzrcgenten

Paul von Jugoflsawiem der Freundschaftdvertrag

mit der Türkei, die laufenden Wirtschaftsverbandi

lungen mit iiiumiiniem Jngoslawien und Vulnas

rien zeigten den Willen der französischen Regie-

rung, sich nicht an den Ländern Mittel-s und Ost-

europab zu destntereffleren Die Beziehungen

Frankreichs zu vaietrufilsud und Polen hätten
im Zeichen wiederholter Konfultationen gestanden.

Man müsse mit der Legende Schlan machen, daß

die französischer Politik die Verpflichtungen Sau-fet-

rnfiland oder Polen gegenüber aufgegeben hätte.

Diese Verpflichtungen bestünden noch immer und

müßten in dem Geifte angewandt werden, in deiu
fie abgefchloffeu wurden.

Dann ging der Aufienminifter kurz auf das
Verhältnis zu Amerika ein, um anfchlleßend
das Flüchtlingsproblem zu streifen und auch die
Lage im Fernen Osten zu umreifien. Danach
wandte er sich der spanischen Frage zu. Zur Spa-

nien-Irdisc- erklärte Bounet, dass die franzdsifche
Regierung an der Nichteinmifchung auch weiterhin
festhalten werde. Halifax habe bestätigt, dafi die
englische Regierung eine Schmälerung der Inte-
grititt Spaniena nicht zulafsen werde. Frankreich
lege dieser Erklärung große Bedeutung bei. Die
Interessen Englands würden ebenso wie die Jn-
terefsen Frankreichs bedroht werden durch eine
Bedrobung der Verbindungswege im Mittelmeer.

Zu den Vorschlägeu zur Einberufung einer in-
ternationalen Konserenz erklärte Bonnet, daf; er
einem solchen Gedanken nicht ablehnend gegen-
überstehe. Man müsse sich jedoch vor schau-

fpiclctifcheu Nksteu hüten, die den Völkern nur
neue Euttiiufchuugen bereiten könnten.

Paris, 27. Januar. tElta.) Vor. der Abstim-
mutig über die gestellte Vertrauensfrage für die
Regierung bat Ministerpräfident Daladier, eine
Entschließung der Nabikal-Sozialiftifchen Partei
annehmen zu wollen. Jn seiner Rede erklärte
Daladier, das Frankreich sich geschlossen hinter feine
Regierung stellen müffr. Frankreich kdnne keine
Verzichtvolitik treiben. Frankreich hege keinerlei
feindfelige Gefühle gegen irgendfemand. Daladier
erklarte weiter, er sei verletzt durch gewisse Artikel
einiger franzbfifcher Zeitungen, die den italieni-
schen. Edelmut angezweifelt haben. Abfchliefiend
erklarte Taladier. Frankreich ioerde nicht dulden,
daß die Unverlegbarkeit dieser Gebiete feines nord-
afrlkanifcheii Impuls-G feines Koloiiialreiches
fosle die Freiheit der Verbindung-Zweite zwifcheu
dem Mutterlaud und dein französischen Jmperiuui
augetanet werde-. weder durch Gewalt noch durch
andere Mittel kann sich Frankreich dazu bestimmen
lassen. auch nur aus einen Zollbrett seines Gebiets
zuzeirziächtern h

e ausser t mit 874 gegen M Stimmen
der Regierung dao vertrauen ausartet-sen
Heiterhiu gelangte die Entschlusan Aber die Et-haltuug der Unverletibarkeit des französischen
Impuls-d und den Geh-g der Verbindung-eg-

dafi die Regierung
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Wenn das balbamtliche litaufsche MON-

gehende und sehr merkwürdige Folg -

einer Unterreduna aufbaui, die in reget-
malg stattgefunden hat« so mag es Mk

— das Memeldeutfchtum jeden-b-

zzß Präsident Bertuleit Aeußernngey Her-z-

gegebenen Irr niemals gemacht km Mr

Nasen wfcd.

Polnliihilltauiither Eifenhwxx
st. Barsch-km Y. :«»z.

s olnische Verkehrslninisterium
«

Ausarbeitung eines unmittelbaren Gütks

den Eisenbahnverkehr mit Lrtaueu He o

den nach dem Inkrafttreten des Handels-i « ,
eine erhebliche Belebung erwartet wird»

band der Industrie- undzdandelskammw

der Aufstellung einer Lrite der Waren -·

die voraussichtlich Gegenstand des mnn

schen Austaufches fein können. , »

Stimn
zur Adftimaiuvch list die sich sämtliche
neteu ausfprachen.

Parla, Sk. Januar fEltaJ Fu Hm

der RadikalsSozialeu Kammergkuppe n

Daladier, dal- nach Besprechunge- M «

französischen und englischen Regierung zk

beider Länder im Mittelmeer fowzhf »

rokkanifchen Küste als auch ans dck Höhe

legten-Inseln kreuzem

Nachrichten aus dem Erdboden (
Samsqu de Chile, 27. Januar. fgf "

Hilfeleiftung für die durch das Erdbeliq
gesuchten Unglücksgebiete ist in großem
aufgenommen worden. Die Beförderung
ten und Arzneimitteln geschieht durch F "
Außerdem haben sich Kolonnen von Milif
wagen, die mit Lebensmitteln beladen fini«
Gebieten begeben. Es haben Verhandlung
die Aufnahme einer 500-Millionen-Pefsg
begonnen. Beim Einsturz des Theaters
lians sind Im Menschen ums Leben e
nur fiinf Pcrsoneu haben sich retten lian
dem Eiufturz zahlreiche-r anderer Gebäu
gerechnet. .

Santiago de Cbile. 27. Januar-. sElits
ordnungsmäßige Verkehr mit der von .
bebenkatastropbe heimgesuchtcu Stadt (
konnte bisher nicht aufgenommen werd
Eisenbahnlinien zu dieser Stadt find zer»
Verbindung kann nur mit Flugzeugen
werden. Der Staatsvrälident von ils-ist«
im Flug-trug in die lingliieksgebietc bege
ist nach Cbile zurückgekehrt T-

erTEn wo sei-irer
Wettern-irrte

Wetter-voraqu file Sonnabend den Ili.
Mühlgr. zeittv fe ftifche, dstliche Winde, M-«

leichte Schneefälie, leichter Frost.
Für Sonntag: Leichter bis mäßiger Fitt-

Lcenrpeiaruren in ekle-net am 27. Januar ·
a uiik -i 1.o. a ina- -i- 1.2.10 ina: sit-i
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Sile Buros des Memeideutsthen Kultur-
- verbandes am Montag geschlossen

Auch die Schulen geschlossen

Wie uns mitgeteilt wird, sind die Vüros des
ixi emeldeutfchen tiulturverbandes in Memel und
z« Gebiet am Montag, deui 80. Januar, geschlossen
««.egso sämtliche memeldeutschen Kindergärten. «
« Das Direktorium des Memelgebiets macht be-
kannt, daß in allen deiitfrhsprachigen Schulen des
i emelgebiets der Unterricht am 30. Januar aus-
sägt, In besonderen Schulfeiern ift die historische
dedeutung dieses Tages für das deutsche Volkstum

würdigen.
 

"« Die Vortragsarbeit
— im MemeideutstheusKulturverband

» Die Pressestelle des Meiueldeutfchen Kulturvers
andes teilt mit:

- Die Bortragsarbeit im Momeldeutschen Kultur-
erband hat mit dem ersten Monat des neuen Jah-
es begonnen, nachdem die Vorarbeiten schon wei-

-,,;«r- zuruckliegen und infolge der Wahlen vor Weih-
achten auch keine Zeit für diese sehr wichtige kul-
- rpolitifche und kulturelle Vetreuung unserer
lftglieder war-»Die gesamte Tätigkeit in dieser
eziehung· ist in einen Außendienst und einen
nnendienst aufgeteilt worden. Der Außendienst
vIzst die Aufgabe-» deutsche Dichter, Künstler, Wis-
nfchaftler, trorfchungsreisende oder bekannte Of-
ziere ins Memelgebiet zu rufen, um die Verbin-
» ng mit unserem alten Vaterlande in geistiger
Qin weltanfclsaulicher Hinsicht wie-der so enge wie
Foglich zu gestalten. Damit hat der Kulturverband
»i dieser Abteilung die Ausgaben des ehemaligen
oethebuiides, der Sinion-Dacl)-Vereinigung und

Volksbücherei Heydekrug übernommen. Bis-
HJV haben zwei Vortragsfahrten im Memelgebiet
zis stattgefunden und zwar mit Leonhard Adeltå
Liserlin und mit Friedcl Muße-Berlin Jeder dieser
;««».ktide hat einen tiefen Eindruck auf alle Hörer
interlafsen. Da der Kulturverband in Memel
; ein 25 000 Mitglieder hat, so wurden die Veran-
altiingen mehrfach wiederholt. Leider läßt sich das
ichs immer machen. da gerade die bedeutendsten
elkticheu Vortragenden sehr überlastet sind find
seitens nicht mehr als zwei Tage für das Meiuel-
ebiet frei machen können. Infolge der großen
-Itgllederzahl iiiid der oft engen Räume ist es
uch nicht möglich, alte Mitglieder zu erfassen.
Etsch ist für gerechte Verteilung und grundsätzlich
uch sur die Möglichkeit gesorgt, daß jeder, der an
inein» dieser Vortraggoeranstaltiingsen teilnehmen

1,-»ll, fte auch besuchen kann. Diese Veranstaltungen
»,sten erhebliche Mittel und können daher nicht
»»ntrittsfrei sein« Doli ist durch eine große Herab-
»ng der üblichen Eintrittspreise und durch Ver-
.Ilung von Karten zu sehr geringen Beiträgen je-
em memeldeutfcheii Volksgenoffeu die Teilnahme
sk. allen Veranstaltungen des Kulturverbandes

tchaus möglich gemacht. Für die Schüler Memels
xnden ftets große freie Veranstaltungen statt, da

fere Jugend infolge ihrer Abgeschlossenheit ein
Ußes Bedürfnis und auch ein selbstverständliches

«-»Uke·cht an alle Fiulturdarbietungen hat.
q; Die Vorträge in dsievdekriig werden in der Aula
sk Volksfrliule die in Pogegen in der Turnhalle
tsr Landwirtschaftliihen Realschule abgehalten·
e.ide»Raume sind mittelgroß und recht ftilvoll, so
.«·-f3 die Vortragenden aus Deutschland sich hier
Er wohl fühlen. Da der Kiilturverband besonders
te Kruste ins Gebiet beruft, sollte niemand diese
dende versäumen. Die um Heydekrug und um
pgegen liegenden Ortsgruppen müßten sich über-
en, wie sie ihre Mitglieder zu diesen Veran-
ItUthcn heranbringen. Der Jugend würde es
-ie·rlich auch auf einen kleinen Anmarfch VVU
»Hier bis dreiKilometern nicht ankommen. Auch
--« anderen Vereine und Organisationen unseres
»litifihen und kiilturellen Lebens foklten CUf ökesp
erattftaltungen Rücksicht nehmen, denn es sind
sätfeer lehr bedeutende Deutsche, die ivir hierher
« n.

si) Der Jniiendienst der Vortragsabteilung , dies
.· lturoerbandes versucht in die einzelnen Dorfer
ji feres Gebietes vorzudringen und hier die gro-

ralten unseres nationalen und kulturellen Le-
— s zu erörtern. Im Mittelpunkt solcher Abende-
di der Vortrag, der aber meistens von muflkalsp
ein Darbietuugen und kurzen Ansprachen der
eisgrupnenleiter oder der sie vertretenden Orts-
-, spenleiter umrahmt ist. Fällt der Vortrag mit
«em Kameradfchaftss oder Dorfgemeinfchafts-
nd zusammen- fo kann er diese Erlebnisftunden
Ich bereichern. Gerade in den kleinsten DökfekU lst
Freude und Teilnahme an jedem Vortrag groß-
ichon die Tatsache anein, daß Gaste von der

uptftelle des Kulturverbandes in Memel da find-
meig dem Abend und den Leistungen der Dorf-
Ulemfrhaft erst den rechten Schwung zu geben-

k»e Portragsreise non Kainerad Lobfien »Das Jahr
8»1m deutschen Erleben« im Landkreife Mehnel
zt überall großen Beifall gefunden. In der nach-

Zeii spricht Kamerad H· Nausok über »Siva
v Familie im nationalsozialistifchen Staat« und
.«r im Kreis Heudekrug Die Bedeutung dieses
«-M«xtues wird für jeden auch besonders in den
Ukttithen Hinweisen zur Herstellung einer eige-
· Althntafel und in den zur Herstellung eines
UeUPgiies notwendigen Vorarbeiten liegen. Wir
UteU Weithin einigen Wochen nachholen, was in
El fchland in langen, ungewöhnlich arbeitsreichen
; gen geschaffen worden ist, zumal auch bei uns

-- gut trug-Varr- iuigolicher Arbeit beruht und
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die Auswahl der nöti " ’ · ", « gen Krafte in einem so klei-
ZrexßGsbskk Nicht ganz einfach ist. Doch wird das
Betrc Ziel der kultiirelleu iin·d weltanschaulichen
immcliung unserer ·memeldeutichen Volksgenofsen
North» zu neuen Anstrengungen ausrufen. Aus den
« i Pagen werden sich langsam Schulungsvorträge
en wickeln konneii, die dann in Ausfprachen klä-
SZsplinfd unsere Lage und unsere weltanfchauliclien
du gaben·iedeiii zur Kenntnis bringen und damit
le Gemeinschaft aller Istemeldeutschen stärken.

Große Getreideaussuhr und Kohloneinsuhe
Der lebhafte Schiffsoerkelsr im Laufe der letz-

ten Woche brachte eine große isiüterbeivegung über
unteren Hasen. Zu der-Hauptsache wurden Gierreide
und Kohlen umgeschlagen. Aus englischen Hiser
brarllilteii»die) Dampfer ,,Varta« Eisli Toiiiieu,
TM and 1-(ii1 Tonnen, ,,Dunmore Heerd« 2000
Tonnen, »Kann-as« 2100 Tonnen, ,,Viriita« 2800
Tonnen, »Kadli« 2400 Tonnen, »Marijamvole«
1300 Tonnen Kohlen; « insgefamt
oder 306000 Zentner Kohlen. Ein großer Teil
dieser Kohlen ist für die litauifche Staatsbahn
bestimmt; er iourde mit Waggons weiterverladew
während der andere Teil auf Memeler Kohlen-
plotie gelöfcht wurde. Ausgehende Getreideladun-
gen von 11870 Tonnen, gleich 237 400 Zentner,
bedeuten für eine Woche eine Reikordziffer. Es
liefen aus: Dampfer ,,Iiitte« mit 2200 Tonnen
nach Antwerpen, Dampfer »Jussh-.H.« mit 1150
Tonnen nach Neapel, »Gotland« mit 1350 Tonnen
nach Antwerpen, »Tim« mit 200 Tonnen iiach
Kopenhagem »Katna« mit 150 Tonnen nach Daiizig,
»Linäa« mit 920 Tonnen nach Preston, »Bravo l«
mit 1900 Tonnen nach norwegischeu Häfew »Anua
Katrin Friesen-« mit 600 Tonnen nach England,
,.Mette« mit Mo Tonnen nach Autwerpen,
,,Vuffard« mit 600 Tonnen nach Antwerpen,
,,Johaiina« mit 800 Tonnen nach Hamburg Hierzu
kommen noch ausgehend im Laufe dieser Woche
2000 Tonnen Zellnlose nachfranzösifchen, englischen
und belgifchen Häer, und einige Partien Schnitt-
holz sowie ein Posten Pferde für London.

153isii Tonnen

 

Fünf Memeler EissegeliYaihten fahren
..uder Land« nach Schwendlund

Heute niittag gegen 1 Uhr sind fiinf Schlitten
oosm ,,Kurifcheii Eis-Yacht-Club« zu der Eis-segel-
regatta des Gaues Oftpreußen nach Schwendluud

am Knrifchen Haff gestartet, allerdings wird die
Reife nicht, wie es vorgesehen war, über das Hass-
eis gehen, sondern mit Omiiibusfen und Autos

über das Festland; denn das Eis ist, besonders im
oberen Teil des Hasses, bereits sehr brüch-ig,· so
dass die Fahrt über Eis mit zii großer Gefahr

verbunden gewesen wäre. Bei Schwendlund sollen

noch gute Eisverhältiiisse herrschen, so daß mit

dem Stiattfinden der Regatta —- Vorausfetzuiig ist

genügender Wind —- beftimiut zu rechnen ist. Die

»Kuren« haben folgende fünf Schlitten nach

Schwendlund verladen: Die 2(i-Quadratmeter-

Klasse wird »Nordost« vertreten, den Walter Prieß

fteuern wird; in der Eintyptlasse: ,,Karin« sF. W-

Siebert) und «Ahoi III« (Ploreit); ferner die
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beiden 12er »Vowke« lPlümickes und ,,Mephisto"
(Kibelka). Die «Kuren«-Autos werden die Route
Tilsit—Skaisgirren—Tapiau-Königsberg steuern.

Unsere Memeler Eisfegler find natürlich recht
enttäufcht, daß sie auf die Anfahrt über das Haff
haben verzichten müssen. Aber sie sind doch schi)n
froh, daß sie die Reise haben überhaupt antreten
können. isialt es doch erst nämlich ein genügend
großes Fastanto auszutreiben, mit dem die Schlit-
ten verfrachtet werden konnten Zwei Personen-
autos werden den Zug oervollftändigeii. Die Autos
werden voraus-sichtlich Freitag abend etwa um 11
Uhr in Köiiigsberg fein und nach kurzem Aufent-
haflttxoird dann die Fahrt nach Schwendliiiid fort-
ge e i .

Am Sonnabend iiachmittag wird bereits die
erste Regatta ausgesegelt, der am Sonntag zwei
weitere Regatteii folgen werden. Besonders gut
wird die Eiiitopklafse beschickt sein, in der vor
allein die Schlitten der oft-preußischen Jorniatioiien
vertreten fein werden» Jii der Wer Klasse wird
mit dein Statt von etwa drei Jsaihteii und in der
12er Klasse mit dem non acht Schlitten gerechnet.
Ferner werden vier deutsche Eiiiheitsfchlitten in
Schwendlund an den Start gehen. Mit besonders
großen Siegcshosfuuugeu haben die »Kureii« ihre
Reise nicht angetretenx denn sie sind ja fünf Jahre
lang »zwangliiufig« zu keinem Start außerhalb
der einheimischen hiewässer gekommen und in die-

fer Zwischenzeit hat der oftpreußifctie Eissegelsport
einen gewaltigen Vorsprung erhalten. Trotzdem

ift die Reife in bester Stimmung aiigetreten wor-
den, iind unsere »Kuren« werden auch in der
Regatta ihr Möglichstes tun. um deii Kauin
ehrenvoll zu bestehen. Die Rüitsahkt wird dann
Montag vormittag von Sichioendlund losgel)en, fv
daß die ,,Kureii«-Autos Montag abend wieder in
Meiuel fein dürften.

 

Die Darbietungen
des ArbeitersGesangvereins »in Komgsberg

werden durch Rundiunk ubertrageu
Vom Arbeiter-Gesangverein wird uns mitge-

teilt, daß die Darbietungen des Memeler Arbeiter-
gesangvereins, der am Sonnabend nach Königsberg

fährt und dort bis Montag bleibt, zum Teil durch
Rundfunk übertragen werden. Am Sonnabend
abend von 8 Uhr ab findet die Uebertragung der
Darbietungen des Arbeiter-Gesangvereins aus der
K.d.F.-Halle statt, und am Sonntag wirkt der Ar·
beiter-Gesangverein an dem Konzert in dem Schau-
fpielhaus in Königsberg mit, wo die Uebertragung
von«1-2 Uhr ab ftattfindet. Am Montag abend keh-
ren die Arbeiterfängser mit dem letzten Zug nach
Meinel zurück.

 

Damoser ..Nida" sestgelausen
Wie wir erfahren, war der Memeler Dampfe-:

»Nida« bei Bornholm festgefahrcn. Es gelang je-
doch wieder, das Schiff freizubekommen. Es mußte
zur Untersuchung der Veschädigungen nach einem in
der Nähe liegenden Hafen gebracht werden.

 

II Aus dein Btiro des Deutschen Theaters wird
uns geschrieben: Am Montagbekommt das Anrecht

weiß die erste öffentliche Ausführung des Schau-

spiels ,,Uta von Nauniburg« von Felix Dhünen,

eines der markantesten Vertreter der jüngeren
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Die Vorbereitungen zum Fest des Winterhilfs-

werkes 1938i89 am Sonntag find inlvollsevaange

Jeder Memeler wird sich wohl inzwischen die reich-

haltige Tombola angesehen haben, die in den Aus-

ftellungsräumen der Städtischen Betriebswerke

aufgestellt ist und einen Umfang besitzt-, wie noch

niemals zuvor. Aus diesem Grund ist die Nackt-

frage nach den Losen für die Toinbolafo groß, dag

der Ausschuß der Winterhilse sich genotigt sah- durch

Ausgabe neuer Lofe den Umfang der Tombola zu

vergrößern. Es braucht aber niemand zu befürch-

ten, daß damit auch die Gewinnchaneen tdes einzel-

nen geringer geworden find. Denn ins selben Uni-

fange wie die Anzahl der ausgegebenen Hofe ver-

größert wurde, ist auch die Anzahl die tkiewinne ver-

mehrt worden, sodaß die Gewinnaugfichtcn genau

dieselben geblieben find. fllm nun auch-den- Ve-

suchern des Winterhilfsfeftes die Möglichkeit zu

geben, ihr Glück bei der Tombola zu versuchen, ist

eine Anzahl von Losen zurückbehalten worden, die

am Tage des Festes im Schützenhaus verkauft wer-

· len.
RUDng Fest selbst weist ein außerordentlich umfang-

reiches Programm auf, das Mk erftcirTeil wie folgt

aussieht: Musik der Kapelle ,,·(F-oncorl«)»ia«std;)eodekrug,

Somit-Chor der Schule Ianiichtcn, Schaferipiel der

Tanzschule Walker, Lieder von Frauleinrufchat

gesungen, Turnen des Manner-Turn-Verein·s, Mu-

sik des B«andonion-Orklsefters, ein Puppenfpiel und

Marion Lindt aus Königs-Veto Nach der Pause

sorgen Gesangsvorfiibrunaen und Fanfaren der
Mitglieder W Sportorganisationenz Tiiruen der

Frauenabteiluug des M. T V» Biedermeiertanz

der Tanzfchule Bock, Vorführung-en des Eis- und

Wohnort-Vereins Langiawer Walz-er der Tanz-

schule Bock und wieder Marien Lindt Die Ansage  

hat C.F. S ad o fs ksn dom Deutschen Theater über-
nommen. Während des Tanzes, der sich dann an-
schließt, werden Schülerinnen der Augufte-Viktoria-
Schule Volkstänze aufführen. Im oberen Saal

werden in der Zeit von 6—8 und 9—11 Uhr Mit-
glieder des Deutschen Theaters und Marion Lindt
aus Königsberg austreten. Der Höhepunkt dieses
Programms wird zweifellos Marien Lindt sein,
über die bereits berichtet worden ist.

Der Beginn des Festes ist aus 3 Uhr festgesetzt.
Zu diesem Zeitpunkt werden die Türen des Schüt-

zenhauses geöffnet werden. Um den zu erwarten-

den starken Andrang der Besucher möglichst rei-

bungslos zu bewältigen, werden zwei Eingänge
vorhanden sein, und- zwar der altbekannte Eingang
an der Südseite des Hauses und dazu noch der
Garteneingang an der Nordfeite. Mit der Abwick-
lung des Programms wird etwas später begonnen
werden« damit die Teilnehmer an dem Aufmarfch
am Sonntag noch rechtzeitig ins Schützenhaus ge-
langen können.

Das Publikum wird gebeten, sich möglichst schon
im Vorverkan mit Eintrittskarten zu versehen,
weil es das beste Mittel ist, Stockungen an den Ein-

laßtüren zu vermeiden. Auch diesmal wird das
Winterhilfsfeft für alle Teilnehmer ein großes Ex-
lebnis werden. Niemand soll zurückfteheni Jeder
muß daran teilnehmen! -

I-

Das Direktorium des Memelgebiets hat dem
Winterhilsswerk in Memel die Genehmigung ek-
teilt, eine Lotterie zu Wohltätigkeitszwecken zu ver-
anstalten und 40 000 Lose zu je ein Lit innerhalb
des Memelgebiets zu vertreiben. Die Ziehung sin-
det am is. März dieses Jahres statt. » «

   

 

Dichtergeneration, der jüngst mit dem National-
preis ausgezeichnet wurde.

»I· Stadtbücherei am Sonnabend nachmittag ge-
schlossen. Wie man uns mitzuteilen bittet, ist die
Stadtbücherei am Sonnabend uns bis 1 Uhr mit-
tags geöffnet. Am Nachmittag bleibt die Bücherei

geschlossen.
sti- Ein Güterivageu am Hasen ausgebrochen. In

der Nacht zum 26. Januar ist ein mit Wirken be-
ladeiier Waggonz der in der Nähe des Fischerei-
hafens stand, ausgebrochen worden. Aus ihiu wur-
de ein Sack mit Wicko entwendet, der Inhalt
wurde neben dem Bahngleise ausgeschüttel, der
leere Sack wurde iiiitgenoninieu. Die Witten ka-
men von Kurßienai in Großlitaueu und waren an
die »Lictiikirs« adresfiert.

Ost Eigentümer gestohleucr Sachen oou Schiffen
gesucht. Gelegentlich einer Durchsiichung bei einem
bekannten Dieb, der verschiedene Tiebstähle auf den
im Memeler Hafen liegenden Schiffen ausgeführt
hat, ioiirdeii folgende tsiegeustäude die iferniutlirh
aus Diebstählen herrühren und deren Eigentümer
sich bisher nicht gemeldet haben, vorgefunden iiud
befchlagiiahmtt Eine einfache dsterreniiickeliihr mit
einem Deckel ohne Scharuiere, das Zifferblatt
hatte schwarze arabiscisc ;3iil)lcii, schwarze Zeiger,

einen Sekundenzeiger und die Aiifschriften in der

Mitte Shock Proof Leiter. Unten an der ciiffcr li
die Aufschriftx Swiß Mahl-; eine weitere Herren-
tafchenuhr ohne Scharniere, auf der Jiineiiseite find
die Buchstaben M. C. eingetratzt. Tar- Ziffernlilatt
hat argbifche Zahlen, schwarze Zeiger und in der
Mitte die Aiifschrift ,,Kaotaiu«; ein Artubatiduhr
mit Ledierariubaud, ein Fernglas, eine Lederjacto
drei elektrische Stabtaicheiilampeu, drei Weckiihrem
ein Feuerzeug, ein Dateiiftempel, ein Rafierappa-
rat mit vernickeltcni Kästchen, zwei vernickelte Zi-
garetteiietuis, Tischineffer uifd -gabeln und ein

Waudbehang mit Hirschjagd Personen, die sach-
dieiiliche Angaben machen können oder Eigentums-
rechte geltend machen wollen, werden gebeten, sich

beim Hafenpolizeikouiuiissariat bolzstraße 28 zu
melden.

Die Unfall am Hafen. Am Donnerstag nachmit-
tag ereignete sich am Winterhafen auf dem Schiff
,,Berute« beim lKohlenabladen ein Unfall. Der Ar-
beiter Heinrich Sköries, Ferdinandstraße 9 wohn-
haft, arbeitete im Inneren des Schiffes- Hier fiel
ihm aus einer Tonne, als sie mit dem Kran hoch-
gehoben wurde, aus einer Höhe von vier bis fünf
Metern ein größeres Fiohlestück auf den Kopf. Der
Arbeiter iviirde fchweroerletzt nach dein Städtifchen
Krankenhaus gebracht.

zsk Fuhrwerk am Hafen verunglückt. Am Dou-
nerstag uachiuittag fuhr die Eisenbahn an dem
Uebergang Speicherstraße—Ecke Winterhafen ein
Fuhrwerk an iind beschädigte es. Das Fuhrwerk
hatte Koks geladen und wollte das Bahnglcise in
Richtung Holzstraße iibergiieren. Hierbei wurde der

Wagen von dein rückwärtsgefchobeiien Waggon er-
faßt und beiseite geschleudert. Die Deichsel wurde

abgebrochen.

Oeydekrngj 26. Januar

Kaufmann Otto Kolilt gestorben
Am Donnerstag ist Kaufmann Otto Kolitz im

Alter non 56 Jahren gestorben. Ksolitz stammte aus
der Mark Brandenburg und kam 1911 nach spende-
krug, wo er ein Sägewert übernahm.

Eine Verhaitung
Von der Kriminalpolizei in Heydekrug wurde

ein gewisser Walter Matthes, der im Zusammen-
hang mit dem Einbrecher Malinowski steht, festge-
nommen und dem Amtsgerichtsgefängnis in Memel
zugeführt.

 

II Von der Viehverwertnngsgcnossenschast Po-
gegen wurden am letzten Montag 1856 Schweine
verlsaden, und zwar in Moiiischken 100 Stück, in
Pogegen 436 Stück, iii Stonischken 450 Stück, in
Hendekrug 620 Stück und in Prökuls 250 Stück.
Ferner wurden noch 66 Riiider mitverladeu.

Großvaters Wandkalender
Nur den wenigsten Volksgenosseu wird es noch

bekannt sein, daß auch Großvater schon einen
Wandkalender besaß. Freilich war dieser bei
weitem nicht so künstlerisch schön ausgeführt wie
etwa der.. den das »Memeler Damofboot" alljähr-
lich feinen Lesern als Neiijahrsaesrhenk aus den
Tisch legt. Vielmehr war er die Einfachheit selber
und entsprach ganz dein schlichten, anspruchsloer
Wesen des damaligen Bauern. Er hatte feinen
festen Platz in der großen Wohnstube über der
Eingangstlire Dort waren nämlich im Quer-
balken der Türe vom linken bis zum rechten
Pfosten genau gleichweit von einander entfernt die
Anfangsbuchstaben der sieben Wochentage ein-
gebrannt: S. M. D. M. D. F. S., und unter
jedem Buchstaben war mit weißer Kreide der ent-
sprechende Monatstag aufgeschrieben Am Sonn-
abend tior dein Schlafengehen wurden dann diese
sieben Zahlen weggeliischt und durch die nächsten
sieben ersetzt. So gings Woche für Woche, jahrein,
jahraus. Es war die-s also ein Wandkalender, der
nie veraltete, nnd auf deni selbst das schwächste
Auge zu jeder Zeit ohne vieles Suchen das er-
wünschte Wochendatum ablefen konnte. R-
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Meineh 27. Januar.

Am Abend des heutigen Freitag wird her
bereits mehrfach angekündigte Bor-Großkamvs im
Memeler Schützenhause steigen, tin dem sich eine
Mannschasft von «Achilles«-Kbmgsberu und die
Vertreter des Memeler ,,Bseveins» für Schweratkk
letik« gegenüberstehen werden. Mit· welchen Aus-
sichten gehen die beiden Gegner in den Kampfs
Bei den bisherigen Kämpfen des ,,Vereins fur
Schwierathlictiik« war die Aufstellung einer solchen
Vorschan auf die Aussichten der beiden Mann-
schaften nicht besonders schwierig Handelte es sich
lei den Kämpfen doch zuineist um Gegner aus der
nächsten Umgebung, die man genau kannte, oder
um Mannschaften aus den Randstaaten, deren
Kampfweise ebenfalls seit Jahr und Tag festftand
Anders ist es nun bei diesem Treffen gegen den
Konigsberger »Achilles". Man weiß wohl, daß die-
ser oder jener Königsberger 5l1 Kämpfe und ·38
Siege, der andere nur sieben Kämpfe hinter sich
hat, aber es ist uns nicht bekannt, gegen wen diese
Siege errungen. bin-. gegen wen die Niederlagen
zustandeaekommen sind. Nur eins wissen wir
genau: Bei dem cnormcn Aufschwung, den gerade
der Amateuszorsport in Deutschland in den»let3-
ten Jahren erfahren hat, u. a. sei nur ermahnt-
daß das Boren iii den deutschen Schulen als
Pflichtfach eingeführt ist, sind die Königsberger
Kämpfer, die iu Meint-l am Freitag abend durch
die Seite klettern wer-deu, in ständigen Kurfeu und
Kämpfen auf das gewissenhafteste ausgebildet und
irainiert worden, um die Form zu erreichen, die
sie in den Stand setzt, die deutschen Farben im
Auslande würdig zu vertreten.

tlm sich nur ein kleines Bild von«dem Stand
des deutschen Borsports mach-en zu koniietd muß
man sich vor Auaen halten« daß die deutsche Mann-
schast iii den bisherigen Länderkänipsen 57 mal an
den Start ging nnd 43 Treffen siegreich beendete,
während sieben verloren wurden und sieben un-
entschieden eudeten. Bei dem Kontinentkamvame-
rika—Enrnva waren nicht weniger als vier von
acht Kämpfer-n Deutsche-.

Gegen diese Königsberger Manuschaft haben
unsere Jungen natiirlich einen schweren Stand.
Schon in den kiirzlichen Kämpfen in Königsbcrg
haben sie bewiesen, daß, wenn sie auch iu Technik
nicht au ihre Gegner heranreichteu, so doch,« rein
kämpferisch geivertet, Außerordentliches leittetcn.
Man denke dabei, um nur einen Fall herauszu-
greisen, an unsern kleinen Ionas der drei Nun-
den gegen Linibach stand, gegen denselben Limbach-
der Heeresnieistcr lWS seiner Klasse war und am
Al. Januar iu der dentscheii Läiidermaiiiischaft
gegen Finnland einen iiberlegeiieu Sieg davon-
trug. Wer sind nun unsere Kämpfer am Freitag
und was haben sie bisher geleistet? Jin Bantam
steht Killiis. Dieser kleine Kerl ist, trotzdem er
noch nicht viel Kämpfe hat, sehr erfahren, er boxt
seit 1035. Dann im Federgewicht, ioie schon gesagt,
Ionas: er braucht keine besondere Empfehlung
Im ersten Weltert Bebt Wir haben ihn am 8.
Januar gegen Erinoneit l gesehen und können fest-
stellen, daf; er, der «ewiac Weltgewirhtl-er«. erfreu-
licherweise wieder im Kommen ist. Den zweiten
Welterkamni beftreitet Szattat lFrcnai. Wir
alle kennen ihn aus mehreren Kämpfen: er konnte
in Kiiiiigsbera ebenfalls außerordentlich gefallen-
sini Mittelaeivicht: Neben Altmeister Rugulies
dessen Qualitäten ja hinreichend bekannt sind und
der seine lo.-Niederl-aae iu Kisnigsbcrg niirseinein
Zögern zu verdanken bat uud hoffentlich aus dem
Verlauf dieses Kamper gelernt hat, steht M ant-
iiiiti, der noch niemals ko. ging iiud der stets in
seinen Kämpfen feinen Mann gestanden bat. Ein
Nachwuchskäuipser ist Plautus im Galbschwergex
wicht. Er ist hart uiid kämpft ,,niit stopft-« Wenn er
rson seiner Ecke richtig besehen wird· dann kann er
die Ueberraschung des Abends sein. Daß Vertil-
le it im Skliwrraewicht unsere Farben vertritt. ist
min fchoii beinahe zur Tradition geworden. Wir
Wissen dasi er ein unermiidlicher Kämpfer und
Dranfaäuaer ist« Wenn er auch keine ausgefeilte
Technik besitiL to sind doch seine Siliiarifse stets
gefährlich und wenn seine Rechte trifft, dann ist es
eben ans: ebenso niie Mautwiti ist er noch nie ko.
gegangen. Eine Voraiidsaae tiber den Ausgang

 

des Kamper ist natürlich. wie fchon gesagt, seht
schwer. Wenn wir uns aber trotzdem auf den un-
sicheren Boden der ««Prophezeiungen« begeben
wollen: unser »Gebeimtip« lautet: Sieg iürMemel
mit 10 : 6 Punkten!

Daß die Gewichtheber Thielert, Thrun
und Jaguttis ihre in Königsberg erlitteue
Niederlage wettxnachen können, halten wir nach
den Traxningsleistungen siik durchaus möglich.

Auf eins mochten wir noch hinweisen: AusVer-
anlassuiia des Metlieldeutichcn Sportbiinch erhal-
ten die SA.-Kamcraden, die am Freitag Dienst
haben. aus ihren Antrag hin Urlaub, um die
Boxberanstaltung besuchen zu können.

 

« Eitemelgau
Kreis Wenze- l i l

enera ver amm un
des Sportveretns ..Wanderdting« Perwell
»Am Sonntag hielt der Sportverein »Wander-

dune Perwelk im Gasthause Bastik feine erste Ge-
 

«

ssssereuiregrsszsitkit »Was-i «i«"is"ss«-" Ek-spngmen e « eksammlung eingeleitet. Der Bei-;
beu« wurde die V » « Rszckh

ad Millereit gab einen .

bekddieskgtskheerrige Tätigkeit. Unter Verschiedenes

rere Sachen besprochen. Unter anderem

gäxgkndfelegage des neuenfEpizäplåiåensteirmdäiålr
tzg

t. Als Training u .

EistsFoccelgo aufgenongmenllanjeYerVkik
reige cflollfl ßiiix

« nd «tatt in en. . · » « -

Zcekfitfgbzeu helfen,f soll im Frühjahr ein Fett vergn

staltet werden. Diejenigen,»die bei den angeseh ei:

Märschen oder Läusen unpunktlich oder uberhaup

nicht erscheinen, sollen erstmalig gewohnt, dann tust

einer Geldstrafe belegt werden. Wiegerholtes Ie -

len soll mit dem Ausschluß aus dem Herein bestraft

werden. Zum Schluß brachte derBorfitzende ein

dreifaches ,,Sieg-Heil« auf·dem Führer Dr. Neu-

mann aus. Das Heiniatlied »Kiefernwalder rau-

schen« bildete den Abschluß der Generalversamm-

lang. Anfchließend saßen dann die Kameraden und

Kameradinnen noch einige Stunden gemutlich zu-

mmen.
sa Simesamtlichk Nachrichte- »

Witiautem Geboren: ein Sohn: dem Schmied Anla-

nas MakaustassMeddickenz dem» Arbeiter Kazimieras Jakus

bauftasiWoydußenx dem Arbeiter Karl Lechner-»Gr. Kur-

fchen; eine Tochter: dem Arbeiter Petras Pelirabieius-Eg-

lifchlen; dein Schneider Jakob Kawohl-Thalen. — Ehe--

fehlte siun g en: Besiyersohn hermann Becker-Memcl mit

Besitzertochter Berta SalewsliiThalenz Lehrer»Wilhelin Max

Bertuleit-Szinilen mit Landwirtstochter Kate Margarete

Engns-Girngallen-Gedmin. —- G e ft o r b e n: Altsitzetfrau

Anna MatzeitiGo Kutschen, 62 Jahres Besitzerwitwe Mari-

jiina KasparavicieneiGraumew 80 Jahre; Kind Edda Harme-

lore KawohliThalein 4 Wochen-

 

Kiseietaa Memei
 

Dei ztöaushattspian fisc 1939 angenommen
Beitan des Grundstücke in dei- Bdkfenstkaße

Am Donnerstag fand im Kreishaus des Land-
ratsamts in Memel eine Versammlung der Kreis-
tagsabgeordneten statt. Die Versammlung wurde
von Landrat v. Schulze eröffnet. Er wünschte
den Kreistagsabgeordncten ein gesundes Neues
Jahr und hoffte, daß nach den wirtschaftlich sehr
schweren Jahren die nächste Zeit besser werden
würde. Er habe Gelegenheit gehabt, bei seinen
Fahrten im Kreise festzustellen, daß nicht nur die
Wirtschaftsgebäude, sondern auch die Ackergeräte in
den letzten Jahren heruntergekouinicn wären. Es
werde jetzt an der Zeit sein, daß man hier Ver-
besserungen treffe. Nach Erledigung der satzungs-
mäßigen Formalitäten gedachte Landrat ri. Schutze
in ehrenden Worten des in letzter Zeit verstorbe-
uen Kreisausschußmitgliedes Dawils und der Ver-
waltungsbeamten, Kreisbaumeifter Klein und
Sekretär Klosfas

Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf den

Verkauf des Grundstücks Börfenftraße d
in dein früher der Landrat gewohnt hat« Jii der
letzten Zeit befand fich in diesem Gebäude die Raiff-
eisenbank. Es wurde beschlossen, das Grundstück
für den Preis von 100 000 Lit an die Landschafts-
bank Raiffeisen zu verkaufen. Weiter beschäftigte
sich der Kreistag mit dem Etat für das Jahr 1939.
Die Zusammenstellung des Etats sieht wie folgt
aus: Vermögens- und Schuldcnverwaltuiig für
1939 Einnahmen 57 000 Lit, Ausgaben 30 000 Lit

(1938 Einnahme 141000 Lit, Ausgaben 29000 Lit),
Grundstücksverwaltung Einnahmen 20809 Lit,
Ausgaben 10 785 Lit (27104 Lst bziv. 7285 Lit), All-

gemeine Kreisverwaltung Einnahmen 572425 Lit,
Ausgaben 81360 Lit (448 545 Lit bzw. 49 382 Lit),
Kreisausfchußvcrwaltung Einnahmen 2100 Lit,
Ausgaben 109s445 Lit lEinnahmen 100 Lit, Aus-
gaben 103023 Lit), Gemeindewegebau Einnahmen
4000 Lit, Ausgaben 8000 Lit, Kreischaufseen und
Wege gemeinschaftliche Einnahmen 9800 Lit, Aus-
gaben 457 000 Lit (9800 Lit bzw. 343 000 Lit), vom

Landkreise allein werden getragen Einnahmen
20000 Lit, Ausgaben 63000 Lit. Für Landarme
Einnahmen 1050 Lit, Ausgaben 14 700 Lit (105lt Lit,

bzw. 14 000 Lit). Hier von werden vom Land-
kreife allein getragen 5250 Lit in Einnahmen
und 25100 Lit in Ausgaben. Gesundheitswefen Ein-  

nahmen 1250 Lit und 18 237 Lit in Ausgaben (1250

Lit bzw. 14 697 Lit), für gemeinnützige Zwecke in

Einnahmen 120 Lit und in Ausgaben 1909 Lit, ins-«

gemein in Einnahmen 94 736 Lit und in Ausgaben

2141 Lit. Es wurde beschlossen, den Haushaltsplan
ohne weitere Beratung anzunehmen. Der Etat
schließt in Einnahmen und Ausgaben mit 865000
Lit ab. lJni Jahre 1938 mit 750000 Lit). Der Etat
wurde einstimmig angenommen. Bei dem nächsten
Punkt der Tagesordnung regte Kreistagsabgeord-

neter Bertuleit an, die Gebiihren bei der
Untersuchung von Vieh, das aus dem Sperr- bzw.
Beobachtungsgebiet ausgeführt werden soll, durch
Tierärzte herabzusetzen Ein diesbezüglicher An-
trag soll an das Direktorium gestellt werden.

Laudrat v. Schulze teilte mit, daß er gehört
habe, daß in Grünheide die Schweines-est ausge-
brochen sei. Die hiergegen notwendigen Maßnah-

men würden getroffen werden.

Kreistagsabgeordneter Sturmeit fragte, wie
es mit den Desinfektionen bei der Maul- und
Klauenseuche bestellt sei. Landrat v. Schulze er-
widerte, daß jede·r Landwirt selbst für Desinfek-
tionsmittel sorgen müßte.

Kreistagsaugeordueter Bertuleit wies dar-
auf hin, daß die Bauern aus dem Memelgebtet
nicht mit Stroh und Heu nach dem Kreise Kre-
tinga fahren dürften, während umgekehrt die Bau-
ern aus dem Kreise Kretinga nach dem Memelges
biet fahren dürften. Jn dem dortigen Kreise konnte
die Maul- und Klauenfeuche schärfer aufgetreten
sein, als im Memelgebiet. Es müßten daher auch
im Memelgebict Maßnahmen getroffen werden, die
eine Einfuhr von Stroh und Heu aus Großlitauen
nach dein Memelgebiet verbieten.

Abg. B i rschku s bemerkte, daß auf dem Lande
ein großer Arbeitermangel herrsche. Er hätte ge-
hört, daß noch immer in der Stadt Arbeiter vom
Lande beschäftigt würden, ohne daß sie eine diesbe-
zügliche Bescheiniguug vom Arbeitsamt besäßeu.

Abg. Bertuleit erklärte, daß dies nicht zu-
treffen dürfte. Wenn noch Mängel beständen, dann
würde dies in Zukunft durch eine Verordnung bzw.
Gesetz des Direktoriums abgestellt werden.

Nach Schluß der Sitzung wurde gemeinsam das
Freiheitslied gesungen.  
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Die Hausglocke erklang hell und Bill kam her-
unter. Er hatte es gar nicht eilig. aber er grinste
dennoch, sich gleichsam eiitschuldigeud, als er die
Tür aufmachte-

,Sind Sie Bill abgeteilt-« fragte der Herr, noch
ehe Bill ein Wort hervorbringen konnte.
. Bill suchte nach Ausfliichten. Der Mann kannte
ihn offenbar nicht persönlich, und das mochte eine
Chance fein.

»Was wollen Sie von ihm?" fragte er neugierig.
»Was hat er denn schon wieder aiisgefreffen?«

Der Mann runzclte ungeduldig die Stirn.
»Von ihm selbst will ich gar nichts«. erwiderte er
barsch. »Wohnt er hier?«

»Ja«, sagte Bill bedächtig und wartete ab.
»Wohnt hier auch ein gewisser Weatherbo?«
Bei dieser Frage fiel Bill das Herz-in die Hose.

Weatberbo war vor ein paar Stunden nach Haus
gekommen, hatte sich rasiert und gebadet und war
mit der Bemerkung ins Bett gefallen, daß man
Burfords Haus nicht mehr beobachten brauche, da
jetzt für die nächste Zeit wohl alles ruhig bleiben
würde. Erst jetzt kam Bill das Zweideutige dieser
Bemerkung zum Bewußtsein. »Alles ruhig blei-
ben« — dahinter konnte alles mögliche stecken.
Weatherbv hatte irgend etwas ausgefrefsen, und
Scotland Yard war hinter ihm her.

»Er hat früher hier gewohnt«, erklärte Bill vor-
sichtig. Er konnte die Existenz feines Fkklmdes
nicht ganz abstreiten, denn die Polizei wußte ja
schon Bescheid, aber man mußte erst sehen, wieviel
sie wußte.

,Passen Sie aus, Hackett.« Die Stimme des an-  

deren klang militärisch scharf. »Ich habe keine Zeit,
mich zum Narren halten zu lassen. Jch muß wissen,
ob Weatherbo hier ist oder wo ich ihn finden kann·
Ich will genauen Bescheid haben, und zwar sofort.
Verftanden?« .

»Sie wollen ihn aber nicht festnehmen, nicht
wahr?« fragte Bill eingeschüchtert.

Der andere lachte. »So, das ist Ihre Sorge,
wie? Ist er zu Haufe?"

»Er ist da,« erwiderte Hackett zögernd. »Aber
er schläft gerade, und ich möchte ihn nicht gern
wecken.« »

«Wecken Sie ihn und fagen Sie ihm, daß ich
ihn sprechen möchte. Nein, mein Name litt nichts
zur Sache. Sagen Sie ihm nur, daß das Chinesew
viertel in Aufruhr ist. Dann weiß er Bescheid-«

Der Kommissar lachte bei diesen Worten, aber
Bill lachte nicht mit. Er rierastnd das Ganze nicht,
ging verwirrt aus Weatherbvs Zimmer und tippte

den Schläfer auf die Schulter-
f »Was gibt’s? fragte er, als er die Augen auf-
chlug.

Weatherbo wurde im Nu wach, ganz und gar
wach. Er war sofort im Bilde.

Er saß bereits auf der Beltkante und zog sich
an, ehe Bill noch viele Worte geredet hatte.

»Sage ihm, ich wtirde in zehn Minuten unten
fein-« Seine Stimme hatte etwas Schnarrendcs,
wie Bill es seit dem Kriege von ihm nicht mehr
gehört hatte.

»Halt, But-« Hackctt hatte sich schon zur Tür
gewandt. »Es ist ein Polizeioffizier. Behalte ihn
im Auge und paß auf, daß er nichts wegnimmt.«

Sein Gesicht war ernst, keine Muskel zucktc,
aber Hackett begegnete seinem ruhigen. festen Blick
mit nerständnisvollem Grtnscn.

»Allright«, sagte er mit einem gewissen Stolz,
»ich werde schon aufpafseii.

Als Weatherbo heriiuterkaui, unterhielt er sich
Bitte ganze Weile mit dem Mann von Scotland

«

 

 
Bill konnte kein Wort verstehen, obgleich er die

Ohren spitzte· Dann war endlich wieder Bewe-
gung im Zimmer, und Broinleiis Stimme wurde
laut. »Am besten kommen Sie gleich mit mir nach
Scotland Yard. Es handelt sich im Augenblick
lediglich um Ihre Personalieu, und bis Mittag sind
Sie wieder frei-«

,,Frei!s« Bei diesem Worte fing Bills Herz aufs
neue heftig an zu pochen. Man wollte also Bea-
therbo zur Feststellung mitnehmen und dann wie-
der freilassen, aber natürlich iiur gegen Bürgschaft.
Diesen Dreh kannte Hat-lett Er war selbst einmal
guf diesen Trick hereingefallen und festgesetzt wor-

n.
Er hufchte eben noch rechtzeitig die Treppe hin-

auf, um nicht überrascht zu werden. Die Tür ging
aus, und Bromley blieb im Borraum stehen, wäh-
Zeoilicdr Weathcrbn hinauf eilte, um seinen Hut zu

i.

Nu,t,’(;-)chen Sie aus?« fragte Bill mit erziouugener

»Noch Scotland Yard", antwortete Weat erb .
»Ich weiß noch nicht, wann ich zurückkogimetzi
werde aber du brauchst dich nicht zu beunruhigen·"
« »Sagen Sie, Captain . . .« Bills Stimme ging
in heiteres Flüstern über: »Ich hörte ganz zu-
fallig, wie er sagte, dafz man nur Ihre Personalien
feststellen und Sie dann wieder freilassen wolle.
Diese Geschichte kenne ich und bin selbst schon ein-
mal daraiif hineingefallen. Wenn die Kerls etwas
herausbekoiiimen haben, dann bleiben Sie lieber
Bärin Jäniliäinll cäunliecrkziedhen und ihn niederschlagen.

ie i avonma e ; · '
alles-Haufk kritischö nehmen« ch n lch will schon

»» anle n, Bill.« Weathcrby konnte nu «
Muhe ein Lachen unterdrücken »Ein gutes errtäist· mehr wert als eine Krone, und ich werde viel-leicht einev Tages auf dein Anerbieten zurückkom-
Eigthiinslber heute nicht. Bill. Du bist auf falscher

Ach habe aber doch gehört, wie er das vom »Fra-  

Iaffm« gefagt hat«-, beharrte Bill. »Und das
tei, daß Sie sobald nicht wieder starten konnt-·

»Es klingt allerdings sehr verdächtig, lsssi

Mathexbn »Aber laß es dir eine Warnung «
nicht an Schlüssellöchern zu horchen. Ich Wi-
ganz regelrecht entlassen werden, aber doch W -
wie du jetzt denkst.« « »
«Er nahm feinen Hut und ging» Bill ow-

blieb bestürzt zurück. , :
Arg die beiden im Auto saßen, foia

sofort wieder an.
»Was wissen Sie?" fragte er·
»eines. Was die Leute getötet bat- IM-

glaube ich, daß ich es weiß. Mit Ausnabwz
Seng-Hos Tod« s

. »Meiner Meinung nach ist Sehn-TM To-
einzigoklare Fall. Er wurde erdolchks HM
eindeutig Mord vor. Die Waffe spricht
genug. Er wurde erstochen, und das Messe-»
unserm Besitz-« .

»Ja, es ist möglich, daß ex mit emsi- g
erstorben wurde", erwiderte Weathetbs , f
Wirklichkeit starb er aber, weil fein HM « «

»Sei-when Sie nicht in Rätsel-it Sie
stande, zu behaupten, Sie wüßten auch-
anderen getötet hat.« ja
lBroniley sah schnell aus seinen WANT-f

sein·Gesii-htsausdruck veränderte sichs » -«·"
iibriaens·wirkiich, daß Sie es wisse-Es «
etwaswie Ehrfurcht in feiner Stimme- Dis-,

»Vielleicht.« Weatherby war an NO «
nicht gerade redselig. i« ·

»Wollen Sie es mir nicht verraten?« Z

i
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»Jetzt nicht, weil es noch nicht an M .
Es sei denn, da · Tod retmüßte-, ß man einen neuen

VWMIM tat-sie »Sie erwarten doch UWY
Wen Tod durch S Icm enbi e, oder M? ;
warum End wiekach DeT Lag-sen ist dvch W
schlossen. ,.
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er für die Heimat

Memel, 27. Januar

Am Sonntag wird die nationalsozialistische Be-
.ung des Memellandes, die sich erst nach Auf-
ung des Kriegszustandes entfalten konnte, nach-
.. sie vorher Jahre hindurch durch grausamen

error unterdrückt worden war, ihren großen Tag
eben. Am Vorabend des sechsten Jahrestages
« Machtiibernahme in Deutschland wird das
emelland zeigen, daß es die Bedeutung des Wor-

—. »Deutscher sein, heißt Nationalfozialist sein«
qnnt hat. Zwar war es unmöglich, in der kur-

« Zeit, die seit jenem historischen 1. November
j,,.: vergangen ist, die junge Bewegung so vollkom-
' auszubauen, wie sie im Reich steht, aber was
It organischer Aufbau im Laufe langer Jahre
Uhkqchte, will hier vorwärtsstiirmende Begeiste-
« g wenigstens zum Teil einholen.
ÄUeberall im Memelland wird zu dem großen
.fmarsch am Sonntag in Memel geriistet. Aus
en Ecken unseres Gebietes wird der Memel-
tsche Ordnungsdienst nach Memel kommen, und

· besondere Stolz der schwarzen Kolonnen wer-
die schwarzen Reiterstiirme sein, die erstmalig

’prachtvollem geschlossenem Zug durch Memels
raßen traben werden. Am Donnerstag mittag
"d in Pogegen, im Herzen des pferdereichsten
«eises unserer Heimat, der letzte Appcll der Ord-
ngsdienst-Reiterstürme vor dem großen Tag in

semel statt. Wir besuchten die schneidigen Män-
ier aus dem Süden unseres Gebiets, die 120 von
an 180 in Memel austretenden Reitcrn stellen
Herden, bei diesem Appell und freuen uns, sie schon
; dieser Stelle in Memel herzlich willkommen
iszen zu können.  
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sk· Ueber dem ausstrebeuden Kreisort Pogegen
weben feuchte Dunstschleier, die bis in die dunk-
-’ Wipfel des Kreiswaldes hineinhängen. Es
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Am
Fell der LT.-Reiterstürme des Kreises Pogegent aus dem

Donnerstag fand in Pogegen der letzte

» R die 120 Mann. die arn Sonntag iUter an Dr. Neumann vorbeireiten sollen, aus-sblt wurden. Unsere Bilder-folge zeigt Ue
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s weite Wiesenflächen des Kreises tiberflutet und
Geböste und Dörfer unbarmherzig eingeschlossen-

Durch den grauen Januartag schallt helles
Husgeklapper. Die Pogegener schauen aus Und
eilen zu den Straßenrändern. Da kommen aus
dem Norden, aus dem Süden die Straßen des Or-
tes entlang die Reiterstiirme geritten. »Wir tra-
ben in die Weite-C tönt es ans vielen frischen
Männerkehlen. Ein Zug nach dem anderen reitet
zum Uliarktplatz. Vorbildlich wird das Einschwen-
ken aus der Zweierreihe in die Paradeaufstellnng
durchgeführt, und dann meldet der Sturinsiihrer
dem Kameraden Vöttcher, der die Aufstellung lei-
tet, mit erhobenem Arm vom Pferde herab die
Zahl seiner ausgerittcuen Leute und den Heimat-
ort des Sturmes.

Die Stürme haben zum Teil einen langen Weg
hinter sich, sind non den frühen Morgenstunden an
unterwegs, und daß wirklich nicht gemächlich ge-
ritten worden ist, das beweisen die schweißigen
Pferdeleiber, die in der seuchtkalten Luft dampfen-
Aus Laugßargen und Weßeningken, aus Willkisch-
ken und Rucken, aus Mädewald und andjnthen,
aus Winge und Piktupönen sind sie zu Pferde ge-
kommen. Die elf Reiter aus Winge mußten durch
das Ueberschwemmungsgebiet; bis zum Bauch
mußten ihre Pferde durch das Wasser baden, bis
sie zu der erhöhten Landesstraße kamen, die sie
dann nach Pogegen siihrte. Sie alle nahmen die
Schwierigkeiten dieses Rittes aus sich, weil die-Hei-
mat sie ruft und weil sie stolz darauf sind, zu den
180 Mann zu gehören, die am Sonntag an ihrem
meineldeutschen Führer Dr. Neumann oorbeirei-
ten können.

Kreisleiter R a d e m a ch e r läßt sich vom Ka-
meraden Vöttcher melden, daß 138 Mann zum Ap-  

gt diese triste, trostlose Nebelstimmung iiber der ;

 

hell angetreteu sind. In zwei Reihen stehen die
Pserde mit ihren Reiteru genau ausgerichtet da.
Es ist ein prachtvolles Bild: die danipfenden Pfer-

ndschast, wie man sie hier nur zu Hochwasser- i deleiber, und darauf die geraden Gestalten der
iten kennt — nnd das Hochwasser hat wieder s Reiter. Fast durchweg handelt es sich bei den

S« nnkte dieser letzten .,Genekalorobe«, bei der
esoheherrliche Augenblicke gab Oben links:
Einer der ersten Stiirznereitet auf dem Marktplatz
von Pogcgen ein« Prachtlg spiegeln sich die Reiter
mit ihren Pferden in dem Schmelatxaijer —-

  
Pogegens Reiterfnirme beim letzten Appell vor dem Aufmarsth m Memel

l

Sonnabend, den 28 Januar lass

Druck nnd Verlag von F. W. Siebett Memel-r Dampsboot Aktien-Gesellschaft

 

Pferden um Warmblüter, und wenn auch mancher
Bauer sein Wagenpferd zum Reiten genommen
hat, so sieht man doch auch zahlreiche tadellose Reit-
pferde, die auf den fetten Wiesen der Memelniede-
rung ausgewachsen find und mit zu dem besten
Pferdematerial gehören, das in unserer Heimat zu
finden ist.

Kreislseiter Rademacher läßt absitzen, und dann
geht er von Reiter zu Reiter, von Pferd zu Pferd.
Er kennt viele der Bauern und Jungbauern per-
sönlich· Er schiittelt ihnen die Hand und erkundigt
sich nach der Wirtschaftslage, nach der Familie.
Neunzehn Mann aus Coadjuthen stehen aus
dem linken Flügel, zum großen Teil junge Bur-
schen, die mit Stolz sagen, daß sie Jungbauern sind.
Denn das Wort »Bauer« ist wieder zu einem Ehren-
titel geworden, den zu tragen jedes Menieldeutschen
Stolz ist, dessen Geschlecht seit Generationen die
Lieimatscholle pfliigt. Dann kommen die zwanzig
Mann aus Ru cken. Nicht nur Bauern, auch Flei-
sch-er, Landespolizeiwachtmeister, Lehrer, Gut-sin-
spektoren, Arbeiter, Kutscher befinden sich unter den
Männern, die siir den Memeldeutschen Ordnungs-
dienst, die fiir die Heimat reiten. Aus W i l l k i sch-
ken sind achtzehn, aus Weß eningken nur els
Mann erschienen. ,,Sieben blieben zu Hause, weil
sie keine guten Pferde haben«, sagt der Sturmslihrer
entschuldigend. Ihm wird entgegnet, daß es auf
das gute Herz, nicht aber aus das gute Pferd an-
komme. Das solle er seinen Kameraden bestellen,
und sicher wird Weßeningken beim nächsten Male
vollzählig angetreten sein. Zum jüngsten Sturm,
dem von Piktupönen, der erst seit drei Wochen
besteht, kommt der Kreis-leiten aber Kamerad Pa-
pendick, unser Landtagsabgeordneten kann siir jeden
einzelnen seiner Männer einstehen. Die elf Män-
ner aus Winge reißen sieh besonders zusammen,
als der Kreisleiter an ihnen vorbeischreitet. Freude
leuchtet ihnen aus den Augen, zu den 120 Besten zu
gehören. Mit 27 Mann ist M ä d c w ald der stärk-
ste Sturm. »Alle da, die reiten klsnnen«, kann der Führer melden. Ein älterer Mann steht mitten  

I. Beilage Up. 24

etzter Appell der OD-Reiter in Pogegen
120 Mann der OD-Reiterftürme des Kreises Pogegen kommen nach Memel

zwischen jungen Kameraden, der Bauer Uckermarck.
,,Wieviele Kinder haben Sie«, wird er gefragt.
,,Elf«, antwortet er schlicht, und als man ihm sagt,
daß seine Frau dann auch Anwarterin aus das gol-
dene Ehrenkreuz der deutschen Mutter sei, lächelt
er stolz. Fiir ihn ist der Händedruck besonders
herzlich.

Den Abschluß bildet Laugßargen mit zwan-
zig Mann. Viele alte Soldaten, die im deutschen
Heer als Ulanen und Grenadiere unsd Dragoner
dienten, befinden sich darunter. »Wir reiten, so-
lange der Helm paßt«, sagt treuherzig ein Alter.
Aber es gibt nicht nur freudige Augenblicke bei
dieser Musteruug; mehr als einmal tritt die
schwere Lage unserer Jungbauern kraß in den
Vordergrund. Männer, die hoch in den Dreißigern
stehen, müssen sich noch Juugbauern nennen, weil
sie noch nicht den Hof erhalten haben, und weil sie
eben Jungbauern sind, können sie noch nicht hei-
raten.

Dann werden nochmals die Pferde, die zum
Teil neues, braunes Zaumzeug haben, gemustert,
und schließlich stehen die 120 Mann fest, die am
Sonnabend nach Memel fahren werden.

Jn der Turuhalle der Landwirtschastlichen Re-
alschule sprechen Kreisleiter Rademacher und ein
weiterer Kamerad zu den Männern, die sich zu den
OD-Rciterstiirmeu verpflichten wollen. Sie hören
noch einmal von dem Marsch in die Freiheit, der

mit dem Tag begann, als der erste Memeldeutsche
für seine Gesinnung in litauische Kerker wanderte
und der unaufhaltsam weitergehen wird. Ihnen
wird klar gemacht, das; uns nichts geschenkt wird,
daß wir uns alles hart erkfimpfeu müssen, und daß
es notwendig ist, wenn jeder bedingungslos in
diesem Kampf steht, wenn jedem der Begriff Treue
zur höchsten Pflichtersiillnng wird. Sie werden
aufgefordert, die Lanen nnd Schlapnen aus ihrer
Mitte auszuscheiden, denn nur an das Gute nnd
Tapfere nnd Heldische appelliere die neue Weltans
schauung. Zum Schluß wird ihnen die Frage vor-

 

Obe n r echts: Kamerad Bottcher der die Auf-
stellung leitete, meldet Kreisleiter Rademacher
138 OT Männer. — llnten links: In langen
Reihen kamen die Reiter aus allen Teilen des
greises mit frischen Liedern in Met- gs s-

  
Un te n rechts:
Retter mit ihren Pferden zum Appell angetreten.

Jn zwei Gliedern sind die

. -.. ...«........—«Mtl

 



  
  

 

 

ad If IdaW seen-WM tild-
Itit den besten Deut chen in einer Front zu

. leider Rademacher gibt Hintre e für die
nach Memeh zu der sich die OD änner mit

ten Pferden am Sonnabend vormittag um
U Uhr an den Verladerampen Pogegen und Sto-
Uischken einfinden werden« Verladeleiter wird in

Pdgegeu Kamerad Kahn, in Stonifchken Kamerad

Bsttcher sein« Für den Transport hat jeder Heu
nnd Stroh mitzubringen« Heu, Stroh nnd Hafer
wird in Memel geliefert werden« Das Programm
M Memel wird am Sonntag um Stf Uhr mit dem

Wen beginnen Um 9 Uhr wird der Abmarsch
von den Sammelftellen, den Gütern Jauischkem

Schaulen und Bachmann, vor sich gehen. Um

10 Uhr werd-en die Reiter in South-An eintreffen,

um ein gemeinsames Mittagessen einzunehmen,

und um 1254 Uhr werden sie zur Kam-Schule ab-

ziehen, wo auf einem Appell mit den OD-Kame-

raden aus dem ganzen Gebiet ihre Verpflichtng

erfolgen wird. Anschließend werden sie an dem

Marsch durch Memel, der bei dem Vorbeimarfch

an Dr. Neumann seinen Höhepunkt find-en wird-

teilnehmen, um noch in der Sonntagnacht in ihre

Dörfer zurückzukehren« Mit einem dreifachen

Sieg Heil aus unsere Heimat und ihren Führer

Dr« Neumann schließt Kreis-letter Rademacher den

AppelL
Nach der Einkleidung der OD-Reiter folgte am

Nachmittag als Abschluß dieser großen ,,Geueral-

pro-de« ein Ritt durch Pogegen, der das erahsnen

ließ, was wir Meineler am Sonntag bei dem

großen Vorbeimarsch von unseren Kameraden aus

em südlichsten Teil des Memellanded zu sehen

bekommen werden« Hak.

 

Aogrettioe Fanttotåndertheorie
DI— Berlin, 27. Januar« Jn Berliner politischen

Kreisen verfolgt man mit größter Aufmerksamkeit

die Versuche gewisser französischer Kreise, ihrer

Regierung nahezulegen, sie solle sich durch Beschaf-

fung von »Fanftpsiindern« gegen die von diesen

Kreisen gemeldete Absicht der deutschen nnd ita-

lienischen Regierung sichern, Flottenftützpuukte im

Gebiet des heutigen Nationalspanieno in eigenen

Besitz zu nehmen. Als Fauftpsänder werden Mc-

norea und Sultltisch-I.Iiarokko genannt. Diese Mel-

dungen können nach hiesiger Ansicht nicht unbeach-

tei bleiben, da die Plaumäszigkeit, mit der sie an die

Oeffentlichkeit laneiert werden, auf eine zielbe-

wußtes Manöver hin-deuten- Besonders auffällig

sei es, daß zur Vorbereitung derartiger tenden-

ziöser Melduugeu wiederum Zeitungen wie das

,,Oeuvre«, »Er Soir« und »Humauit6« beniin wer-

den. Es handele sich unt dieselben Blätter, die bei

verschiedenen anderen Anlässen ebenfalls verstirb-

ten, durch bewußte Tendenznieldungen Verwirk-

luugen zu schaffen. Es wird iu Berlin an die Ma-

rokko-Krise oder an die Meldungen über eine deut-

sche Mobilmachuug im vergangeuen Mai erinnert«

Man hält es in Berlin fiir überflüssig, im ein-

zelnen auf Meldnugen einzugehen, die von deut-

chen Flotteustiihpunkten auf den Kanarischen Jn-

seln oder von einer italienischen Teilmobilmachung

sprechen. Die italienische Regierung hat diese Teil-

mobilisierung sofort aufs schärfste dementiert.

Deutscherseitd verweist die »Dentfche Diplomattsch-

Politische Korrespondenz-« daraus, daß Deutschland

wiederholt die llnverletzbarkeit Nationalspauiens
zugesichert habe, und daß keinerlei berechtigte Zwei-
fel an dieser Zusicherung vorgebracht werden
konnten. In ähnlicher Weise habe sich auch Franco
Blitze dtie Integritiit Natimialspauiens persönlich ver-

rg .
Man ist in Deutschland daher der Ansicht, daß

diese Faustvsändertheorie einen aggresfiven Cha-
rakter habe Ju Berliner politischen Kreisen sieht
man eine große Gefahr darin, die natürliche poli-
tische Gleichgewichtsgestaltung im Mittelmeer nach
dem Stege Francod könnte durch derartige Faust-
pfander mutwillig verschoben werden« Es herrscht
in Berlin kein Zweifel, daß ein derartiger Versuch
außerordentliche Komviifationeu nach sich ziehen
wurde. Verträge wie dad englisch-italienische
Jlottenabkommeu, würden aufs schwerste gefähr-
det. Man erachtet es in Berlin für notwendig,
England und Frankreich daran zu erinnern, daß
sie mit derselben Tatkraft, mit der die beiden Re-
gierungen bisher eine aktive Intervention and
weltanschaulichen Gründen der ,,demokratis en
Solidarität-« für Rotspanien verhindert .haben, i re
Energie genau so gegen Pläne mit strategischen
Hintergrunden anwenden müßten, wenn nicht ein
neues Mittelmeerproblem entstehen soll.

Abschied von den roten Mützen
Königsbach 27« Januar. Der Standortfübrer

VI Königsbach Banuführer Wesfel, teilt mit:
,Gemäß Verfügung ded Oberprästdeuten der Pro-
vinz Oftpreußen vom IS. Januar 1989 ist ed ver-
boten, rote Abiturienteumützen zu tragen. Ich
schließe mich als Standortfiihrer diesem Verbot an
und erweitert ed dahin, daß ed ebenfalls verboten
ift, in der Oeffentlichkeit einen Panzer von Alber-
ten zu tragen« Am Mantel ist zum HJsAbzeichen
eine Alberte zu tragen gestattet. Die Durchführung
dieser Verbots wird durch den HJ-Streisendtenst
Yrwachtf —- Damit fallt wieder ein Ueberbleibsel
e er bürgerlich klassenbetonten Zeit·

Sturz-lud mit 920 Stundenliiometern
Ausfall-, 27. Januar (United Preß). Die Cur-

 

Uß-W -Flu eugbauiGesellschaft gibt besann
daß ihr ilot Rot-d Child mit einem neuen Jang
flugzeug im Sturzflug die Rekordgefchwiudigkeit
von 920 Stundenkilometern erreicht hat« Bei dem
Rekvvdfluodeug handelt ed sich um eine Maschine
vom Top Cnrtißshawk Ast-» die fpezsiell für die
tranzösische Luftwaffe konstruiert wurde. In der
Mitteilung der Gesellschaft wird erklärt, daß durch
eine besondere Propeller-Konstruktion jede Ueber-
beMspw idg des Motors bei noch so hohen Ge-
fchwi etteu ausgeschlossen worden ist.

Königin Wilhelmine vor dem Mikrophon
Amsterdam, 27. Januar (Elta)« Könign Wilhel-

mine wird deute um 18 Uhr 25 Min. ü, r die hol-
landischen Sender sprechen über das Thema »Hol-
lando Aufgaben In der Gegenwart im Zusammen-
oana mit der mxalticoen me geistigen Flut-oftma«  

  
   

 

Dieletzten Stunden-erroteuBat-celouo
Eine halbe rinnen Zivunachaiuge hoben die OME VMCHM

Barcelona, 27. Januar (United Pre . Jn die
Straßen der katalanischen Hauptstadt stkismen von
Stunde zu Stunde immer mehr Flüchtlinge aus
der Umgebung und aus den Außenbezirken herein,
die der dort Im Gange befindli en Befestigt-nas-
arbertcn wegen von der Zivilbev lkerung geräumt
werden« Die Flüchtlingdmassen sind so groß, daß
nur in unvollkommener Weise für sie gesorgt wer-
den kann Ihre Oabseligskeiten sind in großen
Haufen m den»von Behörden schon halb geräumten
Regierungdgebauden aufgestapelt worden nnd ver-
sperren dort die Korridore«

Abgesehen von den Flüchtlingdscharen kennzeich-
nen haustge Truppen-, Waffen- und Munitions-
transportedad Straßenbild Bareelonas. Lastkraft-
wagen mit eilt-g ousammengctrommeltcn Befesti-
gungsgrbeitern rollen in raschem Tempo süd- und
westwarto zu der Hügellette, die die Stadt tm
Halbkreis umgibt. Dort werd-en, so gut es tn der

Eile geht, Verschanzungen aufgeworfen, die Vater-
lona m letzter Stunde vor der Groberung retten

sollen. Auf anderen Transportfahr engen werden
frisch auf-gehobene Milizietn d-’e osfensichtlich mit
ganz neuen Waffen ausgerüstet sind, an die vor
dem Ansturm des Gegner-s weichende Front gie-
sandt.»Daz-wisch-en steht man Lastwagen mit hoch
aufgeiurmten Laduugen von Gewehren oder Gra-

naten, und auclz Tanks rumpeln immer häufig-er

lärmend durch ie Stadt, meist in westlicher o ev

auch nördlicher Richtung, im letzteren Fall offen-

bar auf dem Wege nach Sabadell, um der von

Norden her drohenden Entschließung der Haupt-
stadt durch die gegnerischen Truppen entgegenzu-

treten« Das Brummen der Geschü e im Süden-

Weften und Nordwesten, das Drö nen der Mo-

toren von France-Geschwadern, die das Hafen-

gebtet angreifen, die fernen Explosionen von Ar-

tilleriegranaten und das aus der Nähe tönende

Krachen der Bombenctnschltige bilden zu all diesem

fieberhasten Treiben eine unheimliche Begleit-

musik. .

Perpiguau, 27. Januar. (United Preßs In

endlosen Marschkolonnen wälzten sich in der Nacht

und am Tage tiber die an der Llobregat-Frout ge-

schlageneu Vareelona-Streitkräfte durch die lata-

1anische Hauptstadt und verließen sie wieder in

nordöstlicher Richtung. Diesen Rückzug führt der

Hauptteil der bisher zur Verteidigun Barcelonas

eingesetzten Truppen durch; nur Nach uten sind am

Feind geblieben und versuchen sein Vor-rücken zu

verlangsamen. Die FraneosDivifionen auf der

anderen Seite gelangten im Laufe des Tages in

Weitersührung ihrer Einkreisung Bareelonas bis

iibre die Stadt Sabadell hinaus nnd näherten sich

damit der Straße BarcelonasVich-Puigcerda, von

der dreißig Kilometer nördlich von Barcelona eine

Straße nach Gerona abzweigt, bis auf weni e Kilo-

meter. Damit ist diese Straße für den Rü zug der

Barcelona-Truppen chon so gut wie unbrau bar

gemacht, und diese sind darum ftir ihren A zug

mehr oder weniger aus eine einzige Landstraße, die

längs der Küste norboftwärtg führende Chaussee

Barcelona—Gerona angewie en. Jm We ten Bar-

eelonag sind die Vor-orte oronella

San Juan und Efplugad und das K oft-r Be

neg in den Händen der naoarrefischen nnd mai-ok-
kanischen Team-en
Man schätzt, daß mit den abziehenden Barcelonas

Truppen auch etwa MM Zivilfküchtltn e die

auptstadt verlassen haben. Untier den in arcei

ona verbliebenen anderthalb Millionen Menschen

herrscht Hungersnot, » die no dadurch verstärkt

worden ist, da mehrere vor em afen liegend-en

Lebensmittels iffe nicht einfahren k unen, weil das

Hafengebiet unter ständiger-n Bombardement der

Franco-Artillerie und -L"uftwaffe ge alten wird.

Außerdem ist die Wasserzufuhr unter rochen, und

seit die» raucosTruppen die wichtt lieu Kraft-

werte Bareelonad be etzt haben, liegt ie St n

den Nachtftunden voll g dunkel. Der Lebend-n tret-

not wird aber mit dem Gingug der Nationaltften

ein Ende bereitet sein: denn inier den maroktanis

s en Abteilungen General Yagued warten auf der

traße Tarragona——Barcelona lange R en von

Lastkrastwagen mit Nahrungdutitteln, e sofort

nach dem Ginmarsch unter der notleidenden Bevöl-

kerung verteilt werden sollen« Auch die von Franeo

 

 

r is ein e e ten Beamten·der neuen Stad—tver-

bwfaletiung Bgrscehlonas halten sich unmittelbar hinter

der Front zur sofortigen Uebernahme ihrer Funk-

tionen bereit, desgleichen mehrere tausend Polt-

zisten, die den Ordnungsdienst in der katalamschen

Hauptstadt durchführen sollen.

Unbefkhreioliche dankt im hoer
Lertda, 27. Januar (United Preß). Es ist ietzt

nur noch die Frage, ob Yagues Marokkaner oder

die NavarresersDioixionem die am Gelingen der

Offensive entscheiden en Anteil haben, als erste in

die Stadt einziehen werden« Jm Hauptanartier hat

man den Eindruck, daß die Navarrefer nach der

Uebersehreitung des Llobregat bei Martorell noch

wesentlich schneller vorgerückt sind als dad m den

Kommuniauös zum Ausdruck komm-t.

France-Flieget bericlsten, daß tm Hafen von

Bareelona eine unbeschreibliche Panik herrscht.

Trotz der ständigen Bombenangvisfe, denen gerade

das afengebiet ausgesetzt war, versuchen hunderte

von ersonen in Ruderbooten zu entkommen. und

verzweifelte Menschenmengen stauen sich »vor den

wenigen im Hasen liegenden Handelsschifsen, iu

der Hoffnung» dort noch einen Platz zu bekommen.

Es wurde jedoch beobachtet, wie die Zufluchtsuchem

den gewaltsam abgedrängt wurden, da die Schiffe

offenbar schon überfällt sind. Die Flieget beobach-

teten, wie viele Fischer«boote, die versuchten, an der

Küste entlau die sranzösische Grenze zu erreichen,

offenbar in olge von Ueberladung keuterten und

sanken. Viele der großen den Hafen umgebende

Gebäude und auch die Schiffdwerft stehen in

Flammen Während in den letzten Tagen nachden

Fliegerberi ten der Abtransport der Fluchtlinge

nach Nordo ten an die französische Grenze noch

einigermaßen reibungslos vonstatten ging-, wird

jetzt gemeldet, daß alle aus Vareeloua heraussuh-

renden Straßen völlig verstopft sind, und ost» die

Kolonnen ktlometerlang stehen, ohne daß es ihnen

möglich ist« weiter vorwärts zu kommen· Es scheint

unter diesen Umständen wenig wahrscheinlich, daß

die in der Nähe der Stadt kämpfende Bareelona-

Armee einen geordneten Rückzug antreten kann,

vielmehr ist damit zu rechnen, daß außer riesigen

Mengen Kriegsmaterial auch eine sehr große

Menge von Gefangenen in die Hände der Franeos

Trupepn fallen wird.
it-

FranziisisckpSpanifche Grenze, 27. Januar (Uni-

ted Preß)« Insgiesamt haben die Franco-Truppen

seit Beginn der katalanischcn Offensivse über 8000

Ouadratkilometer mit 550 Stäsdten und Dörfern

erobert, dazu 45000 Gefangene gemacht und Tau-

sende von Tonnen Kriegsmaterial erobert. Die

von ihnen besetzte Strecke der LevantesKüste ist

auf 270 Kilometer Länge angewachsen Die natio-

nalspanischen Truppen hätten Barcelona möglicher-

weise schon am Dienstag abend oder im Laufe der

Nacht zum Mittwoch besehen können. doch hätten
fie damit dem Gegner den Rückzug nach Nordosten

drieigegseläen uårdndedstikon ermöglicht, volratdelr lecht

e gro en u r ean agen ser a ant en

Bat-kanntest in die Lust-zu sprengen. Da dteo die

. na Barcelouad nach Kri nde seh-r

erschide , hielt Franeo feine Ko onnen un-

mitte r vor Erreichen des Zieleb zurück und ließ
sie zunächst eine Umgebung Barcelonad mit dem

Ziele der völligen Ginschließnng durch übren, in

der Erwartung, daß ein Gegner, der i der Ge-
. der Gefangennabme ansaeseidt sie ., aus mut-
iae erstdru n omi et. Auch eine Attil-

lerteiibef Wer Haupt adt wurde ni vor-
genommen, o man begnügte sich mit r in-

tensiven Bombardierung des Hafengebieted von

Bareelona und anderer gegnerischer Hafen, auf
die die kaum-G chwader binnen 48 Stunden
über do uftangri e dursfthrten Da die Bevöl-
keru der Hafenvteste areelonao tu Wie-

- Mone- eee M M si-eaa en en x n end
diss «««· ring« D« moralische irknng

» « «.- esåa » sichtlicher-neune
e, mal da o » i unter ider Bev -

sit-M WITH-Eile «- DREI-Mit
herrschende Not fgr gedrtitsekt war« Die meisten de:

   

Wgrfchauer Gespräch-e
« des Reichsaufzenmiuisters

üntmedung mit Minister Bock — Bett- etee der Antitominternstchie empfangen

Warscham 27. Januar. (Elta«s Retchsaußens-

minister v. Ribbentrop legte gestern am Grabmal

des Unbekannten Soldaten einen Kranz nieder.

Vorher hatte v. Ribbentrov dem Ministerpräfiden-

ten Skladtowokp und Marfchall Rodznsmigly

einen Besuch abgestattet« Nach der Kranznieders

legung begab er sich auf das Königliche Schloß, wo

er vom Staatopräfidenten Moscicki empfangen

wurde. Moseieti gab sodann zu Ehren des Reichs-

gußenminifterd ein Frühstück, an dem von polni-

scher Seite die gesamte Regierung mit Minister-

präsident Skladkowfko und Außenmintster Beck fo-

wie von deutscher Seite Mitglieder der Delegation

«des Retchgmiuisterd und der Deutschen Botschaft

mit dem Botschafter v« letke an der Spitze teil-

nahmen. ·

Reichdauszenminister v Rtbbentoop beng sich
unmittelbar nach dem Frühstück beim Staats-

präsidenten auf den Heldenfriedhos owonfikt, aus

dem Tausende von im Weltkrieg g lleneu deut-

schen Soldat-en begraben liegen· Er le te dort
einen Lvr kran- nieder« Un te end ab sich
der Reichdau nmsnifter ins Mai Manc«

I

Warschgrn 27. Januar. (Elta.) Ein Besuch des

Reichsaußenmiuistero « beim polnischen Aussen-

minister Oberst Beck diente, wie man in politischen

Kreisen wissen will, einer ausführlichen Aussprache

über die zwischen beiden Mächten zur Prüfung ge-

reiften Probleme In hiesigen politischen Kreisen  

ist ed übrigens nicht unbeachtet geblieben, daß der
Reichsaußenminister gelegentlich seines Aufent-
halts in der polnischen Hauptstadt die diplomati-
schen Vertreter der Antikominteerächte emp-
fangen hat. Od ist·anzunebmen, daß er sie bei die-
ser Yläeåenheit übe»r verschiedene die Antikomini
ern- e gemein am intere erend « -’tergzchtet hat» ssi e Fragen un

ie man in politischen Kreisen weiter hört hat
Ministerialsdirektor Wiehl, der den Reichsaußens
mintster begleitet, heute vormittag bei den zustän-
digen polnischen Persönlichkeiten Besprechungen
geführt über die Augweitung der deutsch-polnischen
Wirtschaftsbeziebungem die bekanntlich in letzter
Zeit einen erfreulichen Aufschwung genommen
haben« Man nimmt an, daß hierbei besonders die
Tage ser oårstärkten Lieferungen bestimmtes-, in

m xport zur Ver ü un -
dukg erörtert wird. f g g nehmt-a Pro

onnerdtag abend fand in der Deutschen Bot-
schaft ein Empfang statt, an dem auch- Beck sowie
r ne Neide anderer politischer Minister teilnadmetn

I-

Wars u, 27 Januar fEltat Die Be. . . u
Michaechsnmmister v. Riooentrop gestiege« Zäei
aboreetådkn Persönlichketten des politischen Staates
e et at, sollen, wie man hort, Gelegenheit

g taxes håeenmzvtähelindeng Gedazitkeltbtaustausch über
, a unmie are n b ·

ethiiltnid der beiden Mächte wie ausgchihgxlch

 

 

  
    

      

Motoren Mensche- -
s . Um nd dem übtkses Istch ,
.islugakee III susauknaabräw .

sung-cis tu Bett-Wim-
teu Tage

asea von Bareelou km gpsz

kaanichteF Kreuzers YOmahxÄ 27» sag-:

dem Sonderberichtegta
ttee zzk umta«

Emile Buchignanct Samtlichk Im

Barcolona liegenden Humans-»Hm ».

sind »als-r zum Gefecht Edle Man

an den Geschützftändzen ineazek » »»

man nimmt an, ein franzzsischer se »».

feucrte ein halbes Dutzend GHMM .

zeuan die lich ihm näherten Dz-

Gebäude der brttthzthm »

Bomben zerstört worden. u Ue

Von-ehe wurde einLastzug mit Annw»

Lut gesprengt. Dze Explosionen der M .

tetse erschtitterteu uber eine Stunde la

während die Straße, durch dxe Ausläwer

Kriegsschifer gelanan sollten, vollständig

rissen nnd unpassierbar gemacht wurde

Während wir bier auf der Reede von

Ubern sich Mc Francolt
»O

lona liegen- UA . .
mer mehr der Stadt, die sich in Sehnt-m e

ausbreiten (

Frau-o an der Seite
er i nan, 27. Januar, (United Pk

Segerpikiarcelonao
mitteilte, hij Genesis

die 20 gegen Vaterlan heranrückenden »

seiner Truppen tu fuus gkvfzc Anarl blolou »

sammeugefaßt, die unter feiner per önli »F
rung von Süden, Westen und Norden ers-»

siegreichen Einmarsch in der Hauptstadt ».

sollen. Die skeraucwiilrtillerie hat m sum

über das Ha engebiet Varcelonad unterw-

Feuer gehalten, um dem Gegner die FUWU

Seewege unmöglich zu machen TrokdcmM

berichtet wird- ·elmg(’· Schiffe ento" «

roten Behörden find, wie sich heraudfte k

teils schon geflüchtet und haben shke

Gerona und Fignews unweit der fk

Grenze geöffnet. Nach Figuerad ist »Hm

ans ario an der französisch-spanischen Grec«

getro sene rlnßenmlmstcr Bareelonas, Dgt

mitteilte, das Außenmimstertum vcklm w j-

insolgedcssen dürften sich die ausländischen -»«,»-

maten, die noch bei aden roth-zwischen MM

akkreditiert sind, in 1eignem-?- versammeln-«

schon vor einigen Tagen aus Bareelonagp

Staatsprästdent Azana ist dagegen, so wird
tet, in Madrid eingetroffen

Während aug Barceloua noch keine D

     

   
  

      

  

   

 

     
  

   
    

   
       

  
  

 

  
  

    

 

  
  
  

   

  
  

    

  

  
  
  

  
  

  

  

     
   

   
  

   
   

   
   

  

  
  
  
  

   

  

 

  

  

 

  

   

   
  

  

 

  

  

  

  

   

 

  
      

  
  

  
  

   

Sprengungen berichtet werden, haben die k:

schen Streitkriiste vor dem Abzug aud den-I
eroberten Mauresa FrancosVerichten zupr
größten Teil der dortigen Stahl- und Text
dustrieanlagen zerstört. Aehnliche WH

werden auch aus Martorell am Llobregathsp

meldet« Dagegen fanden die France-Tkup»,-

großen Rüsmnggfabriken Manresa mit gtzs

ständen fertiggeftellter Munliion unversehrt-

Die ersten Frauen-Abteilungen die in . -

orte Bareelonas einrückten, waren Marod-

doch schreiben die Nationalisten das Haupm.

an dem gestrigen großen Sieg der 1.nava H(

Division unter Oberst Vegas zu, da sie dez ii

gang über den Llobregat und damit den-Ezz-

refad erzwaug, der den Gegner oera ·

westii en Vor-orte Barcelonad zu räumen

ermdgichte es Franco dann, den fordert-,
Truppen um die oanptstadt zu ziehen. .

via-ei remo- rote Bau-ma- J
Burg-ed N. Januar (Eltat. Gemalt

xaueo t in seiner Eigens ft alt
er der Jalange angeordne, daß v

a en Angedbwigen der IalangesB : »
Unisorm ein blaues Hemd und eine rot
mtttze zu tragen sind.

Ost-. N. Januar. (Gltas. Wie das -
Delegrammbüro aus Vodoe lProoinz
meldet, erklärte dort »ein norwegi or

eines tonlichen Dam en, tit-
Ætatssasfif Seh ff s M k dise ru n i e an od au ,
lM Vef l erhalten hätten, die "
G ltar nicht du passieren- bis audie-
Befe e gegeben werden-.
  

    

 

  

 

  
  

    

    

 

   

 

m , e P lttitded eur ps eben M·
bi« Motten iersiiber li I
weder von de r noch von o
Man betont, d der Wert so » et .
letzt in der pe sönlichen Fühlungn J
antworilichen aatdmänner liegt.
der direkten Fühlungnadme unid des
Sichkennenslernend hat ch auf Os-
wicklung, die der osteuxopäifche i·
mnchM mit der P . de ’
Zeno n bat, als s er » «
ewährt« Daraus wi erutn zist -

daß ed nur zu Feblschlüffen sit ren w .
man von solchen Begegnungen to
tionellen Ueberraschungen er

80. Mkmsg til Odde
Amsterdam, N. Januar lcltad I « « ·« «

Geburtstag-a der deutschen Latier-
prinz und die Krotwrinzesfin von G O
Kronprinzeffin ist bekanntlich eine «
Kaiser Wilhelmd), der Herzog und die ist«
Braunschweig und der Großhertva US , .-
kretrfzfogin von Mecklenburg in Catt- M T

en. «

  

B ltnoaru und die W- .
ndapest, 27. Januar tCslta . Vor dem

lägen Ausschuß des AligechdnetenliouI —
Ußenmtnister Csaltz eine R e- W M

hinwies- bös es. in en Bedi itws -Ia und mischte-nd keinerlei OF zi-e en gebe, vie mehr zeichnen sie si M V ;»
gen durch gemeinsame Ziele aus« as
Urohe weder direkt noch indirekt die
vsthgiamd Zwt chen Ungarn und Imlieu
d» H: Joc- t der Ansichten -’«««»-.ilex guptfiedsiliftetigendlltkIrgend zu Just-HEFT

· er e
Alles geregelt wordenschechoSwwa
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W»Wie im
Messer-Mc Atmen u- spec-

Lpudiw 27. Januar. In England haben si die
schwersten Schneesalle dieses Winters eregnez
Nach einer klaren Winternacht setzte in den Mor-
genstunden ein Steigen der Temperatur-en ein, was
unaufhörliche Schneefallc zur Folge hatte. In Lon-
don hat es icit heute·1norgen um 5 Uhr ununter-brochen geschneiL Die Vororte liegen tief im
Schnee vergraben, und im Jnnern der Stadt, woa · - Bukareft 27. a « « «
greerxtrlggseteiirsurgakåld aus«-fu« kam es zu schweren geteilt, daß,am KontiilglstslätlneipdfelglbBdzittrekidlslxtn— i- Uhrer der ,,Eisernen Garde«, Christeseu, ums Le-Die Schneedecke erstreckt »sich über ganz Eng- bcllland« Die schwersten Schneefalle werden aus demNorden berichtet· Jn Bath haben sich Schneefälleerejgneh wie man sie seit»laugem nicht mehr erlebthat« In der Stadt entgleiiten verschiedene Straßen-kmhnciu die Straßen sind durch Schnee blockiert.Vom Ftughafen Croydon ist beinahe der gesamteFlugvekkehr nach dem Kontinent stillgelegt. DieVerbindungen nach Paris, nach Brüssel und nachHolland sind eingestellt worden. Eine Schweiz-erMaschine lniit 17 und eine belgische Maschine mit14 Passagieren mußten in Lympne landen und diePassagiere die Fahrt mit der Bahn fortsetzen. Einenglisches Flugzeug, das bereits in Amsterdam aus-gestiegen war, kehrte über dem Kanal um. Eine

erka
scho

skquzösische Maschine ans Paris hatte bekeij den lertO daß dieses Gebiet Frankreich seit 1870 ge-Hafen von Croydon erreicht- konnte aber dort we- bote« WMV Wegen Scheich Said ein GCWMANgen eines schweren Schneesturmes nicht landen und kommen WIk England bestehe, müßten sofort ent-mußte mit allen Passagieren nach Paris zurück, sprechende Verhandlungen eingeleitet werden. Auchkehren.
Im ganzen·Land sind die Rennen und die mei-sten Fußballsuiele abgesagt worden. Aus den Lon-

doner Vorortftrecken verkehren die Züge infolgetiefer Schneewehren nur unregelmäßig. Die Fern-
zttge treffen mit Verspätungen ein.

In Windsor lag der Schnee in den Straßen
nach wenigen Stunden einen Meter hoch. In der
Schloßkapelle fand die Hochzeit der Tochter des
Gouverneurs des Schlosses statt. Es war die erste
Trauung. die in der Kapelle· » seit 25 Jahren statt- eine
fand, und viele Gaste waren geladen. Wegen des  

 

 

Wenn sie nicht
nach Memel kommen,
dooa wenden sie sich bei Bedakt schriftioh oder
such telettmisch (sammeloun1mer 2211) on die

« Keuauelgätaicung

IM,MMLca·
Alles Gewünschle wird ltmen Schnellsteris Zuge-sandt.
Portosreier Musterversand Bei Bestellungen llber
Lit 25.-—- kostet-trete Zustellang. Bei Nacht-sinne-
sonduogen s »A- Prejsnachlass.
Nehmen sie Kenntnis von unserem umseiiigon
sonderoogevot während der

Werde-Tages
Unsere Werde-Preise Leicht-en sich durch besondere

Wust-Wack-
spozlaliiaus flir- sitmtlichc Textilwaren

Mimol, Börseostr 1 4 J Ferne-ais sammeloummer 2211   
 

—ISwareitlehmen
Nachdem ich beim Amtsgeticht Verherapter
Modeer ais

»

Rechtsauwaa psklssghigiiig
zugelassen und zum Gut

viav Swaeeitliebmen
L

im Bezirk des Memelgebiets ernannt Hsst Mädkwaws
Morden bin. habe ich mein Bilw in
Poet-gen eröffnen tFruher. Bitt-o
Des »Hei-in cis-· stillst-ers

br. lturt findetslisll
Rechtgauwalt ued Notar
Vogeaen Telefon Nr. 84
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Fraulem
Alter bis 40 Jahre
mit lil- Ectoarnisscn
aw. gemeins. Gründ.
em. Ledensfnittelaes
schäftg und Mehl-
handlun . Nur eine

  

 

 

Ueuaufoonvmmeiir tll iig rast kommt

OW PFFZE it ist«-i-I e - e uni «.
Antrieb-mu- l Hosen Mo im die Aparts-
Apbeiiss in schwuri U« farbjg gungsstelle d. öl.
Sonntag-s- T-«
Arbeitslast-m sont-en wo STezsespCWcke

  

 

 

   SMUMIHIL in allen Preis-
lagen empfiehlt

Ists-alten sit-Win- -Stk.. Ecke Amste-

DAMAwa
. z. z «

dem soff 50 Jst-est- bit-Säften

u. ttiauilche EIN-Ich-
Z "ysol
W nennttn vorhanden.erhältst-h f- Apotftskss und oft-Wiss åuichb untMa. d.

bfertlgungsst d. Bl.

Stütze
mit Koch- u. Bach-
lienntm sucht Stelle,
auch nach cis-gamma
Z t r. u. 2833 a. d
Abs-mutigen non

 

 

Suche ab I. z oder
später

I lb änd. Führ-,
dlg AstrklcbDeuttche   

Wenn cokfeinfkei, dann nur

100 g-Pcil(ef Lit LSO
200 gspoliet LEt 3,00

Schnees w

dem sich Christeseu i
deckt und umzingelt.
zu entkommen.

»Paris·, 27. Januar (Elta).
mittagssitzung der Kammer
richtete Abgeordnete Quenne
Befestigung der Halbinsel

eerenge von Bab el Munde

Müsse Frankre

Ein

schlafen konnte,

Aut. Hm iuchi ein T

Mc- Leg-mäc-
— XII-can W fass-Lecker- ask-zagt-

gekommen ist.

Als er

gefordert

beherrscht.

ansaef h
N. Reichenberg

entsetzliches Verbrechen wurde

s Nachts der Wirt des
weil

vor Erscheinen ist erwünscht.

lieu erlitt-tot
das sauft-aus tilr sämtliche Toktllwarsu

das Kansas-as

Allclhvckksul

flei-
richtige
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Sichere Existenz!

t erlie- Sveitatqeittitt tat
mild-reiben- unli Hecken-Attila
im Zentruni zu oerlxåilufeiu Zu eifiaqen
un den Schultern d. haben. 
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ar es jedoch den meisten ni t mö li ,rechtzeitig zu erscheinen ch g ch

Wieder etn Führer der ..Etfernen Garte«
. erfthoffen

Die Polizei hatte das Haus, in
n Vukarest verborgen hielt, ent-

Daraus versuchte Christescu
· seine hoffnungslose Lage

sitzt-Its- setzte er sich zur Wehr; dabei wurde er er-

Befehnna der Halbinsel Schetth Said

In der gestrigen Vor-
forderte der rechtsge-
tte die Besetzung und
S eich Said, die -die

Er er-

» « · « ch nach Aufkündigung des franzö-stsch-italienischen Abkommens von 1935 die InselDoumiera wieder in Besitz nehmen.

Neugeboreaes Kind tutein Ratteniiefi
e

in der
kleinen Ortschaft Haßlau bei Eger verübt, wo

Dorfkruges nicht
vom Dunghausen seines

 

liute litt-Mira ltlttipets Irr-fee
grösste litt-wallt
Ueber-engen sie sich und besuchen sie unverbiadlleh

zool-trauen ti. m. b. li.
Pelefon 3112 — Marktsttasse Nr. 10-12 — früher nahst-c Weille

tatst ist er ital

dtotsrltstiefel
Geht-. Jankowsky

an der Börseubrttcke

 

Etertritcr «
Eier-nisten möglichst . t Erfahrungen in
Schiffs-Instatlaiion z ,
wollen sich nur Kräfte melden. die its-Lehr-
zeugnts in der Gteltlrotechnilt erworben

will-. Zengnisse mitbringen

Hauses her
Ratten ertönte.
Gehilfen hinaus,
araus zu machen.

inmitten des Nestes

schwache Lebenszeichen

her tgeban töten wollte.
Sen
dem Misthaufen verscharrt.

mit der Mistgabel nach
Ganze.

Nach ihren Aussageu

undzlvanzig

vielen die Ehe versprochen
Jm

ins Gehege kam, 
An unsere geehrten Intereiitenl
Wir geben hierdurch bekannt, daß die Annahme M
Klein-Tuzkiggu für die jeweils nächste Nummer
des Memeler Dampfboots von jetzt an

nur bis 9 ishr vormittags —
erfolgt. Die Aufgabe auch dieser Anzeigen schon am Tage

ver-asdermemieeWs «

 

sofort gesucht. Es

Perlönllche Meldung Montag

Kindes abermals auffiel, stie

;. Schilf-exte-

: sucht von sof. Stelle-

. Junge Frau sucht
· ei te

-. Absertigungosn d.

« Moderne, fonniae

ein hdMsches Euietschkonzerl von
In der Frühe schickte er seinen
den Ratten tm Mifthaufen den

Dieser grub dann den Dungbaufen um und fand
» » ein durch Bisse und Stiche
ubelzugerichtetes neugeborenes Kind, das noch

. von sich gab. Dem sofort
herbeigerufenen Arzt und der Hebamme gelang es-
das Junge Leben zu erhalten.
» Als Mutter des Kindes wurde ein neunzehn-jahriges verdorbenes Ding ermittelt, das sofort
zugabs daß sie das Kind, welches sie am Tage vor-

Zuerst hatte sie es in die
grube des Aborts geworfen und danach aus

Als das Geschrei des
ß sie noch einige Male

und warf Stroh ttber das

hat

· Hinblick auf die nahe bevorstehende Hoch-
zeit hatten sich 42 Mädchen die Aussteuer beschafft.
Schließlich zog sich der schöne Johann den Zorn der
eifersuchtigen Bursch-en zu, weil er ihnen überall

und sie zeigten den erfolgreichen
Nebenbuhler beim Gericht wegen Heiratsschwindels
an. Constantinescu wurde verhaftet, aber bald da-
rauf meldeten sich die 42 Bräute beim Unter-
suchunlgsrichter und alle gaben zu Protokoll, daß sie
lich· nicht geschädigt fühlten und bereit seien, den
schonen Johann zu heiraten.

   

   

  
Madchen
du melden

stunerstraste 10

lsit-inaccurate
Zufchh u. 2838 aäzf

Verm-es weg-!-

 

3 - Ztaaemrlttt
tu bester Lage von
sofort oder rather zu
vermieten

Kantstiasie 15

gib-Flammen
s. Z. zu verm.

Natur-stillt Str. 14

2-lelllllkkllllllsll.
oon sof. zu vermiet-
Bndfarger Str. 11
h-

Minnen-this
oon ofoit od. später
tu vermieten
NumvkschlierStr.ts

s eint Zimmer
zu zrermteth
ue genau en

gehaltene d. Platte-.
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in beendet ,

der neugeborene
Knabm der gesund und kräftig ist, fasts dreißig
Stunden in dem Mifthaufen zugebracht Die Ver-
brecherin wurde vom Landgericht zu vier Jahren
schweren Kerkers und Verschließung in eine dunkle
Zelle jeweils am Tage des Verbrechens verurteilt.

Er hat 42 Mädchen die Ehe versprochen
L. Bukarest .

Johann Constantinescu, ein Buchhalter, sechs-
Jahre ali, wurde vor knapp einem

Jahr von seiner Firma von Bukarest nach Teeuci
in der Nähe von Galatz versetzt. Er ist ein hübscher
Kerl, aber ein arger Schwerenöter. Nicht nur mit
vielen Mädchen in Teeuci, sondern auch mit Schö-
nen in der Nachbarschaft hatte er angebändelt und

an l-2 Personen

III-all
Dito-Boiich..Sik. 85

tu. Itkülluau

Brüssel die

Heiirm

übernahm,

 
litt tritt liaan
mit Bad- u. Teles.-
Benutzung in der
Nähe des Bahnhofg.
eott.1auch an 2 Pers-.
ab . 2. zu vermiet.
Zu erfragen an den
Schultern d. Bl.

Schlafstelle
sep- ael.. Zu vermiet.

Kreutstasie 1

Laden
it ll Wectkqiim
Libauer Straße 30
zu vermiet. Das. eine

Marienburg
zu verkaufen

Tit-la

bitterer
Lager- han«

lsliztfalnaivtq
di am. mit
Gleisantchluiz und
Kaianlage im « einr.
der Stadt v. l. ürz
eotl. l. selbe-kitz. verf-

Ns du k. un.
» an die Absettts

gnug-stelle d. Bi.

  

entscheiden und sie zu

Deutschland und Belgien gegenuber.
Mannschaft weist folgende Aufstellung auf: Platzes-;
Streitle, Schmaus; Rohde, Goldbrunner Gellefch7
Lehnert, Hanemanm Binden Schön nnd Arlt. Die
belgische Mannschaft steht wie folgt:
Paverick, van Caelenberg;

Vraine, Buhle.
Meuldermans, Lamoot.

Oel-Lea Tasse-eige-
MSanais-Mägdlei-

Cecilia Colledge hat in London im Kampf um
den Titel der Enropameisterin ihren Erfolg wie-
derholt, den sie schon kürzlich beim Kampf um die
englische Meisterin errang. Mit einem geringen
Vorsprung in der Kür hat sie den Nachteil, den sie
aus dem Pslichtlausen mit in den Endkampf hin-

und ihre Konkurrentin,
die Weltmeisterin Megan Taylor, zum zweiten Mal
in wenigen Wochen besiegt. Sie wird jetzt in den
nächsten Tagen nach Prag abreisen, um dort das
Training für die Weltmeifterschaft, die sie sich jetzt
ebenfalls wieder zu holen hofft, aufzunehmen-

Hanne Niernberger-Deutschland konnte nach der
vierzehnjährigen Englanderin Daphne
den vierten, Emmy Puzinger-Deutschland den fünf-

Muselik-DentschlandI
endete in der von zwölf Läuferinnen bestrittenen
Konkurrenz als neunte. Am Schlußtage wohnten
8000 Zuschauer den Kämpfen bei; für die Eintrittsn
karten wurden phantaftische Preise,

l fache des offiziellen Preises-, bezahlt.

ausgeglichen

ten Platz belegen.

Nunhaf der Untersuchungsrichter dem Vielgeu
liebten aufgegeben, sich für eine der 42 Mädchen zu

heiraten. Dann soll das
Strafverfahren wegen der übrigen 41 Falle seinen
Fortgang nehmen.

GMMLmd-Gecgim
am W. Januar

Am Sonntag,’ dem 29. Januar stehen sich in
Fußball - Ländermannschasten

Die deutsche

Maria

« - steno- ein-terrestr-
Wun- its-L-

« MMNLII
W—mw-TM

»Ist-seitw«III-«

Izu-aim-

T lleia täglich-trittser

KAlSSITs
KAFFSS 

beste deutsche caulltst
Soeben ginge-trinken

sitt. stirlis t. filttttslttttli
Bdrsensitasse 5

  Jede Hausfrau bevorzugt

tltto lauer flatte-
tdglicn frisch gorbstet
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Mühlentorstrx det-
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De Raedt;
Daleni,«Stynen, Paul

Winiiepenninckx, Voerhoof, Jsemborghs,
Ersatzleute Vandewyer, Heruians,

ost- das Acht-l

  

 
  

 



 

Wu- Weciten
Kein cme des-Kentern-

Hatte er seinemGehirn nicht etwas viel zugemutet
Wenn es den Bsieftern einstel, sich geradewegs m

das Wasser zu stürzen und den Graben mit ihren
Körpern auszufüllen, blieben immer noch mehr als

gvmg übrig, um jede Spur von feinem Gehirn aus-

zutilg-en. as Kinn des Farniers schob sich vor:
noch hatten sie ihn nicht und sollten i n au nie-

mals bekommen. Solange er das Bei-ou tsein einer

Stärke hatte, würden ihn nicht Tod und Teufel un-

terkriegen.

Bewundernswert ivar die Ordnung, mit der das

feindliche Herr heranrückte. Keine noch so gut ge-

drillte menschliche Armee hätt-e exakter vorgehen

können. Fast gleichzeitig in einer einzigen geraden

Linie stieß die vordere Front an das Hindernis des
Waffergrabens. Sobald sich die Ameisen über dessen
weitere Beschaffenheit durch den Bericht ausgefund-
ter Kundschaster Klarheit verschafft hatten — was
rasch der Fall war —, teilte sich das Heer; die bei-
den Flügel marfchierten den seitlichen Grabenab-
schnitten zu. Dieses Umgehungsmanöver nahm
mehr als eine Stunde in Anspruch; oermutlich galt
es dem Aufsuchen einer Uebeirgangsmöglichkeit.
Während dieser Zeit verhielt sich der Feind an der
mittleren, füdlichen Front völlig ruhig, Die Be-
lagerten konnten beinahe die daumenlangen, röt-

lich-schwarzen, langfiißigen Insekten in Muße be-
trachten; sie sahen deutlich die starr auf sie gerichte-
ten kaltglänzenden Augen, die riesigen Fußwerk-
zeuge, die scharfen Zangen der zahllosen Schar —
oder laubten sie zumindest zu sehen. Der Mensch
kann ich ein Tier und gar ein Insekt zuweist nicht
als einer Denksunktion fähig vorstellen. Hier hatten
jedoch sowohl das Europäergehirn Leiningens wie
die primitiver empfindenden Indios und Meftizen
das Empfinden, daß in jedem einzelnen jener In-
sekten-Sintflut der sehr deutlich sichtbare lund für
die Biesatzung höchst unangenehme) Gedanke wohn- s
te: Wir bekommen euer Fleisch ja doch — trotz eures
Wassergrabens

Es war gegen vier Uhr nachmittags, als die
seindlichen Flügel bis an das Endedes Grabens
und damit an den Strom gelangt waren. Durch
irgendeine Art geheimnisvoller Telegraphie mußte
sich der Situationsbericht sehr rasch über die ganze
Front verbreitet haben. Leiningeii —- der, keines-
wegs mehr in gemächlichem Tempo —- die Wasser-
linie entlang ritt, konnte an der neu ausfcheinend-en,
sich fortpflanzenden Unruhe der Trupven feststellen,
daß die Meldung rascher an den Sitdabschnitt ge-
langt war, als er selbst die Strecke im Galopp zu-
rückgelegt hatte. Würde das Fehlen jeder Ueber-
angsmögliehkeit die Ameisen dazu bringen, die
lantagen sein zu lassen und sich einer leichter zu

erreichenden Beute zuzuwenden? Wenn der Far-

mer eine derartige Hoffnung gehegt hatte, so wurde
er rasch über deren Richtigkeit aufgeklärt: auf das
Gebrüll einiger Posten hin dem Zentrum des Süd-
grabens zureitend, mußte er sehen, wie sich hier in
einer Breite von YOU Metern eine Flut von Amei-
sen über die BöschU-ng»« herab ergoß, ein riesiger
schwarzglänzender Wasserfall, der sich mit den
fchmutzigen Wogen des Grabens vermengte. Bald
zappelten Tausende ertrinkend in der träge dahin-
schleichendeii Flüssigkeit — aber ihnen folgten im-
mer neue und neue Scharen, hielten sich an den
Leibern ihrer ertrinksendeu Kameraden über Wasser
und dienten selbst wieder anderen als Brücke. Wohl
wurden ganze Klumpen von der Strömung davon-
getrieben, schwammen in der Mitte des Grabens
dahin, lösten sich langsam in ihre einzelnen Teil-
chen aus, um schließlich erschöpft in dem fremden
Element zu versinken. Trotzdem dehnte sich das
hundert Meter breite Band vom jenseitigen Ufer
her immer mehr gegen die Belagerten zu aus. Die
Ameisen mußten nicht erst, wie Leiningen erwogen
hatte, den Boden des Grabens mit ihren Körpern
ausfüllen; es genügte, wenn sie den Nachfolgenden
fchiviinmend und ertrinkend als Brücke dienten, um
ihnen die Uebergang zu ermöglichen.

Einige berittene Hirten warteten in der Nähe
Leiningens auf seine Befehle. Er sandte einen von
ihnen an die obere Stromwehr; der Strom sollte
stärker abgedämmt und damit die Gewalt des durch
den Graben fließenden Wassers möglichst gesteigert
werden. Ein zweiter Bote sollte Schaufeln und die
Petroleumpumpen herbeischaffen, ein dritter die
Mannschast der angrenzenden, nicht unmittelbar
bedrohten Abschnitte bis auf einzelne Beobachtungs-
posten zur Verstärkung herbeisenden.

Die Ameisen schwammen rascher heran, als es
Leiningen für möglich gehalten hatte. Durch die
Gewalt der nachsolgeiiden Massen nach vorne ge-
stoßen, kamen sie dem bedrohten Ufer immer näher;
der Vorstoß erfolgte so schnell, daß sich weder die zu
träge Strömung, noch die Anziehungskraft der Tie-
se voll auswirken konnte. Au die Stelle jedes da-
vontreibenden, jedes untersinkenden Tieres stürz-
ten sich Dutzende andere. Als die ersten Trupps
der zur Verstärkung herbeigerufenen Mannschast
gelaufen kamen, hatt-en die Angreifer mehr als die
Hälfte ihres Wassergrabens zurückgelegt. Wie sich
Leiningen sagen mußte. war es ein Glück, daß die
Ameisen das Uebergangsmanöver aus einer ver-
hältnismäßig kurzen Front versuchten — wohl um
zunächst dessen Wirkung auszuprobieren. Wären
sie längs des ganzen Grabens gleichzeitig vorge-
gangen, hätte die Situation für die Belagerten ver-
dammt peinlich ausgeseheu. Sie war auch so nicht
eben als rosig zu bezeichnen. Aber der Deutsche
schien, je näher die Gefahr herankam, desto weniger
die Empfindung dafür zu haben, daß hier der Tod

 

' tin-ei1
Erste Fortsetzung

en Vernichtung verblaßten angesichts der

Ferstsisxklkieiscgk daß sich der Kampf zivifchenseinenfiööjej

hirn und dein »Elementarereigiiis einem lpi·he-

punkt näherte. Er sah sich als iyauptakteur einer

gigantischen und unerhört spannenden Sportver

anftaltung — und er war keineswegs gewill , sich

s en u lassen. » «

knogigutfugzleasgive ElKraft seiner draufgangerischen

Sorglosigkeit beivirkte,»da«ß seine Leute dile instäih

tive Angst vergaßen, die sie naturgeinaß eiinl n-

blick der immer näher kommenden Todesgesahr

empfinden mußten. Die Schaufeliijiiiaren herzulei-

geschasft und verteilt worden; aus »einingens n-

weifung hin begannen die- Burschen den Uferrand

aufzustechen und die seindliche Flottemithand und

Erdklumpeu zu bombardieren .Di·e sietroleum-

puinpen kamen heran, Spritzen, die bisher zur Rei-

' der Pslanzungen von Uiigeziefer gedient

Belixstuelilig und die nunmehr mit»Petr»oleum gesullt

waren. Dichte Strahlen des ubelriecheiiden Oels

ergossen sich über den durch das Erdbombardement

bereits in Unordnung geratenen Feind. «

Die Ameisen beantworteten diese he»stig-en»und

erfolgreichen Abwehrmaßnahmen durch eine weitere

Steigerung ihrer Angriffe. Ganze Ballen von

krabbelnden Insekten rollten das jenseitige Ufer

herab; zudem bemerkt-e Leiningen, daßdie Angriffs-

sront zusehends breiter wurde. Da die Anzahl der

Leute, wie der Pumpen, eine beschränkte war, lag

in dieser konstanten Ausdehnung die besondere Ge-

fahr« Zudem wurden einzelne zusammenhangende

Stücke des schwarzen, die Wasserslache bedeckenden

Teppichs eben durch die hinabgeschleuderten Erd-

klumpen an das verteidigte Ufer getrieben. «

Schon kletterten hier und dort dunkle Streifen

die Vöfchung hinan. Wohl wurden sie durch Erde

und Petroleuin zurückgeworer wo immer ein Ver-

teidiger sie erblickte. Doch die Reihe der Leute war

zu fchütter im Verhältnis zur dichten Froiit des

Gegners. Obwohl die Burschen wie toll arbeiteten,

wurde die Situation immer bedrohlicher. Einer

der Hirten schlug mit der Schaufelnach einem feind-
lichen Knäuel. Er zog da, Gerät nicht schnell ge-

nug aus dem Wasser — im nächsten Augenblick war
der hölzerne Stiel von aufwärts eilenden Insekten
bedeckt. Fluch-end schleuderte der Bursche die Schau-
sel ins Wasser. Zu spät — schon hatten in einige
erreicht. Sie verloren keine Zeit: wo immer sie
an Haut und Fleisch kamen, bissen sie sich mit ihren
höllischen Kiefern fest. Einzelne unter ihnen, an
Gestalt größer als die anderen, trugen am Hinter-
leib einen Stachel, der den brennenden und lähmen-
den Inhalt einer Giftdrüse in den Körper des
Opfers sandte. Brüllend, außer sich, tanzte der
Ueberfallene gleich einem irr-sinnig gewordenen
Derwisch umher. Leiningen erkannte, daß ein
zweiter ähnlicher Fall, ja vielleicht dieser eine schon

 

Demokraten in der Küche

Wir Männer würden uns iii unserem

nie"eine Diktatur gefallen lasseul«
Lande

 A-

run und die fast vergessene Zodessukchx zum Au-

flanSmen zu bringen. Die Stimme des Farmetss

übertönte das Gebrüll des·Gebissenep.

,,Iii das Petroleum, Jdiot!« schrie er. ,,Hemd

herunter, tauch deine Pfoten ins·PetroleUmz-« Sein

Wort tat auch diesmal seine Wirkung« Der Dek«

wisch hielt in seinem Tanz inne, riß sich das Hemd

vom Leibe, tauchte den Arm samt den draiihäzge»,

den Insekten bis zur Schulter in einen Petleemw

behälter. Trotzdem ließen die gierigen Zangen nicht

los; der Bursche mußte, unterstützt von einem zwei-

ten, jedes einzelne Insekt zerquetschen Und ab-

ftreisen. »

Durch diese Episode sur kurze Zeit abgekenkt»

gelassen. Nun verkündete ein Fluch da und dokt,

ein Zuschlagen, ein wildes Tramvelm daß die Amei-

sen, glücklicherweise nur vereinzelt, diese Pause

ausgenüth haben. Die 5Verteidiger verdoppessen
ihre Anstrengungen, inzwischen floßte der alte Jn-
dio, der auf der Plantage die Ausgaben eines Arz-
tes erfüllte, dem Uebersalleneu ein vorbereitetes
Gebräu ein, das die Wirkung des Ameisengissez
aufheben oder abschwächen sollte.

Leiiiingen betrachtete die Situation: ein kriti«
scher Beobachter hätte seine Chancen mit einiger
Berechtigung wie 1000:1 zu seinen-Unguiisten legen
können —- solange allerdings ein solcher Beobachsek
nur imstande war, die in einigen Milliarden Amei-
sen, nicht aber die in einem Mann iteckenden Fähig-
keiten zu beurteilen. Nicht vergebens hatte Leian
gen daran gedacht, sich das Element dienstbar zu
machen: das Gewäsfer im Graben begann zu stei-
gen. Die stärkere Abdämmung des Stromes machs-
sich bemerkbar. Die Schnelligkeit und die Gewalt
der dahinfließenden Wassermassen nahm zu; sie
brachten den Schwarzen lebenerfüllten Teppich j»
immer raschere Bewegung, riß seine Teile aus
ihrem Zusammenhang, trieb sie den Graben hinab.   Siehe »M. D.« Nr. 23. in grauenhafter Gestalt herannahte. Die Schatten genügen könnte, um feine Mannschast in Verwir- Wird Istkeesett
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hatten einige Verteidiger den Graben außer acht

 

   
Das»SA-Svortabzcichen vom Führer zum SA«

« Wehrabzeichen erhoben
In Erweiterung seiner Erlasse vom 15. Febtlm
1935 und 18. März 1937 über den Erwerb des
SA-Sportabzeichens und die jährlichen Wieder-
holungsübungen hat der Führer das SU-
Sportabzeicheii zum SA-Wchrabzeichen erblika
und es zur Grundlage der vor- und hochmüt-
tarischen Wehrerziehuug gemacht. Zum Ttågsk
dieser Ausbildung bestimmte der Führer M
SA. — Unser Bild zeigt das zum SA-Wehkab-

zeichen erhobene SA-Sportabzeichen.

  
granclßreichs Flotte rüstet für die Frühjahrsniandver

« e inheiten der französischen Flotte tre e b
sur die Frühjahrsmanöoer, die· in diesem fEssanhreexieiiitesn Lägsrrkisäeeksunggreokßen Rahmen haben werden. Die nordafrikanische Küste und das Mit-

—— Unser Bild zeigt in
rm des Linienschisfes

 

Parade zu Ehren des liixeinburgischen Thronsolgers

Anläßlich der Großjährigkeit des Erbgroßherzogs Jean von Luxemburg und des
Namenstages der Großherzogin Charlotte veranstaltete die luxemburgische »Ar- telmeer find als Manövergebiet ausersehen

einem eindrucksvollen Ausschnitt den Geschütztu
mit acht 33-Zentimeter-Geschützen.

mee«, die 400 Mann stark ist, eine Parade vor dem Prinzgemahl - el«
jungen Erbgroßherzog lin Zivil). F sp« und dem «Dunkerque«   

   
Staatsminister Farinacei in Berlin

Einer der ältesten und aktivften Mitkämpser Mussolinis, Staats i « '
stra. in der Reichshauptstadt ein, wo ihn Gauleiter Julius Smäxlkistsstssgsstf

Sieben Seeleute kamen bei diesem Unglück ums Leben
Der frühere Minenleger und jetzige Zollk. . . .. reuzer » « ·ist, kleinste-: Erste-EnkelinEise-liess ssiikr siksxsgsgiisxim eszusammer way aber im Sturm set-barst ettungsbootes, das auf die SOSHIF

Ceeilia wurde zum dritten Ame
Entopamcisterin

scharfen Zweikampf
Rivalinnen Ceeilia

Megan Taylor eroberte
sum dritten Male den Titel«

der eng-In dem
Collcligelischen

und

empfing. Farinaeei und Strei ra a «des Gaues Berlin der NSDAPIHU sp chen m Abend aus einer Großkundgebung

« -« - z - -.2 —-.-



" " oh oxioere durch äuxe Auch hier gitt ais bestes now-sonnt
dass Anofnchen dikt- faulen und beschädigten Kartoffeln, was
fbeim Verlesen in» einem Arbeitsgang erledigt wird. Für die
Gesunderhaltung der Kartoffeln ist auch öftere-s Lüften des
Keller-D bei-frostfreiem Wetter von günstigem Einfluß. Wer

’ keine nenartige Kartoffelkiste hat« die so eingerichtet ist-
die unten liegenden Knollen zuerst entnommen werden-
follte bei der nächsten Ginkellerung an eine solche An-

ffnng denken. Man erreicht dadurch vor allem, daß die
rtoffeln immer in Bett-Jung bleiben, was dem Krankheits-

eukkegenwirrt Bd ig unzulänglirh ift natürlich eine
llerung auf großen Haufen. -

  

     

  

An tüchtigen-Gest: anführerus fehlte in der
I , - Ddeitkfchsqfi .

· W ist nicht ein Kjlageu nakh der guten alten Zeit, wenn
WarM seufze-n auf dein Landedariiber

t, essan zgenWretunbemll fehlt. Gute

; spim des-H essen-entei- kaaeisplth EITHER-E. r U s . . W IT UT ·U ,
ists-m Teil auchM zurtickznfiihren dafz es vordem

 

  
dem OeehnetenWgefehlt hat. Bedenken wir,

der W s ) » viele- tnshtige Pfades-fer und Pferde-
hrerW » hat. Dies-e konnten ja auch ihre Kunst

Ieicht an die » I en weitepdebetu Friiher lernten auch: viele
Mem ihre z r zu Wen Gefåannführern an. Heute
’ Uese Kinder oft bereits als ld nach der Seh-niem-
sJung, spätestens aber wenn-sie mit 17 oder 18 Jahren an-
käm, der Kritehenbsskgtftellmx zu ngaclzseån tvotächfsfr.

e .ettbrig» e n, ze eng·ere ner eiir
das Mit oder das Motorrad, und wenn sie in die Stadt

. Man, benutzenöiå lieber eine Autohnsverbinduna während
n frither ein pann zu Hilfe nahm.
Wie es heute meist um die Gestiihrer in der Landwirt-

fss ft bestellt ist- ergibt» sich ans der bekannten Tatsache, die
leider nurzn haufig beowehten kann, daß beim Fest-
n eines Juhrwerks nur selten sachgemäße Hilfsmaß-

-’- knien getroffen werden. Meist werden die Tiere von
«- ern ges » die mit Schimper und Peitschenlnallen
. rsnchen, den-. agen wieder flott zu machen. In der Regel
;.:t aber hier nur ein Zeichen von Hilslofigkeit vor, die
T- odqun auf- die schlechte Ausbildung des Gespannfiihrers

des-en laßt- » eder erfahrene Landmann weiß, daß ein
s Pespannfu er sich erst gar nicht festfährt. Wenn das

« - einmal vorkommt, dann weiß der tüchtige Gespanufiihrer
send diesenNotfall ohne Mißhandlung feiner Tiere zu he-

· n. Auf steilen und abschüssigenStraßem und gar, wenn
e jetzt zur Winterszeit oft vereisten Teerstraßen Gefahren

Dringem wird die Bedeutung eines erfahrenen Gespann-
Ehserd deutlich. Dort ist ein solcher Mann s fast unersehlich,
. o es gilt,«z.diengu»;thtstute bis kurz vor der LGeburt zur Arbeit

s Heranzuzieheupohne daß dadurch Schaden verursacht wird.
Durch Beobachtungen ist festgestellt worden, daß bei

ern Anzug-ein guter, das Gespann behutsam anleitender
ihrer seinen Tieren vielfach nur die halbe Zugleisstun anf-

.. rdet als ein ungeschickter Gespannfiihrer, der unbed t. die
« ,-erde antreibt. Bedenkt man, daß hierdurch nicht nur für den

geublick mancher Schaden verhätet wird, daß vielmehr
einen tüchtigen Gesuannführer unzweifelhaft das wert-

lsolle Pferdematerial so sehr geschont wird» daß die Tiere viele
, « e länger im Geschirr fein können, dann wird die Be-

v utung eines tückjtigen Gespannfiihrers wiederum offenbar.
te Gespannführer üben auch stänng einen belehrenden und

Vessernden Einfluß auf die Arbeitskanxeraden aus, und Je
Besser der Gespannfiihren mn so erfolgreicher werden die
Ihrigen Arbeiten durchgeführt .

. Der Leiter eines- landwirtschaftlithen Betriebes wird unt-er
den geschildertenUMständen aber auch bereit sein müssen

" Einen tüchtigen Gespannführer ni, nur zu Men, ihn viel-
th Ærdenwertvollean
· s so Anerkennung nutzlsichk der Betriebsführerjelhsh

er spornt daduvch auch die übrigen s r an,- nichtxge
· rseser zu werden . DieBerhältnisse itsan nicht Metall
daß nur ein tüchtigersjiotorfshrer Wand Ver-
gnngen erhalten sollte. . -

Räodige SchafeWasian Bad

  

    

  

 

 

   
  

. «k . umc- dkn « ständen-tritt hornig-die Rande sur-Der
s , mnßs . er Krankheit M mit geeigneten

Kein zu Leibe geben« Man bedient fich- der Bekämpfung -

  

   

 

- · Schrift-finde der verschiedensten Methode-. Viele Praktiker
« wohl mit Recht die»stnsieht, daßam wirksamsten ein

- n-Bad ist, das den kranken Wubald Heilung bringen

« « "- ----- sen nach terkkSchsa zueebenkdeeobmth matt keines-
mndmstis nach-Deo oleu warten, den- das

Egikiesszolle einer:    
-. -. «g.,,.-..-

X 

   act

entsprechend zu entlohnen .

« - d. Es iftanrzweckmiißigstew einsolkhes Bad den Tieren- ica was · vbi.
FMMFIL

  
Vor dem Bad

Hautfläehen, vor allem das Kreuz, der Räcken und die Hals-
gegend, etwa drei bis vier Tage lang bis zur Aufweichnng der
Vorken mit Medol eingerieben. Diese vorbereitesnde Schmier-
kur ist eine wichtige Maßnahme während des Kurverfahrens.
Die auf diese Weise behandelten Schafe werden alsdann zwei-
mal in einer wässerigen Lösung von Ereolin gebadet, zwischen
beiden Badern muß ein Zwischenraum von acht Tagen liegen.
Die Badeflusstgkeit soll 214 Prozent Creolin enthalten (5——b
Liter Creolin aus 250 Liter Wasser sind für 100 Schafe aus-
reichend). Man richtet das Bad durch einfaches Zugießen des
Cxeoltn zu dem auf 15 Grad Ceslsius erwärmten Wasser und
rnhrt gut um-

Jedes Bad soll 3 Minuten dauern. Eine ansreichend große
Wanne ist zur Durchführung erforderlich Benötigt werden
2 Personen, welche die Tiere, mit dem Rücken zuerst, unter-
tauchew wobei Maul, Augen und Ohren zugehalten werden
mussen. Man d·rnckt zu diesem Zweck die Ohren leicht auf die
Angen. Dann werden die Tiere ausgiebig mit Bürsten am
ganzen Körper abgerieben. Zur sicheren Ausrottung der
Krankheit In einer Herde ist es durchaus erforderlich, alle, auch
die anscheinend gesunden Tiere, der Badekur zu unterwerfen.

Auch bei Bekämpfung der Aruns-stände hat man mit
Creolin gute Erfolgen-agean Die- gestihrliihe und weit-
verbreitete Krankheit befalltsast alle imsere Haustierr. Sie
wird hervorgeruer durch eine Balg- und Haarsackmilbe Viel-
fach hat man das Auftreten der Krankheit bei Hunden bemerkt-
aber auch bei Schweinen, Rinden-, Ziegen nnd Schaer ist
wiederholt eine Verbreitung beobachtet worden, in seltenen
Fallen bei Pferden. Die Adams-Rande ist sehr ansteckend.
Ihre Verbreitung erfolgt nicht nur direkt durch Zwischen-
trager, an welchen wildenhaltisger Puftelinhalt haftet. Ins-
besondere in der Stallstreu findet man Milben in allen Ent-
wicklungsstaer. Es ist deshalb nötig, daß diese unheimliche
Hrankheit mit allen wirksamen Mitteln bekämpft wird. Eine
ofter firh wiederholende Stalldesinfektion in die alle im Stall
befindlichen Gegenstände einbegriffen werden, und mindestens
jährlich einmal Kndliches Durchkalken ist von großer Wichtig-
keit. Abwaschen Stallwände mit einer äprozentigen Lösung
(50 Gramm Creolin ans 1 Liter Wasser) ist sehr zu empfehlen

Lundwirtsasafttither Brieffafteu
Enteilt-rast (U. R. in Ti. Soll man bei der Entenmaft

den Tieren freien Anstauf geben, oder ist es nicht besser, ihnen
wenig Bewegungsfreiheit zu lassen?

Antwort: Es hat« ’th immer wieder gezeigt, daß auch Enten
dann am besten gede· « n und ein wohlschmeckendes Fleisch au-
feyew wenn ihnen reichlich Gelegenheit zur Bewegung ge-
geben wird. Wenn sie dabei durch Weiden kaufen können nnd
noch Scheiiurmgelegenheit erhalten, fühlen sie sich axm wohlsten.
Als gutes MaftfutteQ dass zunächst zweimal täglich« spat-er nur
noch einmal abends zu geben ift, haben sich gedtzknpste Kar-
toffeln bewährt, die mit wenig Schrot folgender Mifehuwg ver-
mengt werdet-: ie25 v. H-. Getstek und Hafer-scheut, 20 o. H.
Maisschrot, m v. H.-Fisrhmehl, 15 v. H. Kartoffelflockeu nnd
2 n H. Schlemmkreidr.

Laubwirifchaiilichet Termiufalenoer
Der Landmirtschsasftliche Verein Trnfsthellen hält arm

Freitag, dem s. Februar, Wie-as 4 Uhr, in der Glis-wirt-
schaft Riegel in Trufchellsen seine Verfamlnng ab. Stuf der
Tagesordnung steht u. a. ein Lichtbiildervortrag von Tiers-acht-
instruktor Lengning-Mmel, Weib-ne neuer Mitglieder use-.
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Gib-dawi-

. Bau seist-tiefster Belgard, Wäscht-ils

Nach Veröffentlichmm meines ootiäbrigen Perichtg über das
Wirtschaftgiahr 1937 im .,Landwirt« erhielt ich von mehreren
Lesern die Aufforderung. auch über elementare technische Fragen
zu referieren li. B. Ki-Saat.Pflanzuna u. a.). Es ist nun aber
über diese Themen gerade m den letzten Jahren so hervorragen-
des Schrifttum erschienen daß ich mich darauf beschränken kann.
hierfür einen Hinweis zu aeben. Man bestelle sich die lasten-

ksss »Du-M III-steter ; andre-redress- s«ete en vom u r or iswc en a m
Eberswalde Brunnstraße 26. In diesem Prospe t kann sich
feder« Interessent das für ihn in Fraae kommende Merkblatt
lPrecs 30 bis 60 Pfenniae) augfuchem z. B. »Das Pflanzen inn-
aerer Nadellfölzer«. »Das Siien im Kamp« u. a. Jan Worian
um«-se ich mich aus den schon früher an dieser Stelle Mel-even
Grunden auf solche Fragen bManken die den Fort-Mit m der
JEAN Forstwirth erkennen lassen.

Die K· em- raltiker des Deutschen Ostens hatten das vor
etwa 4 J renPerlafsene Kahlsthlaqoerbot des öfteren zum
Geaenftand heftiger Kritik gemacht- Gs wurde dabei user allem
auf die immer schwieriger werdende Beriluxauna der nicht mehr
pfleaewürdtnen Radelholzbestände hingewiesen LAuglaaerunm
Untersonnuna Bodenverwilderuna). Diesen Einwanden bat sich
das Neichgforftamt nicht verschlossen- sondern ab Juni o. J. den
Kablfchlaa in überalterten. oerltkbteten Bestände-w in schwamm-
verseuchten Kiefern- und stark rotfanlen Fichtenbeftandem sowie
in fchlechtrassiaen und nicht standortgaemäfien Beständen wieder
zuaelassem

Man erinnere sieh noch der Gründe zur seinerzeitiaen Gin-
fiihruna des Kahlfchlaaverbotgz Einst-cui sollten die Bestände von
den überflüssian. schädlichen und autemäßia nich-i mehr aenii-
denden Bestandgaliedern aefäudert werden falso Besseruna des
Durchforstunaszuftande5). Ferner mußten die menaenmäßia
plötzlich anschwellenden Anforderunaen der Wirtschaft aedeckt
werden. und schließlich sollten infolae des »Fort-falls neuer Kehl-
flöchen die oft vernachlässiaten alten Kulturfläeben in Schuf- ne-
brarbt werden. ,

DieseZiele find im allaemeinenjn Deutschland erreicht wor-
den: Einentlube Durchfoeftzmasrilckftiinde nach vierjäme
bundertfünfziavsrozenttaem Eins-blau arbt E wohl kaum noch;
das Gwichlaagfoll kann nach Emfieauna der reich bekundeten
Gaue Delterreichs und Sudetenland. sowie durch sue-schickte Han-
delsnerträae mit südofteurouäiifchen Staaten und Finale-nd bet-
abaesetit werden« und auch die alten Kulturwundcn dürfen in-
zwifrbea acheilt fein.

Somit erscheint die Neureaelnna des Emsrblaafvftesig »in
Deutschland als durchaus folaerichtia. Auch den Forstwirten m
Memelland wird diefe neue Botschaft mchtunanaenebn ae-
W habe-H Aber fdr uns sollte fre oorliufia nurgmt ac-
mssen Widean Geiltspakeit haben. Zunächst must betont
werdet-. dafk der Kablfebbta in Deutschland auch W nicht der
Regel-full fein foll; vielmehr stehen die Durchfmftnaibiede need
me ver un Vordergrund der waldbanjåchen Maßstab-new eben-
fo bleiben die z. Eit. aufaeftellten -·Pfleaeblöwe« zur Siwernna
des Durchsotftzmaoumlaufs bestehen. Weiterbin saae nd meist-s
Neues-. wenn ich darauf hinweise. daß eg bei uns noch lehr male
durchforftunagbedürftiae Bestände und vor allem zahllose unk-
glnckte Kultur-en aibt sSiehe auch vielfach in unseren Privat-
waldern1. Gerade zum letzten Punkt mit man immer wieder
hinzufuaem Kann man die Entstehuna ne u e r Kulturtlachen
deraan Sol-am man nicht einmal der alten Fluchen Herr
aeworden TM Jeder verantwortuuasbewufite Woraus-»wirt-
dsahet aerade bei uns den Kahlschlaa auf die wirklich notian
Falle beschränken —
» Jm oseraanaenesn Sommer liefen bei mir einiae Beschwerden
uiber den von der hiesian Darre aelieferten F cebte ns amen
ask Eine erst vor weniaen Wochen in ver ftaailethen Samen-
Pnkfunasecnftalt in ·Ebergwalde Menommene Keinwwjuna
emad eine KeMadtakeit von 81 Proaezn Haß anderweitige

nicht auf den Samen zawchmfubren sind, kann  

außerdem einwandfrei an mehreren hiesian saaeaezeM ab
lungenen F»c-Ka·mvfaaten bewiesen werden. Allerdings wur-
den, hier die Fichten-Saatbe·ete in Anbetracht der fenaenden
Exubmhrghme 1938 sorafaltra mit Fichteniisten bedeckt. wobei
- ie Aefte. sobald sie zu schütten drohten —- Gerbfäure der Na-
delnt — sofort ausaewechselt wurden.

« Als Mifchholiart ist Kiefer auf trockenen armen Sand-an
die j«a bei uns nicht selten sind, wird neuerdings anstelle der
aewohnlcchen Fichte vicea all-a canadenfig empfohlen

Gleichfalls anfornchglofet als ihre Srbweftec die Abtei-ie-
fosll auercue borealis fein- Versuche müßten erst eraeben. ob
diese Holzatten für unsere Geaend aeeianet find.

Der Schätttebefall an Donalasie nimmt in Süd- und West-
Deutfchland immer aroßere Arn-make an. Es erscheint daher
zweckmgßlæ diese Holzart tm Memelland wie bisher nicht in
Großflachen sondern als Mistliholaort nur aruvven- und busi-
wetfe einzufnrenaen

Mitbenutwnnp

Die Frage der Aqe ft u n g geeigneteäseftände bleibt weiterhin
iir jeden in die - ukun t blickenden ftmann M sS. a-

ssierkblath sowie »Das lufästender Manme«, Verse-g Fa-
ver-Ha1ucover· 1.80 Mi. Rotwendiae Vorarbeit vor den-
Llesten ist das dauerhaft-e Kennzeichen der Z-Stänme. Recht
lastia und teuer war btslana das Mktfiihren von Oelfarbe und
Pinsel. Billiaer und praktischer arbeitet man feist mit dem bei
der Fa. A. Vertrauen-Bad Freiens-wide Goüttftmbez erschiene-
nen Stanunbezeiclmunasaeriit lKostenloser Prospekt kann anne-
fgedlätnerdeni Das Prüfunasrefultat des Jffa lautete: »Vor-
zua .. —

· Wenn mir auch im Mem-Hand nicht saerade an Kyole
leiden. fo list doch auf den Idol-Witten die ae nach

SE««D« mit »Es-«W MADE Wiss-PMB-, wenn tmere er . on on - ’e os-
nehnter, ihre nicht selten i' rspitzte Anforderungen narhftarken
anukesseen berabfchraubw und fah dafür interessieren stie-
den, wie diese Frone-neuerde in Deutschland aereceelt wird.
. « Erläuteruna knoan zwei Beispiele foheM Starke Quer-
fcluutte werden hauptsächlich fiir Deckenbaslken — den-aushielt
Bauholzooften —- verlasnats r. d. N. wird nun ein Decke-theilten
auch mit W a l d k a n t ev den Sicherheitsanforderunan neuli-
aen —« trotzdem werden die Deckenbalken meift ich a r f ka n t i a
geschnitten. Dabei eraeben sich erhebliche D Messeruntev
fehle-des Ein 6 Meter langer Deckenbalkem W-- start. verlanat —-

· rftanitsa aefchnktten —·ei-nen Banwdutchmeffer von 31 Zen-
timeter; waldtasrna aefchnitten. mir einen solchen von 27 Zenti-
meter Ganz absaefehen von der Holzeinfmuna. die in diesem
Fall etwa 25 o. H. betränt.

Gbenfo»könsnte bei-m Dachftuhlbau viel starkes Hocd
durch Schwachereg Material erseht werden. indem auf-ehe des
Darf-Stuhls fnectli alte-L Stil eine tivoenförmiae Aiwrdnunti

« Holzer tritt abulieb me beim LIqu die Leicht-
neetalluvven

Auf dem Lande wird nur eine reaeltetbie Anfklärutrasarbeit
der Verderber-alter und Waldbefitier bei den Sold-erläuer
est-m Eise-l fuhren. Ja Mlen ist biet das Wer-Muth »Ein-
fvaruaa you Holz an CHORUS herangaeaeben vom Reiche-
atlsetbgsmimfterrum -

Welth.

. Wie in Oftprenßen hat auch in unsern Fichtenbeftiinden die
F i - B la t t w efpe weiteren Schaden anaeticbtet Besonder-
stiatk ift sie m mehreren Privatforsten des Gebiete aufgetreten
Der Befall war m nimer lHOifihriaen Beitänden am hef-
tkaftem m alteren Beile-reden nett-rasen Die Raunen steif-it
einen reaelrechten Verschwenduuasfkaß. sie entnadeln die Kro-
nen. fo daß Zuwa·chsoerlufte bis zu 80 v. H. die Folae find. Die
Womit-se ist bisher ziemliad Michel-. die Kote-no leben zwar in
der Bad-endete ihre Vitalität ist aber abhänaia von den Boden-

«" »I- III-H Hex s . :
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J käm n si
M. bei gutem Willen auch im Gebiet durchführen
zwar lassen sich dabei die Schüttefvrißapvarate (über die jeder
Ki-Wirtfchafter hier verfüaen sollte) aut verwenden. wenn ein
mehrere Meter lanaes zusammensetibares Vambusrohr zubilfe
genommen wird. Es ergibt sich dann eine Spritzhohe bis zu 8
Meter. Leistung 1 Hektar je Tag, Kosten 4 RM. je Hektar bei
Zierrdvenduna von Nosvrasii. einem flüssian AS-Prävarat. —
caa .

Jn den letzten Wochen wurden wieder einmal die .,J a ad-
k ö—n i a e« in den . eitunagberichten lebhaft gefeiert

Fiel es schon au , daß m dem Buch »Ja dliches Brauchtum«,
das maßgebend für alle Deutschen jagdli nVeranstaltungen
ist, kein Wort über den Jagdkönig zu lesen ist, so gab mir eine
Art-frage bei der obersten Deutschen Jagdbehörde in Berlin eine
klare Antwort: »Auf Jhr obiaes Schreiben teilen wir mit. daß
die Ausrufuna des Jaadkdniag. die eine ebenso veraltete wie
Miigtdäigeuliche Sitte ist. im Reiche mehr und mehr ver-

Jeder nachdenkliche Jäger wird wohl die Richtigkeit dieses
Entscheides anerkennen. Sollte jemand dennoch Zweifel hegen-
bin ich zu einem persönlichen Kommentar aern bereit.

Frühjahtesrösie sind gefährlich
Die verschiedenartigen Einwirkungen des Frostes, ins-

besondere des Spatfrostes, auf die Rindenpartien unserer
Ob tbäume können sehr schaden. Deshalb erscheint zeitiges
E ennen der Ursachen ebenso wichtig wie geeignete vor-
beugende Maßnahmen. Nicht der Winter, sondern der Vor-
xkiihling —- Ende Februar bis Mitte März — brin t die Ge-
ahren von Gewebezerstörungen mit sich. Wir ha en dann
häufig mit erheblichen Temperaturschwankungen zu rechnen,
da oft einer Tageswärme von 15 Grad nachts ein Minus von
b Grad Kälte gegenübersteht Hierin liegt die Gefahr. Frost-
vlatten sind weniger gefährlich, schlimmer sind krebsartige
Auftreibungen oder Frostrisse. Letztere lassen sich durch Schutz-
verband oder Anstrich allmählich heilen. Oft liegen auch Frost-
schadenstellen unbemerkt unter älterer Rinde, um dann plötz-
lich durch Rinderdruck aufzureißen. Das findet man häufiger
bei dätg Kirschen. Sehr stark treten diese Schäden an der Süik
seite r Stämme und Aeste auf, auch in der Nähe des Bodens,
und zwar um so mehr, als unter dem Einfluß einer Schnee-
decke die Sonnenstrahlen reflektierend auf die unteren Stamm-
teile wirken und somit die Erwärmung begünstigen. Daher
findet man oft Stammschäden unten an jüngeren Bäumen.
Das kann auch in Baumschulenauartieren, besonders in Niede-
rungslagen, beobachtet werden. Daraus ergeben sich die anzu-
wendenden Schutzmaßnahmen, die nur im Frühjahr voll zur
Geltung gelangen können. Ganz falsch oder verfrüht wäre es,
vorbeugende Schutzmaßnahmen, wie Schilshüllen oder Kalk-
anstrich, schon im Herbst oder Vorwinter anzubringen. »

Frostwunden schneidet man glatt aus und umlegt sie mit
einem aus Lehm und Kuhdung bestehenden Verband. Dieses
alte Mittel ist auch heute noch zu empfehlen. Unter dem Ver-
band bilden sich neue Wundränder, die den Heilungsprozeß
anzeigen. Auch ein Anftrich mit Steinkohlenteer hat sich in
vielen Fällen bewährt. Der Anstrich mit Kalkmilch wird oft
verurteilt Gewiß, er hat nur geringe schädlingtötende

· Wirkung, dagegen wird er in vielen Lagen und gesährdeten
Obstbeftänden seine Mission in der Frostabwehr erfüllen.

« Das Aussichten der Obslbäuine
Neben der Schädlingsbekämpfung ist der Auslichtungs-

schnitt eine wichtige Winterarbeit im Obstgarten, die bis An-
fang März, also kurz vor dem Austrieb, durchgeführt werden
kann. Wir wollen damit Fehler, die während des Wachstums
bereits tragender Bäume im Kronenaufbau entstanden sind-
beseitigen. Licht und Luft müssen unter allen Umständen in
die Baumkrone gelangen, wenn wir mengen- und gütemäßig
gute Qbsternten erzielen wollen. Beim Auslichten müssen wir
planmäßig mit dem Mitteltrieb beginnen. Jeder Baum hat
in der Regel nur einen Mitteltrieb, der die Achse der Baum-
krone bildet, und von dem die Tragäste ausgehen. Gelegent-
lich findet man an alteren ungevflegten Bäumen einmal zwei
«M·itteltriebe. Die Tragäste sollen sich in gleichmäßigen Ab-
ständen um den Mitteltrieb herum aufbauen. Je nach Wüchsig-
keit der Sorte wird hier der Abstand voneinander etwas ver-
schieden sein. Die Tragäste dürfen nicht zu eng stehen oder sich
dicht übereinander entwickeln. Sie sollen vielmehr möglichst
auf Lücke stehen, damit jeder einzelne genügend Licht erhält.
Hat eine Baumkrone zuviel Tragäste, so werden die schwächsten
beseitigt, indem wir sie dicht am Stamm absägen. Ebenso wer-
den »Reitertriebe", die von den Tragästen senkrecht in die

Daneben bilden sich amHöhe wachsen, herausgeschnitten.
Mitteltrieb und an den Tragästen schwächere Zweige aus, die
«Fru.chtholz« genannt werden. Da zu einem reichen Obstansatz

gsocknoe,,zus· «- eint-B ß
gefchnitten werden, nn es im Verhältnis zu den Trag ten
zu lang geworden ist. Haben wir aber eine gute Verteilung
der Tragäste und damit eine sormgerechte Krone erzielt, dann
wird uns der Baum die Arbeit durch gute Fruchtholzaus-
bildung und reichen Obstertrag lohnen!

hecke, Zaun oder Mauer? — Eine Betrachtung
über die .,Grenzeu«

Von Diplom-Gartenbauinspektor Heim Fehl, Berlin-Schöneberg

Die älteste Form der Abgrenzung eines Grundstückes ist
die Hecke; zuerst wohl entstanden durch Einftecken von »Gerten«
(Ursprung des Wortes Garten). Geringe Anlagekosten, lange
Lebens-dauer, Schutz vor Staub und Wind sprechen für die
Hecke. Nachteilig sind die mehr oder weniger starken Wachs-
tumsdepressionen, hervorgerufen durch Wurzelkonkurrenz
und durch schlechte Lichtverhältnisse und Regenschatten auf der
Nordseite der Pflanzung. Unentbehrlich sind die Hecken außer-
dem für den Vogelschutz. Besonders die frei wachsenden Hecken

  

Verrauktes Scherengitter ans Holz

sind mit ihren überhängenden Zweigen dafür geeignet. Die
Nistgelegenheiten für Freibrüter, wie Gartengrasntücke, Rot-
kehlchen, Zaunkönig u. a., sind hier auf einem weiteren Raum
verteilt. Bevor man sich aber dazu entschließt, eine Hecke an-
zulegen, muß man sich über ihren Zweck klar sein. Als äußere
Begrenzung wie auch zur Abgrenzung einzelner Gartenteile
schafft die Hecke, insbesondere bei kleineren Gärten, erst die
freundlichen, anheimelnden Gartenbilder, die ein kahler
Maschendrahtzaun uns nie vermitteln wird. Für Zierhecken
und als Hintergrund für Staudenpflanzungen kommen Ber-

 

beris atripurvurea, Codonia japonica
Forsothien, Spiraeen, Hainbuchen und, wenn es der Boden
erlaubt, immergrüne Nadelhölzer in Betracht. Als wehrhafte
Hecken eignen sich beispielweise die fchottis Zaunrose (Rosa

(japanische Quitte),

rubiginosa), amerikanische Brombeeren, ibes divaricatum
Douglasii, ferner Weißdorn lErataegus monogyna), Eratae-
gus prunifolia und Ehristusdorn (Gleditschia triacanthos).
Die vier letzt genannten Arten sind außerdem gute Vogel-
schutzgehölze, weil sie durch ihre starke Bewehrung das Ein-
dringen der Katzen unmöglich machen. Handelt es sich um
Nutzhecken, so sind als Pflanzmaterial Quitten, Haselnüsse,
Hagebutten (Rosa rugosa), Stachel- und Johannisbeeren zu
verwenden.

Die Mauer als Gartengrenze ist in den meisten ällen ab-
zulehnen. Sie unterbindet jegliche Luftbewegung, egünstigt
also dadurch das Auftreten von Schädlingen. Die Mauer hat
nur dann Berechtigung, wenn die Gartenfläche höher als die
angrenzende Straße liegt. In den meisten Fällen wird es sich
dann um eine niedrige Stützmauer handeln, die mit schönen
Steinplatten abgedeckt oder in Verbindung mit einer be-
rankten Pergola sich dann organisch in das Gartenbild ein-
fügen läßt.

 

Was sind älrfchenhexenbesen
An Birken- und Obstbäumen beobachtet man gelegentlich

große einem Krähennest ähnelnde Zweigwuchcrungen, die im
Volksmund ,,Hexenbesen« genannt werden. Wegen ihres ab-
sonderlichen Aussehens wurden diesen Wucherungen in alter
Zeit geheimnisvolle und dem Menschen schädliche Kräfte bei-
gemessen, woran noch andere Namen, wie ,,Donnerbesen« und
»Trudengewächs«, erinnern. Am weitaus häufigsten kommen
diese Hexenbesen an Kirschbäumen vor. Sie sind aus völlig
normalen Zweigen entstanden, die erst durch Wucherungen einquukteEntwicklung derTragäste Vorbedingung ist, müssen

l

einer Pilzart zu dieser auffälligen Wuchsform gezwungen

   

   
dich-i weißen Blüteki edeekt, während vom Pilz befallene
keine Blüten, sondern nur Laubmassen hervorbringen und
wie ein grüner Busch inmitten eines weißen Schleiers er-
scheinen. An den Blättern des Hexenbesens können wir bald
nach dem Aus-trieb einen dünnen weißlichen Ueberzug
beobachten: Die Fortpflanzungsorgane des Pilzes. Die Pilz-
sporen werden sehr früh ausgebildet und dann vom Wind an
die jungen Blattaustriebe der gefunden Kirschzweige ge-
trieben. Hier wachsen aus den Sporen bald neue Pilzfäden in
den Zweig hinein, die das Holz zu einem unnormalen Wachs-
tum anregen. «Allmählich entwickelt sich hier ein immer größer
werdender Busch, der bis zu zwei Meter hoch wird und fast
ebenso breit werden kann. Die schädliche Wirkung des Kirschen-
hexenbesens beruht darauf, daß er dem Baum viel Kraft ent-
zieht, und daß an ihm selbst keinerlei Blüten und Früchte aus-
gebildet werden. In Gegenden, wo diese Erscheinung häufiger
auftritt und Hexenbesen vielleicht gar zu mehreren auf einem
Baum sitzen, kann dadurch ein erheblicher Ernteausfall ein-
treten. Er kann die durch das immer häufigere Erscheinen der
Kirschfruchtsliege hervorgerufene Knappheit an Kirschen noch
erheblich vergrößern. In den Richtlinien zur Schädlings-
bekampfung im Obstbau wird angeordnet, daß neben Frucht-
mumien, Raupenneftern und Eigelegen auch die Kirschen-
hexenbesen aus den Baumkronen herauszuschneiden und zu
verbrennen sind. Die Bekämpfung ist außerordentlich einfach.
Es genugtz wenn wir die Wucherungen im Winter zusammen
But Thetn üblichen baumpflegerischen Arbeiten entfernen und
erni en.

 

Kückenaufzuchi so — oder so -

»Ju· den » meisten Hühnerhaltungen wird heute noch die
naturliche Kuckenaufzucht, also das Ausbrüten der Eier sowie
die Führung der Kucken durch Glucken, angewendet. Praktisch
geht die Sache so vor sich, daß man die notwendige Anzahl von
Brutecern mehr oder weniger lange sammelt und abwartet,
bis die eine oder andere Henne gluckt. Dabei gibt es sehr viel
Aerger, da unsere hochleiftungsfähigen Hühnerrasfen keine
hervorragenden Brüter sind. Die Hennen glucken auch viel-
fach viel zu spat, die Iungtiere können sich bis zum Winter
nicht mehr genügend entwickeln und bringen ungenügende
Leistungen hervor. Am besten sind aber bekanntlich die März-
Aprilbruten. Ein weiterer Nachteil besteht darin, daß die
Bruteier vielfach zu alt oder zu ungleich alt sind. Die Brut-
fahigkeit halt zwar 3—4 Wochen an, zur Erzielung günstiger
Ergebnisse sollten die Eier jedoch keinesfalls älter als 10 Tage
sein. »Die naturliche Aufzucht macht auch sehr viel Arbeit, da
die Kucken infolge - des unregelmäßigen Gluckens zu ver-
schiedenen Zeiten anfallen. Die Beurteilung der Junghennen
im Herbstsowie das Ausmerzen der ungenügend entwickelten
Tiere ut infolge der Altersunterschiede mit Schwierigkeiten
verbunden. Zum Schluß muß n auf die erhöhte Krankheits-
gesahr hingewieer werden. Dur die Glucken, ihre Nester usw.
werden Ungeziefer und Krankheitskeime seh-r leicht über den
gesamten Bestand verbreitet.

Alle diese Nachteile fallen bei der künstlichen Aufzucht fort.
Das Ausbruten der Eier erfolgt hier mittels eines Brut-
apparates. Es gibt die verschiedensten Systeme, die alle sehr
zuverlässig sind, besondere Kontrolleinrichtungen so en für
die Jnnehaltung der richtigen Temperatur. Eine Ans ffung
für den eigenen Betrieb lohnt sich natürlich nur für größere-
Buchten Die Vorzüge des Brutapvarates können ich aber
auch die kleineren Betriebe zunutze machen, und zwar rch die
Lohnbrutanstalten Dieses Verfahren ist allerdings nur
empfehlenswertz wenn es sich bei dem eigenen Bestand um
guteLeistungshaihner handelt, und wenn weiter ein erst-
klasfiger Zuchthahn zur Verfügung steht.

Für die Aufzucht der künstlich erbrüteten Kücken beuötigen
wir nun eine Wärmeauelle als Ersatz für die natürliche
Mutter. Auch hier sind durchweg gute Erfolge erzielt worden,
wenn die notwendigen Vorsichtsmaßnahmen beachtet wurden.
In erster Linie kommen Schirmglucken in Frage, die am besten
mit Kohlen, Briketts oder dergleichen geheizt werden. Elek-
trische Schirmglucken sind unsicherer, falls eine dauernde
Stromzufuhr nicht völlig sichergeftellt ist. Die Aufstellung der
Schirmglucken kann in jedem geeigneten Raum erfolgen, in
den meisten Betrieben wird sich in einem alten Schuppen,
einer Scheune oder dergleichen ein geeigneter Platz schaffen
lassen. Noch besser sind natürlich besondere Auszuchthäufer, die
in einen Warmraum mit der Schirmglucke und in einen Kalt-
raum, in dem sich die Kücken bei schlechtem Wetter aufhalten
können und gefüttert werden, zerfallen. Wichtig sind möglichst
große Fenster, durch die Lust und Sonne bis in die äußersten
Winkel eindringen kann. Für kleine Betriebe, die nur wenige
Kücken ausziehen, kommen vor allem freistehende Kückenheime
in Frage, die ebenfalls mit einer geeigneten Wärmeauelle ver-
sehen werden. Diese kleinen Ställe werden in einen Auslauf
hineingesetzt. Völlig verfehlt ist die Kückenauszucht im allge-
meinen Hühnerftall, die verschiedensten Krankheiten sind dann
die Folge, gute Auszuchtergebniffe lassen sich so nicht.erzielen.

« ·. M,.sx: z Cis-JE-
dos Krrschbäumes sind dann «
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Biene im Winter z- I.

Auch zu Zeiten gänzlicher Brutlosigkeit, also während der
eigentlichen Ueberwinteruugsperiode, bedürfen die Bienen zu
ihrer Ernährung kleinere Mengen Wasser, und man hat sich in
der Imkerschaft lange Zeit dem Glauben hingegeben, daß sie
das benötigte Wasser in den Niederschlägen an den Stockwänden
fänden. Das aber ist eine irrige Annahme, die Bienen brauchen
die Niederschläge absolut nicht, weil sie die zu ihrer Ernährung
erforderlichen Waffermengen im Honig selbst finden. Diese
Behauptung ist aber nur dann zutreffend, wenn gewisse Be-
dingungen in Erfüllung gegangen find, wenn nämlich: 1. der
Ueberwinterungshonig schon bei der Einwinterung nicht be-
reits vollständig zur Kristallisation gelangte, wie die manchen
rasch verzuckernden Honigen, z. B. dem Rapshonig, eigen ist;
2. wenn die Konstruktion der Bienenwohnung eine zweckent-
sprechende, den Ueberwinterungsregeln nicht entgegen tehende
ist, und 3. wenn eine sachgemäße Einwinterung der ienen-
völker stattgefunden hat. Wo diese drei Bedingungen zutreffen-
da sind die Bienen nicht auf die Niederschläge angewiesen, fon-
dern finden ihren Wasserbedarf im Honig selbst bis zum Ein-
setzen der Brutzeit, wo dieser allerdings eine Ergänzung von
außen her erhalten muß. Doch das kann hier außer Betracht
bleiben, da es sich um die Wasserverforgung der Bienen nur
während der brutlosen Ueberwinterungsperiode handelt.

Die Bienen finden ihr Wasser jedoch nur in dem Honig,
der in offenen Zellen enthalten ist oder der einige Zeit vor
dem Bei-zehren entdeckelt wurde. Es müssen also immer eine
gewisse Anzahl honiggefüllter offener Zellen vorhanden sein»
und zwar da, wo sie den Bienen erreichbar sind- also über·
ihrem Bieiiensitz. Es bedarf nun aber keines Beweises, daß
dies auch stets der Fall ist, denn die Bienen schaffen sich offenes «
Honigzellen instinktiv selbst und entdeckeln über sich im Vor-
aus mehr Zellen, als-. zu ihrem Honigkonsum nötig sind und-
ohue daß sie den Honig gleich verzehren.

Wenn man nach der Ursache dieser Erscheinung sucht, so ist
man leicht geneigt, anzunehmen, daß es zu dem· Zwecke ge-
schicht, damit die Bienen beim Entritt größerer Kälte bequem
zum Honig gelangen könnten und um des Entdeckelns bei:
tieferem Temperaturstande, wo ihnen dies sicherlich schwer
fällt, überhoben zu sein, und ferner, weil der Sitz auf be-·
deckelten Honigzellen unbeauem und nachteilig sur sie ist.-·
Allein die sozusagen auf Vorrat bewirkte Entdeckelung der
Honigzellen hat doch noch einen anderen tieferliegenden .
Grund, und der besteht darin, daß sie mit diesem schon einisef.
Zeit vor der Verzehrung entdeckelten Honig zugleich· i r
Wasserbedürfnis befriedigen wollen. Daß sie damit auch ihren
Zweck erreichen, wird sofort klar, wenn man bedenkt, daß der
offene Honig Wasser anzieht, und zwar am meisten nach der
Entdeckelung, und daß diese angezogenen Wassermengenzum
größten Teil auch in dem Honig erhalten bleiben. In diesem
offenen, mit Wasser gesättigten Honig finden die Bienen ihre
natürliche und für ihr Bedürfnis ausreichende Wasserauelle,
und gerade dann, wenn sie ihr Wasser nicht an anderer Stelle
suchen oder- suchen müssen, überwintern sie am besten und ihr.
Stock bleibt trocken, ein Resultat, was der Jmker stets freudig
be rüßt. « ,

g Es ist hiernach erwiesen, daß die Bienen, so lange sie noch«
nicht brüten und sofern die Bedingungen über die Stockkon-.

struktion, die Beschaffenheit der Winternahrung und die Ein-
winterungsart erfüllt find, mit dem vom Honig angezogenen

Wasser ihr Bedürfnis voll zu befriedigen vermögen. Im

 

Vorraigschutz im Haushalt

Es it noch lange nicht damit getan, im Herbst die Speicher,-
Keller usnd sonstigen Vorratsräume mit Gemüse, Kartoffeln
und Obst anzufüllen um in den langen Wintermonaten nicht
mit leeren Händen dazusitzcn Schon manche Hausfrau hat sich

wundern müssen, daß sie mit ihren Vorraten nach ihrer Be-
rechnung nicht auskam. Das liegt nun nicht allein daran, daß
eingelagerte Gemüse, Kartoffeln und Obst durch einen natur-.
lichen Schwund verlieren, größere Verluste entstehen sehr oft
durch Unachtfamkeit. Sicherlich sind die Gefahren bei sach-
gemäßer Einlagerung im Herbst erheblich geringer» als bei
unüberlegtem Einwinteru. Doch schadigenden Einflussen sind
unsere Vorräte auch im Winterauartier ausgesetzt. Ihnen zu
begegnen, gilt unsere Aufmerksamkeit

Die Obftvorräte soll man regelmäßig du ehen und
untersuchen, ob sich Faulstellen an den Früchten geb ldethaben. sp
Faulende Aepsel stecken einander an, und auch Apfelschorfi
kann sich schnell ausbreiten. Verdächtig erfcheinende Früchte «
werden deshalb zuerst im Haushalt verbraucht An lagerndem »
Gemüse treten gelegentlich auch tierische Schadlinge auf, näm-
lich Nacktschnecken und Kellerasseln. Sie werden durch»Aus-j
streuen von vulverigem, ungebranntem Kalk bekämpft-
Faulende Blätter, die sich an den Gemüsevorräten zeigen, sind
zu entfernen, damit die Fäulnis nicht weiter um sich greift.«
Die größten Verluste treten meist bei den Kartoffeln auf, ins-

 

  



  

    

 

  
Onkel und Grobonkei

Heydelcrug, den 26. Januar 1939

wir abzusehen.  

  

Saul-sollten

lielsnles
Piarrer

Am Mittwoch, dem 25 Januar 1939
entschliel sehr plötzlich uncl lerv von der Heimat
unser lang-jährigen schulvorstandsrnitglied nnd zeit-
weiliger Verbandsvorsteher, der

liuislierltzer lier

llilllslll lllililliill
Grads-eilten

Wir haben sein heiteres, hilf-bereiten Wesen sehr
geschätzt und werden sein Andenken stets in Ehren
halten

Eli-r sannliiarstanii ilairlnn

Oasen-Essen
Ansiich von Bockbier

»Zum Genuss-«
Libaupr Strah- 10

Neptun - Diese
Heute Freitag und Sonnabend

Wurst - Essen
Ekgene Schluchtung

vertrat-kalt
Sonnabend. b. 28.d. Nile

Karl-Magen
mit Ueberraschungen lll

eroihrizpockbierköntnU

 

 

 

statt Karte-il

Heute entschliet nach langem schweren
unser herzensguter Vater und Schwiegervat

0110 KOIIIZ
iin fast vollendeten so. Lebensjahre-.

ln tiefer Trauer

Fkou Ists-e- tcolltz eb Esev- schuiz, get-. ikoiikz wenges-IS Kolltz
k. dacht-d Kost

Watte- schalz t-
Anna Jacobclt

Die Beerdigung findet am Montag.
mittags vom Trauerhause aus statt.

 

Am 25 d. Mts· wurde der Kirchenverordoete

lierr tiiilsliesiizer

lioiirisi lllniiliai
unerwariet aus der Zeit in die Ewigkeit ubgerutem
Er hat lange Jahre hindurch als Kirchenverordneter
viel sum Wohle der Gemeinde beigetragen. Der
Herr der Kirche gebe ihm die ewige Ruhe

Namens iler unmeinileiirrireiung
ii. il. usnieiniieiiirnlienisiiis itairinn   

 

Leiden mein lieber Mann,er, unser Bruder, Schwager,

  

   

dem Zo. Januar. 2 Uhr nach-
Von Beileidsbesuehen bitten

Meutrer-z-
abzeiclien

Woitsarineln nnd
niem. Flora-n

oriinkweiß-rot, tiefer-.
aWiederoerltduuion

c. Cattol-
Köin Rh.

Christophilra e 16
  

 

Vermietungen

A n r u f 4414
Zwei neue 7-Sltier

s. sollt-Isl- ,
Bocvitolittsnfio «

 
Unte rr i di t

Geigenlebrer
erteilt gründl.

tilqniiiittiiiiiiii
Zu er ragen an den
vcltaltern d. Vl.

Unterricht
in der italienischen
: otache gelacht. Zu-
ichrttt. u. 2831 a. d.
szl biertiaunagst d .BI.

     
mittags 12 Uhr

THE-txt- jx f
—
  

Lederie enSchreilh
tisctn CI nzelmöbei
10 ände modeine

Klassike-.
Grammo Inn mit
Platten. mich-atte-

farbem Läusek,
Brachen. Zu »fr·
an o. Vchalt d. Bl-

Junge weiße

S eidenspihe
tu verkaufen

Inst-i
Vom-Bitte 175

Wolfslnudv
u v» trauten

Inst-obli-
Duonklaitie-Str. I

Literatur-

Die Mitglieder des
M.S.V.versammem
sich a. Sonntag. d.2«).
d. Mis.137s. Ani-
bausdiuleBabnhofi
Maße- K ubanzug  Der Kommodore

      

      
  

         

 

  
  

   

  
  

 

  

    

iltiiinit titisiiiiik

Erscheinen ist Pflicht!

Führerrede zu hören.

deutschen Passes bzw. gegen
besonderer Ehren-Einladung
Das Generalkonsulat weist

fem Tage geschlossen bleibt.

scheinst
Landeskreisleiter

Die an diesem Tage stattsindende Reichs-
tagssitzung wird durch Lautfprecher über-
tragen, so daß jeder Gelegenheit hat, die

Einlaß erfolgt gegen Vorzeigung des reichs-

daß die reichsdeutsche Vertretung an die-

 

   Reichsdeutsrlie sszf
Bollsgenossen

Aus Anlaß der sechsjährigen Wiederkehr
des Tages der nationalsozialistifchen Macht-
ergreifung in Deutschland findet im großen
Saal des Schützenhaufes eine Feier statt.
Die Veranstaltung beginnt ain Montag,
dein SO. Januar pünktlich um 19,50 Uhr

Vorweifung

darauf hin,

 

Apis-to Puglien 5 untl 874 Uhr

Maja zwischen zwei Eben
t.il Usgovtr Peter Petersen

- All-. schon this - Beiorogn -

flammer- ’l’"sigliali 5 u. ch Uiii
straan tätbioldenllill
Eis-l. Wein-. Intell. sei-illi-
- Linien Heil-arg l Breit-read -
 

cspIkoI —
Tinkt- 5.30 uusl Entführt-8.30 Uhr

like-stille Bortlinlocnew· Warner Hex-»
- Deutschpr. - Beinroeramrn -

sann-hand, ri. 28.1. nrn TM Uhr Zorns-»k-
roritslluris uni. l.—- oben 1.50. Kinde-i-

unten Zd Gent
l li M is iiiii niiiiitiillnin Its-»T- Esi»""« «

Ueutsehspr. - Beiprogramiii .-

Zur Körperpslcgel
Neue Eingänge-

Ctm de Sold-m- danis nnd
Kastecevemih Haar-Cham-
voonö, Odium-- u. sue-aber
Rasieoavpaoaie nnd Klingen
V viel, sahnvürsiem siebten-
naoelsvadeiableriem o knien-
uaoelrsntoakth Lichten nadels
Fußrmdeo u. v. m. kmpnehit

Mit-ist illilsclitlwsky

   

 

   

 

Hiltilkzllllllltk
tNuszbaunu

Heirenzimiiiecs

Zentralhezung
vorm e en

Forscher-litt-
Präi.- Smet.- Allee 9

zu

 

Grundstlicliss
nie-ritt

   

 

sintqcnniiu
xu hausen aeiiickit.
Bis 25000 Lit An-
zahliing vorhanden.

Abfertlaunasit. d.Bi.

Gut nilil Zimn
zum l. 2 gesucht.
.,-ziiidir. uni. 2838 a.d.
Abtertiaunasst. b.Bl.

Aelteie Frau luchi

Schlafstelle
vom l. 2. zuickirltL

  

« Ltvequrnitur
fast rea. an verkaufen
Gr. Zimmer mii » 
Zulchb 11. 2834 a- d- 20000 unt. 2:3t a. o. Ab-
iettiaun iett d. Bl. 

Engliirlie ilriniuiiiiiiiitiii

lniientiiHltiswiliiiiilll
Anzug-soff «
Original engl Kammgsrn nnd Chsmy reine lös-
Wolle, volle Breite per- Meter- «

strengste-ff
Original eogl liarnrngarn u. Music-h prim-
ieine Wolle, tilr stiasse und Buroonsliae

per Meter 36 -. such

Antrag-soff .
reine Wolle Original engl. cheviot tilr Fort-— 28ss
anzuge- u. Romas-wacker 150 ern bis , p. eter

Kasus-soff
prima reine Wolle, engl Kammgorn, der nte Zo-
slrassenanzug ....... per eter

Umsichtka ·
prima engl Veiour, reine Wolle, per Meter 29

Daniel-soff
prima engl. stietlond, reine Wolle mit
harierter Abseite

Während des Inventur-Ausverkaal"s geben wir out alle rioht her-obs
gesetsten Waren mit Ausnahme von Markeoortikeln und sonder-

preisen bei Einkauten von Lit10.— on

looio liassailialnitt

k. lassEca
ältestes und grössten Kauihaus in Memel

»Das Haus der guten Qualitäten-·

    

    

    

   

  

  
  
  
   

  

Zet-

42«per Meter

 

gegründet 1858

 

Darm-. 45 Jahre. m.
Li- Vermög.

wiinictit Herrenm-
hanntlchatt

zwei-r Heini
Inschr. u. 2329 an hie
Abteriiaunasit. d. Bi·

         
Steiien.dri;ebete

Tüchtiger

Gärtneraeliiltr
p. iotort oder 1. 2.
geiuchl.

W. sehst-lett
Gartenbaubeir!eb

Baltiltaiier Weg 10

  

  

 

 

 

      

 

  

  

  
Am Sommme d. 28. Januar IRS

Großer Maskenball
mit verstärkter Ratt-He bei

li. lara-in list-ist
III-· Kaki stets-sit

Stimmuan Humor!

Gut-M
  

Finger-Sturm Memel

Mein-stelle befindet sich im Simon-Dach-

 

Haus und ist am 27.,

von 18 bis 20

28. und 30. Januar

Uhr geöffnet.

AUfg e n om m en werden für den Sturm

Männer von 18 bis 24 Jahren und Förderer

»Heute abend ZU l
« -————s—-«-..
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iO Anat-ersinnt  
  

 

 

   
 

  
 

 

out alle nicht herabgesetzte

Ariikel
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Memeldeutsrher
Rutineveeband

Vortragsabteilung lJnnendienst

Betrisst Kreis: Hcydekrug
Kamerad I- Ist-solt spricht itber

Sinne und Familie im
nationalsozialistischen Staat

am 30. Januar in Kinten
am Bl. Januar m Saugen
ciM

am

UM

lllll

am

I. Februar in Nuß
2. Februar in Ramuiten
8. Februar in Wießen
4. Februar in Paßießen
ö. Februar in Ußlöknen.

Ueberall von 6 bis 8 Uhr abends-
in Kinten von 5 bis 7 Uhr

 

W. Sabrowgkn
Tischler-meiner

Baahenfir. Z. Tel. 4458
« . empfiehlt bei Trauerfällen

" Sårge nebst tllusstais
i- tungen billigst

Meinen Leichenwagen mli
2 Rappen bespannt stelle ich meiner Kundicliaft zur Berfügunq
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Akilkllillllkilllt
von tolort a e i u ch r.
cito constowsltl
tsihauer rir.»38;4p

Junos-. sauber-g

Madel
ür taasiib. zum l. 2.
gesucht.

DI. Restes-as
—J Igecftr. 11

Luchiiaeg

Ptädchen
das hoch. kann· wird
aesucht

Baabeniiraße il

Mädchen
iür Bosenaänae und
zum Saiibern o. Ge-
ichattgraumen Ioiori
aetucht. day-fragen
an· den schaltet-n
o. Planes-

Gnriiches. sleiriaes

Madchen
coi io ott od.1. 2.
«clllchi   

O
..
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goo
OG

0610
OOO 102Oeoi o
QOO O·III-i DAEJATT « St
soc-IS O Ol
OOO s O O.

M MGM O O.goo , O Ol
Ig g gElGlOIOEODIWMIJSZ S,

»O Ecklaclen - Börserisiretse 12 S Cl
000 Q 5
KLE-QOOOOOOQDiOiOiOOOOOOOOEOOi
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DOO00-QQQOQOOOOOODQOOMOOOE M i M «stkqßi- -«  

Gciitllll-
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Februar. abends 8 Uhr,
betet Ba iiiiier Hof.
Tagesordnunm

. lFfeiitslellung der Anweienheiigsu.(5limms
s e

. Jahresberich
. ixaiiennrutunasberldii
com-anstand richt

. Bericki e eer iaer anderer Ausfdiiiile

. Ensla ung der bisherigen Vor and-J-
mitgsieder
Aniriiae

. Wahl des Vorstandes ii. der übrigen
Nlubokoane

. Fest-ersann der Veranstaltungen illl
10 Sporgaar l

. aus a unasv an
Il- gerichtet-krieg

Der Vorstand

— auiiiftiahähiadrfiY
llsll tot-klug

ans-let Ssmnibont Hin-Nes-
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steht das ausgewehlie Angebot inden

- ekhe-Tagen
Von Sonnabend bis Sonnabend bei -

Ganzes-, W X
« . » Des-St o-

Jtszme »Ja-»Musik«- - END-MAS- »s»«»2»-«"H, »Noch m 095

   

  
  
   
  
          

       

      
   

 

    

   
   

   

    

    

    
   

      

    

   

     
  

   

 
 

 

Mathem-ge-

  

. . len Farben solide trag-
quusrilscswebs iilr Kostilme u Miintel Frsske. in VIS 150 cm breit 90 kenn

Wall-. sämtl. Farben. gute Qualität 340 geeignet solide its-fähige Qualität in 90 fähige Qualität. ca. Meter LHIZ Homdsntuchh os« råo ern breit Kleiner W 110

Mgkek W schwarz und merine 140 cm breit z ireie Auslan swst

Mel-It Lit stsks PMM "0H·-’"e SWVIZFYZMW 1350 Reniorcs. Orig Elsässer Qualität 185

Mich-Ihnen reine Wolle gute Qualität 75 spart-Nonnen iilr Mäntel und Kostiime modern gestreift ca 140 cm brglter W eter Lit 1.95

tm mGnsche Zwecke ca 90 cm breit 4 original englische wskes belge U« UM 450 80 Bett-Unan. 80 cm breit kräftige Ware 145
Meter Lit Meter Lit Willst-ord. für sportanzilge. seliisI Theil-et l für KissenbMüge Metc-l- ij 195

90 Msntslsvsloun gemustert hochnertige Mkbak Es 145 cm breit « e «- l , gsspumm erste Qualitäten ca. 180 cm 235
Beut-U-Nonnen in modisoherl Cis-Weben 4 Ware reine Wolle. 140 om hreit 50 Anzuqstofl Kamme-ern. reine ·Wolle. so breit Meter m 275

reinwolleng Qualität Meter bit Meter Lit15 modorrie flessts ca 145 km litle Url ImUns-, km Ueberschliigliiken 320
» stichelhssr. erstkliissi e engl. Qualität. 50 e U ca 160 cm breit Meteer Lit

PsrlBauch in hübschen Paeren- 49c Schwere. reinwollene Vare Meter Lit g Kammer-In Okig Englisch KotdenlieilZZso L k VCWISS US 140 cm breit von ge 290
stelluneen reine Wolle Mptpr Lit Sau-H der modipchg »Damen.anter— Athendanzug Cis 150 Om Mit esek " blseith häufige U»O Meter sz 320

manteL 140 cm breit-. reine wolle 275 Kamme-im orjir Erleiisch modskner 50 iso om breit. voll ge 95 «

Wsslsssss M Kleides M Mi« « 690 list-» Is« WW WDIgrillt-END kgixingllgsgtiw rieka r« 2, . . . .
ca.130 crn breit. S St Soucli Dienen-L Original engl. Ware. breit Kochsnhamämch Gekstenkom Meter Lit 0.60

Ksschasfouli. sehr weich. reine Wolle. 725 tm elegame Mühn-L ca« lwilgktleiprlklkZzzo Jede-GU-LOQ BLXURMOTMHI Grubentuch Meter Lit 0.95

Gesichtshsniltuch. rein Leinen

       
in morlischen Farben Meter Lit

2

ps, ce. 80 om breit kräitige halb- Meter Lit s-

Twlll in blau und schwarz lür Juli-— 45 W·MÆECF Aktienle Ousliiät kük HSTTSU U-Mszuiklt 375 Kuchsnhsndtucb. klalbleineläleter m 150 ls» «

Kostlime 180 cm . . c ei ung ;
Eriåiltchenrrlclre unki Met» L» 9 TsshsrncL farbig mit Hohlsaum m 190 Lunens-taki 140 ern breit kräftiize Wkllre Ho Hsncltucli indanthren gestreiftbMeter nd 1m »

liest er it s- - ,

- inrbig Meter Lit 1.60
Akqhzlzmz gouclz ein hokhmmäpmez Kunstssliisns lntsrlock schlugin 60 kj Man tm Herrenzian und wäschkthss Popeline

Glele roan Wolle m istl km hrpit12— . . Lit alr- 2 JFLDZHL »u» »He-ne stkgpzzikrhare1480 Hemden-Flsnoll Meter Lit 1.10 090

Meter lit Kunst-einem lntorlockscrsrnitur 630 Qualität 140 km brij Mem Hi Tenniz.Fl-»sll Meter th lss

US NO schlosser-Flanell Metel- les 1045 s«
änucifxgzorgestriäpmkiieenbelixilliksolaSidllskk15 Kunstsslclsns chsrrnsusssuntsnilqs W 690 B Waeeöta»e» « K c- j

— M . Oden,»Ehe-e-

cn isn rm llrpit vleterolit Heusklttsi. trmellos. seiner Linon n 220 schqmnquss Cz» 70 Hm hkejHMt Mr 090 H s thkmdm Posten MS kmsr 640

· V « . . .1. .. 80 ,t e er stren- pos- ·

EZLItTlapisipl rlilliflrl lyliligonkunswlilspser lkll 8 sehorzsnstofl.oa.120 cm breit 95 tenu. gestreift-en sportstotien Lit 8.25

M söiu « LI« MSTST Ul- Oberhsmtlen inrbig Trikoline mit zwei 190

« - - — · u W « Futt».FI-kksls» 05 Kragen Einzelgrölzen Lit

Yollqsnmykswm Mrliqtlsseldthll EIN 75 qsmsnztkum s Mzko 35 Mel-St Lli UO HerrsnsNachthsmrlem aus gut. Hemden- 695

FikrhTtpllrlilnepnnMcmu J belliigter lleiiet z o . Pw th 1 Pyisrns-Flsnsll 35 tueh mit waschechter Kante Lit

Vsmsnskkumpb Millio. sechsiach ver- 50 Meter Ul- 1s55

· · « - 50 la ki 1 s qnsrwssd 45 KLUMJPWZUW d-

Tssnlkk TZZHIHliZispIFLIsorIZiiisl«·ikl3l’åelit 9 E.,T,.»,k,»».» »Hm gejdsnnpm W 90 «"""« riet-r nii iso «
, - · , « . . . or. t 1 s " sodann . sportstrumpi Baumwolle iilelliert»t Z-

50 haltbar Pm » 45 um« . Meter ilt ils-i »O
o ·- s«l, .t k«l3,« ·vL - «
ssxsssglsdprm m Wnnmkisxmmi.jt TFO z D«M"M"m" F «CHH,"YI13L» »O 2 Zktßllcällstosntlon tilr Morgenrdelcs Kleider 285 Vernimm-L mercerisiert. greul-hellt-riesi- 430   

t«

Die Gewibheit die Wir- lhnen geben: Höchste Qualität bei niedrigsten Preisen

SM,MML cr-
Des Heus kUr eile,
die gut und preiswert kouien Wollen

Fischer-Z Weinlluven Meine Sprechiinndrn Kplpuiqlqueugelchäfl Kräftigektaulbutlche Gulethalt Tepvlche Ewikvwnk
Jeden Sonnabend ab Z Uhr lauen v H Mem-W « « mit nun ohne chemli n l n elucht zu hausen geiuchi anchiiten m. Preis- k Ae auer

»den Sonnmn ab 5 Um als-US Plckcst uicillifellun As. 8 an Fipifllseertgungegwww IrelålmxnzwxchkwUllhkkkb iltilabedisk-U Zdzl an die Ablekiiqungg- Fäsan vltelgivui

final t. Denttl c k- ists-Ists zu verkauer

Opckcllclls Und Tanzmnsil MO- sikqn s W Tkkson 4438 Walpurgimwwiisaanimmumw F k« »k.WHMWM 3-234— MCWUMM
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6 Abteilungen wetteikem miteinander nach der Devise: Qualität-walte zum Niedrigstpkeisl

  

   
 

 

  

     
     

         

 

                      

1. Anzugstotk 1250 5. Herren-Mantel 72—
. - . . 95.—original englisch. hochmodeine Des-ins . ; . . - « . « m 18p50 blsu Und Schwarz siicbelliaar

2. meidet-statt II 6. Herren-obekhema 5
reine Wolle, eint-this in sieh gen-untert, in vielen Farben rn Cis in aparten einsamer illnslemrrxz . . · » . v 690...... ,

s. Llnon 2
130 em. gute Qualität ftlr Zetiwäsehe ........ m 3.90

 

4. Damen-spoktmantel 58—45-
iesctl und olegsnt verarbeitet . .........
  

lnsenl unel schenken-te- gkbkn nur ein schwachen Bild meiner beistungsklblgksll
Besuchen sie mich deshtlb unvoknindliehl Zucht-en Sie nach meine sehen-zwei e

" schnutenster-Aussteliung: kin- die Dur-e X hörten-Mo los-U


